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Weltrekordschwimmervermißt
Norddorf, Insel Amrum (Nordsee) (AP ) . Der

ehemalige Weltrekord-Inhaber im Dauer¬
schwimmen, der 66jährige Däne Otto Kemm-
rich, wird seit Montagmittag in der Nordsee
vermißt.

Kemmrich war am 22. Juli von Esbjerg in
Dänemark gestartet und wollte einen Rekord
aufstellen, indem er von Insel zu Insel schwim¬
mend die 200 Kilometer lange Strecke nach
Jusum (Deutschland) zurücklegen wollte. Er
startete am Montagmorgen ohne Begleitung
von Hörnum auf Sylt und hätte am Mittag
des gleichen Tages in Norddorf auf Amrum
eintreffen müssen.

Bischof von SpeyerNachfolger Faulhabers
Rom (dpa) . Der Bischof von Speyer , Dr .

theol. et phil . Joseph Wendel , wurde von
Papst Pius XII . als Nachfolger des verstor¬
benen Kardinals Michael von Faulhaber zum
Erzbischof von München und Freising er¬
nannt . Dr. Joseph Wendel hat sich auf zahl¬
reichen Auslandsreisen nach dem Krieg einen
internationalen Namen als „Bischof des Frie¬
dens“ gemacht. In den Jahren nach 1945 galt
sein Hauptaugenmerk der caritativen Tätig¬
keit . Später wandte er sich vor allem Wieder¬
aufbaufragen zu .

Der neue Oberhirte von München und Frei¬
sing wurde am 27. Mai 1901 in Blieskastel im
Saarland geboren. Als Bischof von Speyer
wurde Dr. Wendel am 4 . Juli 1943 inthroni¬
siert.

NATO -Fragebogen in Bonn
Bonn (dpa) . Der Bundesregierung wurden die

sogenannten NATO-Fragebogen zugestellt.
Diese umfangreichen Fragebogen, die gleichzei¬
tig und in gleicher Form an alle NATO -Mit¬
glieder und die Bundesrepublik ergingen, sind
die Grundlage für die späteren Empfehlungen
der Atlantikpaktorganisatio-n über den Vertei¬
digungsbeitrag für das Jahr 1953/54 und be¬
treffen die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit
der Bundesrepublik.

Graf Westarp verläßt SRP-Vorstand
Hannover (AP ) . Wegen Meinungsverschieden¬

heiten mit dem ersten Vorsitzenden " r SRP,Dr. Fritz Doris, schied der dritte Vorsitzende
und Mitglied des Parteivorstandes , Wolf Graf
von Westarp, aus dem Vorstand der SRP aus.Der SRP selbst will er, wie er einem Vertreterder Associated Preß erklärte , vorläufig noch an¬
gehören.

Keine Einigung über Militärdienstzeit
Frankreich und Italien wollen ihre Ausbildungszeit nicht erhöhen

Paris (AP ) . Die Militärsachverständigen der
europäischen Verteidigungsgemeinschaft haben
gestern in Paris erwartungsgemäß keine Eini¬
gung über die Militärdienstzeit in den Mit¬
gliedsstaaten erzielen können. Italien und
Frankreich bestanden nach verläßlichen Berich¬
ten darauf , 18 Monate als Ausbildungszeit gel¬
ten zu lassen, obwohl General Ridgway noch am
Vortag eine zweijährige Dienstpflicht als uner¬
läßlich bezeichnet hatte .

Die Konferenz war auf Veranlassung Belgiens
einberufen worden, das als einziger der sechs
Mitgliedsstaaten die fweijährige Dienstpflicht
eingeführt hat , um seine auf der Lissaboner
Atlantikpaktkonferenz eingegangenen Trup¬
penverpflichtungen einlösen zu können. In letz¬
ter Zeit war es jedoch zu energischen Protest¬
demonstrationen belgischer Truppenverbände
und ein4m Streik des Sozialistischen Gewerk¬
schaftsverbandes gekommen, die eine Herabset¬
zung auf 18 Monate fordern.

Von deutscher Seite nahm der Sicherheitsbe¬
auftragte Blank an den Besprechungen teil, die
grundsätzlich schon in einem Protokoll zu dem
Verteidigungsbeitrag verlangt worden waren,weil man sich vorher nicht einigen konnte. Der
Vertrag bestimmt, daß alle Länder eine einheit¬
liche Dienstzeit einführen. Außer den schon ge¬nannten Ländern hat Luxemburg eine einjäh¬
rige, Holland für seine Soldaten eine 20mona -
tige Dienstzeit. Die Vertreter der Bundesrepu¬blik verhielten sich in dieser Frage passiv, da
es für Deutschland, das noch keine militärischen
Verbände hat , auch noch kein Dienstzeitproblem
gibt.

Die französische Weigerung, einer zweijähri¬
gen Dienstzeit zuzustimmen, beruht zum Teil

Neues in Kürze

Österreich appelliert an die freien Nationen
Neue Note der Westmächte an Moskau fordert Stellungnahme zur Osteneichfrage

Wien (AP/dpa . Die österreichische Regierung hat gestern allen Mitgliedern
der Vereinten Nationen , Italien und dem Vatikan gleichlautende Noten zugehen
lassen , in denen sie die Aufmerksamkeit auf Österreichs Lage lenkt und die Ver¬
mittlungstätigkeit der freien Nationen herbeizuführen versucht . Schon am Tage
zuvor hatten die drei Westmächte , wie erst jetzt bekannt wird , die Sowjetunion er¬
sucht , ihre Ansicht über die Wiederaufnahme der Verhandlungen zum Abschluß
eines Staatsvertrages mit Österreich darzulegen .

Bundespräsident Professor Heuss empfinggestern den Leiter der deutschen Delegationbei
der Londoner Schuldenkonferenz, Präsident
Hermann Abs . (AP )

Die deutsch-französischen Saargespräche wer¬den heute in Paris fortgesetzt. (AP)
Die Verteidigung legte gegen das Urteil der

Ersten Strafkammer Frankfurt im Fall EnglerRevision ein. (dpa)
Die japanische Regierung hat einen gemisch¬

ten Ausschuß gebildet, def künftig alle Fälle be¬
arbeiten soll , in denen Angehörige der UN-
Streitkräfte wegen Verstoßes gegen die Straf¬
gesetze verhaftet werden.

Der Leiter der Zensurstelle im ägyptischen
Innenministerium , Anwar Habib, hat die- Wie¬
dereinführung der Nachrichtenzensur ange¬kündigt.

Bei einer Explosion schlagender Wetter inder Grube „Schneider“ bei Liile wurden vier
Bergleute getötet und 17 verletzt , (dpa)

Das alte Kaiserreich Abessinien und die frü¬
here italienische Kolonie Eritrea sind zu einem

In der österreichischen Note an die UNO-
Mitgliedstaaten wird an Hand der wirtschaft¬
lichen Lage Österreichs, die Last der Besat¬
zungskosten , die in den vergangenen sieben
Jahren 6,4 Milliarden Schilling ( 1,26 Milliarden
D -Mark) betragen haben, unterstrichen, und
die schnelle Beendigung der Besatzung gefor¬
dert . Diese Besatzung laste „ physisch und mo¬
ralisch auf der gesamten Bevölkerung“ und be¬
einträchtige die politischen und wirtschaftlichen
Interessen .

Falls auch diese Bemühungen erfolglos blei¬
ben sollten , so heißt es in der Note weiter,
beabsichtige Österreich, den Fall den Vereinten
Nationen zu unterbreiten . Ein österreichischer
diplomatischer Vertreter beim Vatikan, der die
Überreichung der Noten an die übrigen Staaten
bekanntgab , bezeichnete diesen Schritt als Ver¬
such, „die Aufmerksamkeit vieler bedeutender
Staaten , die nicht in den Ost-West -Konflikt ein¬
bezogen sind“ , auf Österreich zu lenken. Die
freien Nationen sollten als „Vermittler“ zwi¬
schen den vier Besatzungsmächten — den Ver¬
einigten Staaten , der Sowjetunion, Großbritan¬
nien und Frankreich ein treten .^

Die Noten der Westmächte
Der amerikanische Außenminister D . Acheson

teilte gestern mit , daß die Vereinigten Staaten,
Großbritannien und Frankreich in ihren Noten
darauf verwiesen , daß ihr Vorschlag vom 13.
März zum Abschluß eines verkürzten Staats¬
vertrages und eine Erinnerung vom 9. Mai un¬
beantwortet geblieben seien.

In der Note vom 13. März war der Vorschlag
gemacht worden , an Stelle des vorgesehenen
Staatsvertrags mit Österreich, durch den die
Besatzung beendet und die Unabhängigkeit des
Landes wiederhergestellt werden sollte und den
die Sowjetunion durch ihre .Obstruktion' ver¬
hindert hatte , einen verkürzten Vertrag treten
zu lassen.

: auf den finanziellen Schwierigkeitendes Landes,
das seinen Etat kürzen muß, nachdem Amerika
keine zusätzlichen Dollarmittel für Rüstungs¬
aufträge an Frankreich bewilligen will .
Hohe Behörde begann mit der Arbeit
Luxemburg (dpa ) . Die Hohe Behörde der

Montanunion hat in ihrer ersten Arbeits¬
sitzung das Programm für die nächsten
Wochen festgelegt. Die erste Aufgabe, die von
der hohen Behörde gelöst werden muß, ist
die Aufstellung einer Gesamtübersicht über
.die Lage der Kohle- und Stahlindustrie in den
sechs Mitgliedstaaten . Auf der Grundlage die¬
ser Generalbilanz muß die Hohe Behörde
über die Maßnahmen beschließen , die für eine
Übergangszeit die Anpassung der nationalen
Industrien der sechs Länder an die Gegeben¬
heiten des gemeinsamen Marktes erleichtern
sollen.

Ausnahmezustand aufgehoben
Teheran (AP ) . An dem Widerstand seiner

eigenen Anhänger ist der iranische Minister¬
präsident Mossadegh bei dem Versuch geschei¬
tert , den im März über Teheran verhängten
Ausnahmezustand um einen weiteren Monat zu
verlängern .

Der unter dem Einfluß des Führers der
Moslem-Bruderschaft , Kaschani, stehende
Flügel der Nationalen Front hat es in der
Abgeordnetenkammer abgelehnt, einer Ver¬
längerung des Gesetzes über den Ausnahme¬
zustand zuzustimmen. Mossadegh mußte nach¬
geben, kündigte jedoch an, daß er bei weiteren
Unruhen erneut den Ausnahmezustand ver¬
hängen werde.

Bundesstaat vereinigt worden. Kaiser Haile
Selassi Unterzeichnete mit einem goldenen
Federhalter die Verfassung des neuen Staates.

Griechische Grenzposten nahmen zwei bul¬
garische Soldaten unter Feuer , die versuchten,die umstrittene Insel Gamma tim Maritza-
Grenzfluß zu betreten .

Der amerikanische Heeresminister Frank
Pace traf gestern in Begleitung von neun hohen
amerikanischen Offizieren in Belgrad ein . Er
wurde vom stellvertretenden jugoslawischen
Kriegsminister begrüßt .

Die dänische Bevölkerung demonstrierte
gegen deutsche Matrosen, die. in Uniform an
den Gräbern der im Kriege gefallenen deut¬
schen Soldaten in Frederikshavn einen Kranz
niederlegteu .

Die amerikanische Atomenergiekommissionwird im Süden des Staates Ohio ein neuesWerk zur Herstellung von Uran 235 errichten. .
Die Regierung von Siam erteilte das Agre¬ment für Dr. Gottfried Kaumann als Gesandter

der Bundesrepublik Deutschland in Bangkok.

Acheson sagte dazu, daß in der Note vom
Montag auf das Fehlen jeglicher Antwort aus
Moskau hingewiesen und die Hoffnüng aus¬
gesprochen wurde , „daß dieses Schweigen nicht
als Abrücken der sowjetischen Regierung von
den durch die Moskauer Deklaration vom 2 . No¬
vember 1943 eingegangenen Verpflichtungen
angesehen werden muß“ . Der Außenminister
betonte dann , daß die Sowjetunion auch auf die
jüngsten Deutschlandnoten der drei Westmächte
noch nicht geantwortet habe.

Fünferkonferenz über die Abrüstung
New York (AP) . In einem überraschenden

Vorschlag zur Beschleunigung der stockenden

Wiesbaden (dpa) . Der hessische Innenmini¬
ster Heinrich Zinnkann erklärte gestern : Der
Agent Konrad Schmeißer vom hessischen Ver¬
fassungsschutzamt habe keinen Auftrag erhal¬
ten , gegen Bundeskanzler Dr . Adenauer , Mi¬
nisterialdirektor Blankenborn oder ein Mitgliedder Bundesregierung Material zu sammeln.

Schmeißer habe von sich aus, so sagte Mi¬
nister Zinnkann , den Leiter des hessischenVer¬
fassungsschutzamtes, Oberregierungsrat Paul
Schmidt , im November vorigen Jahres wissen
lassen, daß er wichtiges Material besitze. Zinn¬
kann sägte , Oberregierungsrat Schmidt habe
glaubhaft versichert , daß er Schmeißer niemals
gesehen habe . Schmidt habe den im Verfas¬
sungsschutzamt /beschäftigten Regierungsrat
Urban beauftragt , Schmeißer zum Wiesbadener
Polizeipräsidium zu begleiten und dort dessen
Angaben zu Protokoll zu nehmen . Das sei ge¬schehen. Hätte die Absicht bestanden , die Aus¬
sage Schmeißers parteipolitisch auszuwerten,so wäre „die ganze Sache anders aufgezogen “
worden. Da » Vernehmungsprotokoll sei von
Schmidt im Tresor verschlossen worden.

Man könne fragen , fuhr Minister Zinnkann
fort , warum Schmidt später das Material nicht
herausgegeben habe , als Dr. John vom Bundes¬
amt für Verfassungsschutz es haben wollte .
„Das ist der Punkt , wo mein Unwille und die
Vorwürfe , die ich Schmidt zu machen habe , zu¬
tage treten .“ Die Behauptung , daß die Unter¬
lagen für den „ Spiegei “-Artikel aus dem hes¬
sischen Verfassungsschutzamt stammen , werde
von Oberregierungsrat Schmidt entschieden in
Abrede gestellt .

Es wurde behauptet , so erklärte Minister
Zinnkann weiter , daß Schmeißer nach seiner
Ausweisung aus Frankreich vor deutschen
Dienststellen in Offenburg und Kehl die glei¬
chen Aussagen gemacht habe wie im Wiesba¬
dener Polizeipräsidium. Die AusweisungSchmei -ßere sei aber schon Wochen , wenn nicht garMonate vor seiner Wiesbadener Aussage er¬
folgt. „ Ich kenne die Aussagen, die Schmeißer
in Offenburg und Kehl gemacht hat , nicht“ ,meinte Zinnkann . „Wenn es die ĝleichen warenwie in Wiesbaden, dann zwingt .das geradezu
zu der Frage , ob denn die südbadischen Dienst¬
stellen die Aussagen Schmeißers an die Bun¬
desregierung weitergeleitet haben . Wenn ja,dann wäre die Bundesregierung, lange vor
Schmeißer in Wiesbaden war , orientiert ge¬wesen über seine Aussagen, wenn nein , dann
wäre der gleiche Vorwurf , den man dem hes¬
sischen Verfassungsschutzamt macht, daß es

Abrüstungsgesprächehaben sich die drei West¬
mächte bereit erklärt , an einer Fünferkonferenz
über die Abrüstung teilzunehmen , wenn die
Sowjetunioneiner freiwilligenP aschränk' ’ng der
Truppenstärken zustimmt. Als fünfter Staat soll
.wahrscheinlich das kommunistische China auf-
treten , doch ist es nicht ausdrücklich in dem
westlichen Vorschlag genannt .

Der Vorschlag würde der -Abrüstungskommis¬
sion der Vereinten Nationen unterbreitet , die
sich seit März vergeblich um eine Lösung be¬
müht. Die fünf Mächte sollen nach der Annahme
verringerter Truppenstärken das gesamte übrige
Abrüstungsproblem einschließlich der Atom¬
waffen erörtern .. Eine Verringerung der Trup¬
penstärken hatten die Westmächte erst kürzlich
vorgeschlagen und zwar in der Weise , daß die
USA , Sowjetunion und China ihre Truppen
freiwillig auf je 1,5 Millionen Mann begrenzen
sollten , während Frankreich und England je
800 000 Mann zugebilligt werden sollten . Die
Fünferkonferenz soll hierzu noch die den Um¬
fang der einzelnen Waffengattungen und der
Rüstung sowie Sicherungsklauseln ausarbeiten .
Ob die Sowjetunion dem Vorschlag zustimmen
wird, erscheint allerdings als fraglich.

die Aussagen nicht unverzüglich an die Bundes¬
regierung weitergeleitet hatte , in erster Linie
den südbadischen Dienststellen zu machen, die
doch Organe der ehemaligen CDU-Regierung
des Herrn Wohieb waren .“ Es müsse jetzt ab¬
gewartet werden, was die Untersuchungenüber die Protokolle von Offenburg und Kehl
ergeben werden. Minister Zinnkann wurde wei¬
ter gefragt, ob Oberregierungsrat Schmidt
nicht nur mit Schmeißer, sondern auch mit
anderen Agenten der französischen Surete in
Verbindung gestanden habe . Dazu erklärte er,Schmidt werde gegen die Zeitungen , die ihm
Beziehungen dieser Art vorgeworfen hatten .
Strafantrag stellen. Dadurch werde dann der
ganze Fragenkomplex geklärt werden können.
Zu einer weiteren Frage , ob es zutreffe , daß
eine direkte und geheime Telefonleitung vom
Wiesbadener Verfassungsschutzamt nach Saar¬
brücken bestehe, meinte Zinnkann , eg gebe
beim Amt für Verfassungsschutz keine gehei¬
men Leitungen und keine geheimen Num¬
mern. Seit Dezember seien mit Saarbrücken
keine Gespräche mehr geführt worden . Wenn
der Landtag glaube, einen Untersuchungsaus¬
schuß für den Fall Schmeißer einsetzen zu
müssen , so habe das Innenministerium nichts
dagegen . Vielleicht könne man bis dahin vie¬
les klarer sehen. Ob gegen Schmidt, der seit
Ende März in Krankheitsurlaub ist und sich
zwei Operationen unterziehen mußte , ein Ver¬
fahren eingeleitet wird , lasse sich heute noch
nicht übersehen, erklärte Minister Zinnkann.

Francois -Poncet zur Saarfrage
Montreal (AP ) . Der französische Hohe Kom¬

missar in Deutschland, Andre Frangois-Poncet,erklärte der Presse, Frankreich sei entschlossen,das Saargebiet nicht in deutsche Hände fallen
zu lassen. Er schlage vor, die Saar den Verein¬
ten Nationen zu unterstellen . Der Hohe Kom¬
missar betonte andererseits , die Zusammenarbeit
zwischen Frankreich und der Bundesrepublik
sei das Rückgrat des Atlantikpaktes .

Der französische Außenminister Robert Schu -
man soll bereits am Samstag auf das persön¬
liche Schreiben Adenauers geantwortet haben,in dem der deutsche Bundeskanzler die Frage
der Zulassung der deutschorientierten Parteien
im Saargebiet angeschnitten haben soll . In
dem ebenfalls persönlichen Schreiben Schu -
rnans soll Schuman erklärt haben , daß die Zu¬
lassung der deutschorientierten Parteien an
der Saar keineswegs als Bedingung für eine
Fortsetzung der deutsch-französischen Saarver¬
handlungen akzeptiert werden könnte .

Um die USA-Dollctrs
A. D. Francos Morathonlauf um die USA-

Dollars ist nach dem „Arriba“-Korresponden-
ten in Washington bei der „vierten oder fünf¬
ten Runde“ angelangt; das Ziel ist jedoch noch
nicht in Sicht . Einer der scharfsichtigstenBeob¬
achter, die Spanien seit einem Jahr nach den
Vereinigten Staaten geschickt hat , der „ABC “-
Vertreter Luca de Tena hat schbn vor einigen
Monaten seine Eindrücke nüchtern und etwas
überpointiert dahin zusammengefaßt: „Das Ab¬
kommen zwischen den USA und Spanien wird
Zustandekommen ; in zwei Jahren wird es so¬
weit sein “ . .

Aber Spanien ist es müde, Jahr um Jahr von
der Hand in den Mund zu leben; es kann auch
nicht damit rechnen , daß . ihm eine endlose
Kette von Rekordernten Wunderdienste er¬
weist. Jetzt benötigt es die amerikanischen
Gelder, sofort und dringend, um mit einem
entscheidenden Ruck seine immer zu kurze
Decke von sich werfen zu können. Wenn mög¬
lich möchte es die vor ihm liegenden Etappen
überrennen und die wohl auch mit der größ¬
ten Geschicklichkeit nicht wegzuzaubernde
Hürde der amerikanischen Präsidentenwahl
überspringen. Dabei dürfte kaum jemand den
Spaniern diplomatische Gewandtheit abspre¬
chen ; sie sind Meister in diesem Spiel. Sie be¬
weisen dabei Erfindungsgeist, Elastizität und
Tarnungsvermögen. Ihre diplomatische Früh¬
jahrs -Großoffensive, die ostentativ der neu-
entyieckten Freundschaft Spaniens mit dem
Nahen Osten galt und ebenso deutlich, eine Ab¬
kehr vom Amerikanismus demonstrierenWollte,
war unstreitbar ein Beginnen, das Stil hatte .
Bloß das die Yankees sich als noch unbestech¬
lichereRealisten erwiesen als die Spanier selbst.
Sie ließen sich nicht beeindrucken. So wurde
die Reise des Außenministers Artajo zu einem
Schlag ins Wasser , zumal auch die musel¬
manischen Völker nicht den Erwartungen ent¬
sprachen. Artajo hat darob beinahe seinen
Posten eingebüßt.

Unverdrossen haben die Spanier neue Sai¬
ten aufgezogen . Zwei Manöver sind aus jüng¬
ster Zeit zu melden . Statt in die Ferne zu
schweifen , wird beim guten Nahen geblieben.
Die Nadelstichpolitik gegen Frankreich und
England hat sich besänftigt. Die Spanier freuen
sich nicht mehr händereibend an den. Schwie¬
rigkeiten der Franzosen in Nordafrika, und der
Jahrestag des Gibraltar-Verlustes am 4 . August
wurde ' in diesem Jahr wie in früheren Zeiten ,aber ohne das übliche Feuerwerk aus Leitar¬
tikeln begangen.’ Die Militär-Attaches wurden
zu zwei Besichtigungsfahrten eingeladen. Sie
sahen Manövern in Morakko und auf dem
Festland zu und bewunderten sachverständig
und ehrlich Francos „Sbldaten-Material“ und
dessen beachtenswerten Ausbildungsstand. Sie
wurden ferner durch eine Reihe mittel - und
nordspanischer Rüstungsbetriebe gelotst. Der
Gesamteindruck war hier eher niederdrückend .
Dies entsprach jedoch wahrscheinlich der spa¬
nischen Absicht : zu zeigen , daß gut ausgebil¬
dete Soldaten mit hoher Moral nur über ver¬
altete Waffen verfügen. Zwar tun die Spanier
das Äußerste, um diesem Mißstand abzuhelfeh.
Das „Instituto Nacional de Industria “ (INI) hat
sich in die Aufrüstung eingeschaltet, und ge¬rade seine unrentabelsten Betriebe, deretwegen
es so bittere Gegner im Lande hat , sind Rü¬
stungs-Unternehmen.

Das zweite Manöver versucht den „Schweige¬
vorhang“ wegzuschieben , den das Staate -De-
partment seit Monaten über die Pakt -Verhand¬
lungen mit den Spaniern niedergelassen hat .
„El Diario de Nueva York “

, das eine der beiden
Morgenblätter, welche die eineinhalb Millionen
Mitglieder der New Yorker „iberischen Fami¬
lie “ vertreten , hat diesen Schleier mit einem
sensationellen Leitartikel aufgerissen; wer da¬
hinter die lenkende Hand des Franco-Botschaf-
ters in Washington , Lequerica zu erkennen
glaubt, dürfte in seiner Vermutung nicht fehl
gehen. Spanien liegt hier im Angriff : „Warum
soll Spanien geringer als Frankreich, alsDeutsch¬
land — der Feind von gestern oder als Jugo¬
slawien — der kommunistische Staat geachtet
werden? “ Spanien habe Recht zu dem Verlan¬
gen , in 'das Programm der gegenseitigen Hilfe
eingeschlossen zu werden und sich gegen einen
Angriff von sowjetischer Seite durch einen
Militärpakt mit den USA zu schützen, beides
aber , bevor es den amerikanischen Wünschen
nach Überlassung von Stützpunkten nähertre¬
ten könne. „Ist Spanien mit dem Westen nicht
durch seine Kultur , zudem durch seine politi¬
sche Ideologie verbunden? “

Die USA-Presse ist in die Diskussion „ein¬
gestiegen“

, um Francos Forderungen „einigerMilliarden Dollars “ als übertrieben abzulehnen.
Dies wiederum gibt Anlaß zur Widerrede. Die
spanischen Zeitungen verfehlen dabei nicht, den
Amerikanern zum hundertsten Male die Vor¬
teile der spanischen Neutralität während des
zweiten Weltkrieges vorzurechnen und die Un¬
kostenrechnung zu präsentieren, die Spanienwährend des diplomatischenBoykotts durch die
UNO aufgelaufen sei . Zur Illustrierung ver¬
öffentlicht die Abendzeitung „Madrid“ ein
Interview mit General A. Willoughby, dem
ehemaligen Chef der Informationsdienste im
Stabe MacArthurs, das die USA-Politik gegen¬über Spanien als „stupid“ . bezeichnet und die
Auffassung vertritt , eine europäische Militär-
Koalition ohne deutsches und spanisches Heer
würde „überhaupt keinen taktischen Wert ha¬
ben“, nicht zuletzt darum , weil sich zwar ver¬
schiedene natürliche Verteidigungslinien be¬
nützen ließen, „aber keine ist so solid und geo¬
graphisch so sicher verankert wie die Pyre -
näen-Linie“.

Zwar ist die spanische Regierung geschlos¬sen zur Sommerfrischenach San Sebastian ge¬fahren , und General Franco obliegt seinem
Lieblingssport, dem Thunfischfang mit der
Angel . Aber ein Zwischenspurt im Marathon¬lauf um die amerikanischen Dollars war von¬nöten; sonst vergehen doch noch zwei Jahre ,bis das spanisch -amerikanische Abkommen un-

I ter. Dach und Fach kommt

Die Leiterin der kämpferischen ägyptischen Frauenbewegung „Töchter des Nils“, Dorya Shafik,stattete dem „starken Mann “ General Naguib einen Desuch ab. Der General erklärte ihr, er wollesich dafür einsetzen, daß nun auch Frauen in die Armee aufgenommen würden. Eine Antwort aufdie Frage des Wahlrechts verschob er auf die Zeit „nach der Säuberung “. (dpa)

Schmeißer -Material im hessischen Tresor
Innenminister Zinnkann über die Angriffe auf Blankenhorn
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Zum Tage .
Spielball zwischen Ost und West

Schon wiederholt hat die österreichische Re¬
gierung an die beteiligten Großmächte appel¬
liert , doch alles zu unternehmen , um endlich
den vorgesehenen Staatsvertrag unter Dach und
Fach zu bringen. Auch die eindringlichsten Vor¬
stellungen und alle Hinweise auf die wachsen¬
den finanziellen Schwierigkeiten des Landes
sind umsonst geblieben, weil zwar die Verhand¬
lungen zwischen den ehemaligen Alliierten im¬
mer wieder aufgenommen wurden , ein Ergeb¬
nis aber bisher noch stets ausgeblieben ist. Es
gehört nicht viel Prophetengabe dazu, ein ähn¬
liches Schicksal auch dem neuen Appell vor¬
auszusagen. So lange sich die weltpolitische
Lage nicht grundlegend geändert hat , wird das
Land Österreich so wenig zu seinem „unge¬
teilten “ Frieden kommen wie Deutschland.
Denn die Russen haben nicht das geringste In¬
teresse daran , ihre Machtpositionen zu räumen,
bevor sie nicht durch die harte Sprache der
westlichen Rüstung dazu gezwungen werden
oder sich zu einem freiwilligen Rückzug be-
reitflnden, weil sie eingesehen haben, daß der
Westen keine Angriffsabsichten hat und sie
deshalb auch kein strategisches Vorfeld brau¬
chen. Das eine wird jetzt so wenig eintreten
wie das ändere . Die Russen werden vielmehr
auch weiterhin ihre Stellung in Wien und in
Niederösterreich zu bewahren suchen , weil s\e
genau wissen, daß ein Rückzug hier auch ihre
ganze Position in Ungarn, Bulgarien und Ru¬
mänien zum Einsturz bringen würde. Denn
trotz aller Unterdrückungsmaßnahmen durch
die derzeitigen kommunistischen Machthaber
ist in den Satellitenstaaten der Haß gegen die
russische Bevormundung noch viel zu groß , als
daß nicht die nationalen Kräfte die erste
Chance einer Lockerung des russischen Grif¬
fes zum Abschütteln des sowjetischen Joches
ergreifen würden . Das wissen die Russen ganz
genau und sie können sich dieser Gefahr nicht
aussetzen. Deshalb werden sie immer Mittel '
und Wege suchen und auch finden, auch wei¬
terhin in Österreich zu bleiben. Die Vereinten
Nationen sind aber heute noch viel zu schwach ,
um daran etwas zu ändern und darum wird
Österreich weiterhin Spielball zwischen Ost
und West bleiben. o . h.

Nochmals Schmeißer
Wir haben bereits vor einigen Tagen über

Schmeißer, den ehemaligen französischen
Agenten und vom hessischen Verfassungsamt
bezahlten Spitzel das Nötige gesaigt, soweit
es sich gegen jene unehrenhaften Menschen
richtet , zu denen dieses Subjekt zu zählen ist.
Bekanntlich machte der „Spiegel “

, der in Op¬
position zur Bundesregierung steht , belasten¬
des Material gegen den Bundeskanzler, das
von Schmeißer stammte, der Öffentlichkeit
zugänglich. Die darin gemachten Vorwürfe
werden noch vor Gericht behandelt und bis
dahin müssen wir uns eines Urteils enthalten .
Im Augenblick interessiert aber , was der hes¬
sische Innenminister zu dieser Angelegenheit
erklärte, .

' soweit sie das Verfassungsamt seines
Landes betrifft . Er befand sich dabei in "einer
mißlichen Lage . Denn seine Regierung besteht
aus Mitgliedern der Sozialdemokratischen
Partei . Diese steht bekanntlich in . Oppostion zu
Bonn. Deshalb glaubte man in der Öffentlich¬
keit , zwischen der SPD und dem ^Spiegel“ be¬
ständen Verbindungen. Soweit dabei an das
hessischeVerfassungsschutzamt gedacht wurde,
bestreitet das Zinnkann . Wir wollen ihm glau¬
ben, daß keine Absicht bestanden habe , die
vom hessischenVerfassungsschutzamt protokol¬
lierten Aussagen Schmeißens parteipolitisch
auszuwerten . Wir fragen uns aber , was man
bei dieser staatlichen Einrichtung unter „Ver¬
fassungsschutz“ versteht . Es geht nicht an,
daß man von Staats wegen , auch wenn in
einem Land eine andere Regierung herrschen
sollte als in Bonn, dort Material gegen diese
sammelt. Es steht auch einem Minister nicht
gut zu Gesicht , wenn er glaubt, ein anderes
Land , in diesem Falle Südbaden, als mutmaß¬
lichen Sündenbock hinstellen zu müssen. Da¬
mit könnte , auch wenn er recht hätte , die
Blöße seines Verfassungsschutzamtes nicht ge¬
deckt werden . Man wird annehmen dürfen,
daß die hessische Regierung in dieser Hin¬
sicht noch ganz unzweideutig ihre Haltung zu
erkennen gibt . f . 1.

Der Fall Engler
Gleichzeitig mit dem Auerbach-Prozeß in

München lief in Frankfurt am Main die Ver¬
handlung gegen den früheren hessischen Mini¬
sterialrat Herbert Engler. Die Prozesse ähneln
sich insofern, als in beiden Fällen von der
Staatsanwaltschaft wegen unberechtigter Füh¬
rung akademischer Grade geklagt wurde . Bei

Auerbach soll in diesen und den anderen be¬
kannten Anklagepunkten noch in dieser Woche
das Urteil gesprochen werden . Im Falle Eng¬
ler ist das bereits geschehen. Das Gericht sah
für erwiesen an, daß dieser weder ein Referen¬
dar- noch ein Assessorexamen gemacht und
auch nicht zum Dr. jur . promoviert habe, wie er
angegeben hatte . Das Verfahren wurde aber in¬
folge des Straffreiheitsgesetzes vom 31 . Dezem¬
ber 1949 eingestellt . Bei Engler handelt es sich
— das macht die Angelegenheit über die Gren¬
zen Hessens hinaus interessant — um einen
ehemaligen Ministerialrat im hessischen Ar¬
beitsministerium , der gleichzeitigLandesschlich¬
ter und Vizepräsident des Landesarbeitsamtes
war . Nach der totalen Kapitulation des Jahres
1945 wurde er in den Staatsdienst eingestellt.
Ihm wurde bestätigt , daß er genügend juri¬
stische Kenntnisse gehabt habe und in der Lage
gewesen sei , sein Amt zufriedenstellend auszu»
füllen. Man sieht also, daß man erfreulicher¬
weise auch ohne Prüfungen seinen Mann stel¬
len kann . Leider aber lag Engler in der glei¬
chen Krankenhausabteilung , in der sich viele
Zeitgenossen des Jahres 1945 zusammenfanden.
Er hatte Titelschmerzen und kurierte sich selbst
von dieser Krankheit . Das ist immer etwas Be¬
dauerliches. Denn wenn man etwas weiß,
braucht man die zwei Buchstaben vor seinem
Namen nicht, und wenn man nichts im Kopfe
hat , helfen diese sowieso nichts. Das Entschei¬
dende ist in unserem Falle , daß Engler Beamter
wurde und Vorgesetzter in staatlichen Dienst¬
stellen. Da ist es denn völlig unmöglich , daß er
Dinge gemacht hat , von denen das Gericht
feststellte , daß versuchter Betrug vorliege, weil
er zur Verbesserung seiner Besoldung auf sein
angebliches Assessorexamen hingewiesen habe.
Minister a . D. Albert Wagner tat deshalb seine
Pflicht , als er den Betreffenden aus dem Staats¬
dienst entfernte , - le.

Das Drama Talal ist beendet / Intrigen am jordanischen Hof
Amman. Die dynastischen Krisen im Orient

nehmen kein Ende. Nach der Vertreibung Fa-
ruks und der Erschütterung der Machtstellung
des Schahs von Persien ist nun auch das Drama
um den geisteskranken Talal von Jordanien
beendet. Ägypten, Jordanien und Irak befin¬
den sich in dem gefährlichen Zustand , daß
ihre Könige Kinder sind.

Talal leidet an Verfolgungswahn, aber es ist
nicht nur Einbildung, daß er Gegner hat . Zu
ihnen gehört eine der Witwen seines Vaters
Abdullah, die schwarze Aicha , eine ehemalige
Sklavin, die zur Hälfte Negerblut in ihren
Adern hat . Aicha ist ebenso modern wie anglo-
phil eingestellt. Durch sie erhielt Glubb
Pascha, der englische Kommandeur der Ara¬
bischen Legion , stets zuverlässig Nachrichten
aus dem Königspalast. Die Freundschaft zwi¬
schen Aicha und der Gattin Talais, Zeine, einer
haschemifcischen Prinzessin, kam dem Glubb-
schen Informationsdienst ebenfalls, zugute, er¬
regte aber das Mißtrauen Talais. Er liebte
seine Frau abgöttisch, doch war sie auch Opfer
seiner Tobsuchtsanfälle, in denen er sie mit
dem Revolver bedrohte . Hinterher bat er sie
weinend um Verzeihung. Bei einer heftigen
Auseinandersetzung Talais mit Glubb hat
nicht nur der verschiedene Standpunkt in der
Palästinafrage , sondern auch krankhafte Eifer¬
sucht eine Rolle gespielt. Ein Revolverschuß
Talais verletzte damals den mit „fremder
Lump“ beschimpften Briten am Arm. Talal
wurde in ein Schweizer Sanatorium geschickt ,
in dem ihn die Nachricht vom Tode seines
Vaters überraschte.

Höpker-Aschoff an SPD -Vertreter
Präsident des Bundesverfassungsgerichts fordert Rechtsfrieden

Karlsruhe (E . B .) . Dr. Höpker-Aschoff , der
Präsident des Bundesverfassungsgerichts, be¬
antwortete den Brief des Bundestagsabgeord¬
neten Dr. Arndt (SPD ) vom 1 . 8 . d . Js ., in wel¬
chem er sich deshalb, weil das Bundesverfas¬
sungsgericht die Wehrbeitragsklage der 144
Abgeordneten der SPD und FU als vorerst nicht
zulässig bezeichnet hatte , darüber beklagte, daß
die Bundestagsopposition keinen Rechtsschutz
habe.

Dr. Höpker-Aschoff schreibt : „Sie verkennen
folgenden bedeutsamen Unterschied: Die
Normenkontrolle ist von dem Gesetzgeber an
strenge Voraussetzungen gebunden ; sie setzt
insbesondere voraus , daß Bundesrecht von den
gesetzgebenden Körperschaften geschaffen ist ,
welches dann auf seine Vereinbarkeit mit dem
Grundgesetz geprüft werden kann . Die Erstat¬
tung des Gutachtens ist von solchen Voraus¬
setzungen nicht abhängig, dafür ist aber der
Kreis derjenigen , die ein solches Gutachten
beantragen können , auf die obersten Bundes¬
organe beschränkt . Ihnen soll die Möglichkeit
gegeben werden , ohne * Rücksicht auf einen
gegenwärtigen Rechtsstreit dem Bundesverfas¬
sungsgericht eine Rechtsfrage vorzulegen, um
dann die von der Autorität des höchsten Ge¬
richts in seiner Gesamtheit getragene Rechts¬
auffassung ihren Maßnahmen zugrundelegen
zu können Und so spätere Konflikte zu ver-

■meiden. Daher hat denn auch das Bundes¬

verfassungsgericht nicht zu prüfen , aus welchen
Beweggründen ein solches Gutachten von ihm
gefordert wird.

Weü aber im vorliegenden Falle Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen der Bundesregie¬
rung und der Opposition über geltendes Ver¬
fassungsrecht der Anlaß zu der Anforderung
des Gutachtens sind, hat das Bundesverfas¬
sungsgericht, das sein Verfahren hier frei
gestalten kann , der Bundesregierung und der
Opposition und den beteiligten Landesregie¬
rungen Gelegenheit gegeben, ihre Rechts¬
auffassung noch einmal darzulegen . Alle
Äußerungen und Gutachten wären der Oppo¬
sition zugänglich geworden und Akteneinsicht
wäre ihr nicht verwehrt worden . Außerdem
ist in Aussicht genommen, die verschiedenen
Auffassungen in einer mündlichen Verhandlung
vor dem Plenum zum Austrag bringen zu
lassen. Die Opposition kann sich also nicht
darüber beklagen, daß ihr der Rechtsschutz
versagt worden wäre.

Ich würde es bedauern , wenn die Opposition
von diesen Möglichkeiten keinen Gebrauch
machen würde . Schließlich sollte es doch unser
aller Bemühen sein, durch die Autorität des
Bundesverfassungsgerichts, die auch Sie aner¬
kennen Werden , den Rechtsfrieden wieder her¬
zustellen und damit eine .gemeinsame Basis
für die Außenpolitik der Bundesrepublik zu
schaffefl .“

Merkwürdigerweise erfreut sich der kranke
König beim Volke großer Beliebtheit . Sonst
hätte er wohl nie nach einer kurzen Regent¬
schaft seines Bruders Naif als König nach Am¬
man zurückkehren können.- Zunächst ging auch
alles gut Talal verhielt sich ruhig , setzte dem
von seinem Vater begründeten politischen
Kurs keinen Widerstand entgegen und unter¬
schrieb eine neue demokratische Verfassung.
Aber dann zerriß er die Bilder seines Vaters,
wo er sie fand, umritt auf einem Esel seinen
Palast oder setzte sich plötzlich im Krönungs-
ornat auf ein Pferd , von dem er sich , zum
Ergötzen der Gassenjungen, langsamen Schrit¬
tes durch die Straßen der Hauptstadt tragen
ließ . Nachdem er auch noch Reisen in die ara¬
bischen Nachbarländer unternahm , die in Lon¬
don Unbehagen verursachten , wurde er dazu
bewogen, Mitte des Jahres eine Erholungs¬
reise nach der Schweiz und Frankreich anzu¬
treten .

Anfang Juni ereignete sich in einem Ver¬
sailler Hotel eine Szene die peinliches Auf¬
sehen in der ganzen Welt hervorrief . Aus ,
einem nichtigen Anlaß war wieder ein Streit
der königlichen Eheleute entstanden . Die Kö¬
nigin in der Befürchtung, daß diesmal der auf
sie gerichtete Revolver entsichert sei und jeden
Augenblick der tödliche Schuß fallen könnte,
flüchtete schreiend aus dem Zimmer und ließ
sich in die englische Botschaft in Paris brin¬
gen. Sie hielt in den nächsten Wochen
ihren Aufenthaltsort geheim, der König suchte
vergeblich nach ihr .

Noch einmal kehrte Talal nach Jordanien
zurück. Das Volk war außer sich vor Begeiste¬
rung , schmückte mit Triumphbogen und
Spruchbändern die Straßen von Amman. Es
sah erschüttert, wie abgemagert der König
war und welche tiefe Schwermut den von sei¬
ner Familie Verlassenen befallen hatte . Talal,
der in wachen Momenten durchaus Beweise
von politischer Klugheit ablegte, begab sich
als erstes zu dem Ministerpräsidenten Tewfik
Abdul Huda und widerlegte damit Gerüchte,
daß dieser mit Aicha und anderen eine Ver¬
schwörung gegen ihn geplant hätte . Tatsäch¬
lich hatte Huda sich bemüht , eine Versöhnung
des Königs mit dem in Libanon lebenden Naif
zu vereiteln und öffentlich behauptet , der
Bruder habe in der Zeit der Regentschaft ver¬
sucht , Talal vom Throne zu verdrängen .

Inzwischen hat sich wieder herausgestellt ,
daß die Besserung im Befinden des Königs nur
kurze Zeit anhält . Obwohl er durch den für
die Dauer seiner Krankheit eingesetzten Re¬

gentschaftsrat keine Regierungsgewalt mehr
ausübt , hat man sich doch zu dem zweiten
Schritt entschlossen und den König zur Ab¬
dankung bewogen . Damit schließt das Kapitel
über einen bedauernswerten Menschen , soweit
es die Öffentlichkeit angeht . Die Bevölkerung
von Jordanien wird diesem König, der die ge¬
heimnisvolle Gabe besaß, durch sein bloßes
Erscheinen die Herzen zu gewinnen, noch
lange ihre Zuneigung bewahre«. (J .P .)

Unterseekabel zurückgegeben
Bonn (AP ) . Die alliierte Hohe Kommission

setzte die Bundesregierung davon in Kenntnis,
daß zwei wichtige Unterseekabel, die während
des Krieges von den Alliierten beschlagnahmt
worden waren , nunmehr in deutschen Besitz
zurückkehren.

Das erste Kabel verläuft von Emden in Nord¬
deutschland nach Vigo an der Nordwestküste
Spaniens, das andere Kabel führt von Emden
nach Dumpton Gap in der Nähe von Brigton in
Südengland. Es war früher ein Hauptverbin - .
dungsweg Deutschlands im transatlantischen
und außereuropäischen Kabeldienst.
Kein Städtestreitum die Verwaltungssitze

Freiburg (lsw ) . Der Oberbürgermeister von
Freiburg , Dr. Wolfgang Hoffmann, sprach sich
gestern gegen jeden „Städtestreit “ um den Sitz
der Verwaltungsbehörden im neuen Bundes¬
land Baden-Württemberg aus. Auf keinen Fall
sollten die Städte in öffentlicher Polemik ver¬
suchen , sich gegenseitig den Rang abzulaufen.
Dr. Hoffmann betonte, dieser Standpunkt sei
bei der Zusammenkunft der badischen Ober¬
bürgermeister in Baden-Baden am vergangenen
Montag auch von den Oberbürgermeistern von
Karlsruhe und Mannheim vertreten worden.
Im übrigen habe dieses Treffen vor allem einer
persönlichen Fühlungnahme gedient. Die Frage
der Verwaltungssitze sei nur am Rande be¬
sprochen worden.

Dr. Hoffmann erklärte , Freiburg lege Wert
darauf , das Oberlandesgericht, die Oberfinanz¬
direktion , den Verwaltungsgerichtshof und noch
einige andere Verwaltungsstellen zu behalten .
Der Karlsruher Oberbürgermeister Günther
Klotz teilte mit, auf der Öberbürgermeister -
konferenz in Baden-Baden seien alle Probleme,
die die Interessen der Städte Karlsruhe , Frei¬
burg und Mannheim berühren , besprochen
worden, ohne dabei jedoch Einzelheiten zu er¬
örtern .

Eden heiratet Churchills Nichte
Die Nachricht von der Verlobung des Außenministers ist in London Tagesgespräch

Faruk hat einen guten Appetit
Er ißt zehn Eier zum Frühstück, bezahlt jedoch nicht gern

Capri (AP) . Signor Nicola Farace , Inhaber
des Eden-Paradiso-Hotels in Anacapri, dem
derzeitigen Aufenthaltsort Ex-König Faruks,hat große Schwierigkeiten mit seinem an¬
spruchsvollen Gast. Faruk will nämlich nicht
zahlen, läßt es sich im übrigen aber ganz wohl
sein.

Am Montagmorgen verspeiste er zum Früh¬
stück zehn weiche Eier. „Sie sind sehr gut“ ,
sagte er nach den ersten fünf. „Ich liebe weiche
Eier. Kochen sie noch fünf, Signor Farace .“
Mit den Eiern aß Faruk Toast, Marmelade,
Butter und Obst.
' Weniger als die Eier gefiel ihm die Rechnung,
die Signor Farace anschließend präsentierte :
250 000 Lire ( 1680 DM) pro Tag für Faruk und
Familie, die ein Appartement im dritten Stock
nebst Dachgarten gemietet haben. Der ge¬
stürzte Monarch meinte , die Rechnung sei zu
hoch . Farace ermäßigte sie auf 200 000 Lire
( 1350 DM) . Auch das, war dem exilierten Herrn
zuviel. Seufzend erklärte sich Signor Farace
bereit , weitere 50 000 Lire vom Preis abzulas¬
sen, wenn Faruk sofort bezahlen wollte. Seine

Ausgaben stiegen von Tag zu Tag, jammerte
der Hotelier, er müsse seit Faruks Ankunft
täglich allein 20 000 Lire für Trinkwasser aus¬
geben, das von Neapel auf die wasserarme In¬
sel gebracht werde . Dazu komme die Leiden¬
schaft des Königs für heiße Vollbäder. Der
Warmwasserkessel arbeite auf Hochdruck, der
Kohlenverbrauch sei enorm.

Faruk hörte sich die Klagen an , dann er¬
klärte er sich großmütig bereit — am Abend
eine Konferenz über die Rechnung abzuhalten .

In eine Schlucht gestürzt
Biel (Schweiz ) (lsw ) . In der Taubenlochschlucht

bei Biel ereignete sich ein schwerer Kraft¬
wagen-Unfall, der zwei Tote forderte . An der
tiefsten Stelle der Schlucht verfehlte der Wagen
eine Linkskurve und stürzte über eine kleine
Böschung in einen 40 Meter tiefen Abgrund.
Dort blieb er in einem kleinen See liegen. Der
Fahrer wurde auf der Stelle getötet. Seine Mit¬
fahrerin wurde während des Sturzes aus dem
Wagen geschleudert und erlitt beim Aufschlagen
auf den Felsen schwere Verletzungen, denen sie
bald darauf eflag.

London (dpa) . Außenminister Anthony Eden,
dessen erste Ehe im Juni 1950 geschiedenwurde,
wird in Kürze die Nichte des britischen
Premierministers , Fräulein Clarissa Spencer-
Churchill heiraten . Die Verlobung Edens mit
der Nichte des Premierministers wurde gestern
offiziell bekanntgegeben.

Eden ist 55, seine Verlobte 32 Jahre alt,
Fräulein Spencer-Churchill ist- die Tochter des
einzigen Bruders Winston Churchills; hes ver¬
storbenen Majors Jach Spencer-Churchill, der
bisweilen auch „ der Churchill, den keiner
kennt “ genannt wurde . Die künftige Gattin des
britischen Außenministers hat aschblondes Haar
und blaue Augen . Ihre schriftstellerischen Nei¬
gungen gelten dem Ballett , dem Theater , Bü¬
chern und Filmen. Sie hat in Oxford Philo¬
sophie und auf der Londoner Universität eng¬
lische Und französische Literatur studiert .
Während des Krieges war sie zeitweilig im
Foreign Office tätig.

Die Nachricht von der Verlobung Edens hat
in Kreisen der Londoner Gesellschaft wie eine
Sensation gewirkt und sich wie ein Lauffeuer
verbreitet . Die Überraschung ist vor allem
darauf zurückzuführen, daß die Engländer ihren
Außenminister seit langem nur noch von der
rein politischen Seite her kennen .

Eden galt wegen seiner gepflegten Erschei¬
nung und seines Auftretens seit dem Beginn
seiner Karriere als Vorbüd in der britischen
Gesellschaft. Amerikanische Salons gaben ihm
jahrelang vor bekannten Filmstars als „schön¬
stem Mann “ den Vorzug . Als er zum erstenmal
in das Foreign Office einzog , war er der
jüngste Außenminister, den Großbritannien
bisher gehabt hat . Inzwischen ist er — nicht
zuletzt durch die Belastungen seines Amtes —
ergraut . Seine Haltung aber ist die gleiche
geblieben. Wenn er im Parlament das außen¬
politische Programm seiner Regierung vertritt ,
nötigt er Anhängern wie Kritikern immer

wieder Bewunderung ab . Nur wenige können
ihn bei seiner Arbmt im Foreign Office beob¬
achten, aber Tausende — dessen kann man
jetzt schon gewiß sein — werden die Zufahrt¬
straßen füllen, um ihn bei der Hochzeit mit
seiner Braut zu sehen.

Flugzeug stürzte auf die Schienen
London (AP ) . Ein britisches Militärflugzeug

stürzte auf -die Gleise der Bergbahn am Snow-
don -Gipfel in Wales und schnitt zwei mit über
fast zweihundert Touristen besetzten Ausflugs¬
zügen die Rückkehr ins Tal ab . Die Passagiere
mußten die Nacht über in den Wagen aus-
harren . •

Die Trümmer der brennenden Maschine, in
der die dreiköpfige Besatzung ums Leben kam,
sperrten mehrere Stunden den Verkehr nach
beiden Richtungen.

Visen für die Vereinigten Staaten
Frankfurt (lsw ) . Am 15 . August cyird die Vi¬

sum-Abteilung für Einwanderung beim ameri¬
kanischen Generalkonsulat in Stuttgart ge¬
schlossen , und ihre Arbeit von den amerikani¬
schen Generalkonsulaten in München und in
Frankfurt übernommen. Die Visum-Abteilung
für Nicht -Einwanderer beim amerikanischen
Generalkonsulat in Stuttgart bleibt geöffnet.
Alle in Baden-Württemberg wohnhaften Per¬
sonen, die Besucher-Visen, Austauschbesucher-
Visen , Durchreise-Visen oder andere Nichtein¬
wanderer -Visen für die Vereinigten Staaten
wünschen, können sie weiterhin in Stuttgart be¬
antragen .

Einwanderungsvisenanträge von Personen in
Baden-Württemberg, mit Ausnahme des frü¬
heren Landes Baden und des Landesbezirks
Nordbaden im früheren Land Württemberg-
Baden werden nach dem 15 . August vom ameri¬
kanischen Generalkonsulat in München bear¬
beitet.
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„Wie war es? “ fragte Cecile sofort, als sie
nebeneinander in die zur Fabrik führende
Seitenstraße einbogen. Hier war überall Sand
gestreut , und daß hastige, fast atemlose Lau¬
fen bot keine Schwierigkeit.

, „Schön “
, sagte Raymonde mit unerwarteter -

Einsilbigkeit und fühlte plötzlich einen hef¬
tigen inneren Widerstand, ihr Geheimnis
preiszugeben.

„Werdet ihr euch Wiedersehen ?“
„Sicher . Wir wohnen ja im gleichen Haus.“
„Das meine ich nicht, habt ihr euch nicht

verabredet ?“
„Du weißt doch , wie Mutter ist.“
„Mutter — Mutter — immer wieder sie !

Wozu hat Gott dir den. Verstand gegeben , wenn
du deiner Gefängniswärterin nicht einmal ein
Schnippchen schlagen kannst?“

Raymonde fühlte plötzliche Reue, daß sie
nicht aufrichtig gegen ihre Freundin war , und
gleichzeitig ein zunehmendes Stechen in der
linken Seite, wie oft, wenn sie zu rasch laufen
mußte.

„Heute — kaufe ich —die Kette !“ keuchte sie .
„Was ?“ Cecile blieb vor Verblüffung .einen

Augenblick stehen. „Ist das dein Emst ?“
„Komm weiter !' Hast du nicht selbst immer

gesagt, daß ich es tun sollte?“
„Doch, aber ich hätte nicht gedacht - Ray ,jetzt glaube ich, du bist verliebt !“
Glücklicherweisewar das Gesicht der Dahin-

hastehden von der Anstrengung des Laufens

schon so gerötet , daß etwas mehr oder weniger
nicht ins Gewicht fiel.

„Unsinn !“
„Woher denn sonst dieser Löwenmut? Nun ,

ich gönne es dir , und viel Glück für die Beute!“
Das Wort, so scherzhaft es auch geklungen,blieb unangenehm in Raymondes Ohren hän¬

gen. Beute ! Das klang gefährlich nach Raub,und doch war es nichts als ein Teil ihres
Eigentums, den sie heute für sich begehrte.Immer wieder stärkte sie an dieser Tatsache
ihre hin- und herwankende Zuversicht, aber
sie konnte nicht hindern , daß das, was sie vor¬
hatte , ihr abwechselnd als ein Unrecht und eine
selbstmörderische Tollkühnheit erschien. Gott
allein mochte wissen, zu was die Mutter fähigwar , wenn sie die Wahrheit erfuhr , vielleicht
würde sie sie gar aus dem Hause stoßen. Ihr
Vater fiel ihr ein, dieser geduldige, stille
Mensch , der jahraus , jahrein zusammen¬
gekrümmt auf seinem Schustersessel saß , den
üblen Geruch von alten Schuhen in der Nase ,und dessen Seele immer auf der Wanderschaft
war , zur Bretagne, zum Meer , zu der freien
herb-salzigen Luft , die seinen Vätern die
Lungen gefüllt . Schon damals, als sie noch
klein und ihre Mutter am Leben gewesen war ,hatte er von dieser Ferienwoche geträumt , wie
tief mußte diese Sehnsucht in ihm wurzeln,daß er sie über so viele Jahre hinweg bewahrt
und auch dann nicht preisgegeben hatte , als
seine Bürde immer schwerer und die Verwirk¬
lichung seiner Hoffnung immer unwahrschein¬

licher wurde . Der Vater war , wenn er es auch
! nicht wahrhaben wollte, seit einiger Zeit nicht
i recht gesund und heute , als er von dem alten
Plane sprach, war nicht mehr die gleiche still¬
frohe Zuversicht in seiner Stimme gewesen.
Ein heißes Mitleid mit diesem Manne, zu des¬
sen spärlichen Träumen das Schicksal beharr¬
lich nein sagte, und dessen treue Pflichterfül¬
lung trotz aller Selbstverleugnung so gar nichts
Heldisches an sich hatte , preßte Raymondes
Kehle zusammen, als würge sie eine ijnsicht-bare Faust . Es wollte ihr scheinen, als gäbe
sie gern ein paar Jahre ihres Lebens dafür ,wenn sie dem Vater seine Bürde abnehmen und
ihn ein paar Tage dorthin schicken könnte, wo
seine Seele , der Entfernung und engen Ge¬
fangenschaft spottend, stets weilte : in seiner
geliebten Bretagne. Wenn sie dem Beispiel
dieses stillen Dulders folgte, würde sie heute
abend wie immer ihr Geld in Mutter Rochats
Hände legen. Mit geweiteten Augen, die doch
nichts schauten als ein inneres, wohlbekanntes
Bild , sah Raymonde diese verarbeiteten , groben,roten Hände, mit den abgewetzten , von der
ewigen Berührung mit Seifenlauge gespaltenen
Nägeln, sich gierig und ohne Dank über ihrem
kleinen Schatze schließen , und die Kette in der
Rue du Madagascar versank wie eine Vision
m grauem, dumpfem Nebel .

Nein ! Raymonde schaute sich erschrocken um,denn dieser Schrei ihres Herzens war so wild,so gebieterisch gewesen, daß er von den Wän¬
den widerzuhallen und das rhythmische Pochen
der Maschinen zu übertönen schien . Sie war
jung , ihr ganzes bisheriges Leben war eine
ununterbrochene Kette von Opfern gewesen
und sie selbst nichts als eine machtlose Schach¬
figur in stärkeren Händen. Die Natur hatte
ihr die kämpferischen Instinkte verweigert ,sie war wie ein Schilfhalm, der sich gehorsam
dem Windhauchbeugt, jetzt aber war ein neues |

Element in ihr Blut getreten , eine bisher un¬
bekannte Kraft war im Werden, der Trieb , der
nach dem Willen der Natur die Menschheit
am Leben erhält . Er stieß dieses kindhafte
junge Geschöpf mit schmerzhafter Gewalt der
Reife entgegen und weckte es zum Bewußtsein
seiner selbst.

Den ganzen Tag wurde Raymonde so hin-
und hergeschüttelt zwischen Angst vor den bis¬
herigen Gewalten ihres Lebens und dem un¬
widerstehlichen Verlangen, sich in die lockende,durch Freiwilligkeit versüßte Knechtschaft der
neuen zu begeben. Der innere Sturm , der über
sie hinwegbrauste, hinterließ seine deutlichen
Spuren in ihrem schmalen, blassen Gesdchtchen ,das nur noch aus dunkelumränderten Augen
zu bestehen schien . Je näher der Abend heran¬
kam, je elender war ihr zumute, und jedesmal,wenn Mere Jeanne in ihre Nähe kam und sie
hätte sprechen sollen , schnürte ihr die Auf¬
regung derart das Herz zusammen, daß die
Maschine und der ganze Saal leise vor ihr zu
wogen und sich in Nebelfetzen aufzulösen be¬
gannen. Unnötig zu sagen , daß sie unter diesen
Umständen ihr Sollpensum bei weitem nicht
erfüllt hatte .

So grobschlächtig und hart Mere Jeanne auch
schien , so begannen die Schwingungen der
Angst, ja der wachsenden Verzweiflung über
ihre Ohnmacht, die von ihrem Liebling aus¬
gingen , doch von einem gewissen Punkte anwie geheimnisvolle Sendungen ihre stumpfenSinne zu durchdringen, so daß sie einen stän¬
digen Zwang in sich fühlte , den Kopf nach dem
blassen, jungen Geschöpf zu drehen . Als sie
bei einer solchen Gelegenheit Raymondes ge¬hetztem, in sich verschwimmendem Blick be¬
gegnete. drang er wie der laute Anruf eines
Warnungssignals in ihr Inneres . Mit der klei¬
nen Rochat stimmte etwas nicht! Du lieber
Gott, war das Kind blaß, und der Hunger

schrie ihr förmlich aus den Augen. Unwillkür¬
lich tastete Mere Jeannes Hand in die Tasche,
wo sie am Morgen ein Stück Schokolade un¬
bekannter Herkunft entdeckt hatte . Sie stellte
sich neben das Mädchen , dessen Finger wie
immer in ihrer Nähe sofort fahrig und un¬
geschickt wurden , und ließ die Süßigkeit in
Raymondes Schoß gleHgn , indem sie sich und
ihr fremdartiges Tun mit ihrem breiten Rücken
verdeckte.

Das junge Mädchen schaute erstaunt auf die
unerwartete Gabe, erkannte sie sofort und hob
in heißem Erröten .den Kopf . Mere Jeanne , die
merkte , daß sie die Lippen bewegte, beugtesich, als wolle sie ihre Arbeit prüfen , dichter
über sie .

>.° h — mögen Sie sie .nicht? “ fragte Ray¬monde enttäuscht.
„Sie ist für dich , iß sie , du hast sie nötig“ ,brummte Mere Jeanne unfreundlich.'
„Aber ich möchte so gern , daß Sie sie be- .halten , meine Freundin hat sie mir geschenkt,Cecile Golay —“
Mere Jeannes derbes Gesicht nahm zuersteinen verdutzten , dann einen sonderbaren , nie

gesehenen Ausdruck an . Die Kleine also war
es, die ihr manchmal etwas in die Tasche
schmuggelte, ausgerechnet sie , der man ohne
Schwierigkeit ansah, daß ihr daheim die Bissen
abgezählt wurden? Ein merkwürdiges Zittern
faltete ihren verkniffenen Mund auseinanderund ein Lächeln , rührend in seiner tastenden
Unsicherheit, entblößte einen Augenblick die
starken gelblichen Zähne. Die Erkenntnis , daß
Raymonde ihr big zu einer solchen Opferwil¬ligkeit zugetan war , tat ihr so wohl wie seit
Jahren nichts mehr, und es zuckte förmlich
in ihren der - Liebkosung ungewohnten Händen,einmal über diesen demütigen Kopf zu strei-
c^ie^n- Fortsetzung folgt
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je weiter eine hau geht . . .
Je weiter eine Frau geht, um so weniger gilt

sie.
*

Das Feuer, das Meer und eine Hebende Frau
sind drei gefährliche Dinge .

*
Die Frau wäre eine Delikateßplatte, wenn der

Teufel nicht seine scharfen Gewürze dazugeben
würde . ,

*

Frauentränen sind die Quelle der Bosheit.
*

Mit einem Auge weint die Frau , mit dem an¬
dern lacht sie den Mann aus.

*
Wo es Hunde gibt, springen die Flöhe; wo

es Brot gibt, nagen die Ratten; wo es Frauen
gibt, kichert der Teufel .

*
Frauen und Pferde findet man nie ohne

Fehler. *
Frauen essen für zwei , sie sind schlau wie

vier , haben Launen wie sechs und Leidenschaft
wie acht.

Sprichwörter der Provence

Mensch und Tier int feuerstum / Ein Blindenhund,
der seine Herrin rettete

Wölfe heuten in der Heide
Neue Spuren und umstrittene amtliche Dementis

- Lüneburg (Eig. Ber.) . Im Gebiet der jetzt zu
blühen beginnenden Lüneburger Heide ist es zu
einem regelrechten Meinungskrieg zwischen den
offiziellen Stellen und der bäuerlichen Bevölke¬
rung gekommen. Dabei geht es um die Beant¬
wortung der Frage, ob die drei nach dem Krieg
diesseits der Elbe erlegten „grauen Räuber“
richtige Wölfe waren oder nur völlig verwilderte
Hunde. Das niedersächsische Ministerium für
Landwirtschaft und Forsten vertritt , heftig
unterstützt von den Fremdenverkehrsverbänden ,den Standpunkt , es könne sich dabei nie. und
nimmer um Wölfe gehandelt haben.

Auf der anderen Seite stehen die Heidebauern
und -jäger , die bisher drei der so heiß umstrit¬
tenen Bestien erlegt haben. Die schlimmste
unter ihnen war - der berühmte „Räuber von
Lichtenmoor“ , der 111 Stück Vieh gerissen hatte ,bevor er im August 1948 nach einer groß an¬
gelegten Treibjagd endlich zur Strecke gebracht

•werden konnte . Nach damals einwandfrei ge¬
troffenen Feststellungen war er ein echter sibi¬
rischer Steppenwolf. i

Fast vier Jahre herrschte Ruhe in der Heide,als der Holzhändler König aus Unterlüß am
23 . März 1952 wieder ein wolfähnliches Tier
erlegte . Der zuständige Kreisjägermeister in
Eschede nannte ihn zwar einen „kanadischen
Schlittenhund“

, aber das Institut für Jagdkunde
in Hannoversch-Münden stellte nach eingehen¬
der Untersuchung des Kadavers fest : ein Wolf!
Schon wenige Wochen später hörte man erneut
nachts in der Heide unheimlichesGeheul. Mehr¬
fach wurde eine sehr scheue Bestie gesichtet,aber es dauerte doch bis zum 28. Juli , ehe der
Bauer Munstermann aus Wriedel dieses Tier am
Rande eines Haferfeldes vor das Gewehr bekam.Mit sicherem Schuß streckte er es nieder . Der
angebliche „Hund“ wog 80 Pfund , hatte eine
Schulterhöhe von 86 Zentimeter und maß vom
Fang bis zur Rutenspitze volle zwei -Meter: Auch
sonst waren alle für einen Wolf charakteristi¬
schen Merkmale vertreten . Das ZoologischeInstitut der Hamburger Universität identifizierte
das Tier auch dann wenig später einwandfrei
als Wolf . Dieser T^ge kam eine neue alarmie¬
rende Nachricht aus der Revierförsterei Wetten¬
bostel bei Ebstorf (Kreis Uelzen ) . Dort waren
völlig frische Wolfsspuren entdeckt worden.
Danach sind kaum mehr Zweifel möglich , daß
es erst in jüngster Zeit mehreren dieser räube¬
rischen Bestien gelang, die Elbe zu überqueren .

Am kommenden Samstag werden in Hamburg alle Glocken läuten . Auf dem Ohlsdorfer Fried¬
hof wird das Ehrenmal für die 54 00» Hamburger Bombenopfer geweiht. Wir beschwören die
blutroten Schatten jener furchtbaren Tage und Nächte zwischen dem 30 . Juli und 3. Aug . 1943
mit einem Erlebnisbericht über die erblindete Hamburgerin Auguste John . Ihr Schäferhund
Senta, der sie auch heute noch durch das Dunkel führt , hat sie in einer der furchtbarsten
Angriffsnächte durch das lichterloh brennende Barmbek in Sicherheit gebracht.

brannte ein Kohlenlager Lichterloh züngelten
die Flammen von einer Tankstelle. Die Brot¬
fabrik „Elbe“ hatte Feuer gefangen. Die Blinde
hörte Schreie der Frauen , Schrilles Kreischen
der Kinder und Brüllen der Männer. Mit jeder
Faser spürte sie die Gefahr . Sengende Hitze
nahm ihr die Luft zum Atmen . Der Feuersturm
wurde zu einem Orkan . Kein Mensch kümmerte
sich mehr um die Blinde. Ob die letzte Stunde
gekommen ist ?

Keineswegs, schien die Senta , ihre Führerin ,
zu sagen. Im Zick-Zack führte der Hund sie
durch den lichterloh brennenden Stadtteil.
Senta strebte dahin , wo keine Flammen waren.
Das dauerte lange. Jede Minute war für Mensch
und Tier so lange wie eine schlaflose Nacht . Die
Blinde hatte Angst . Die Hitze schnürte ihr die
Kehle zu . Fast setzte der Herzschlag aus. Senta
wurde von dieser. Nervosität angesteckt. Oft
hielt sie ruckartig . Hier war ein Verkehrs¬
hindernis : Trümmer oder Tote. Phosphor fraß
sich in die Ledersohle der Blinden. Aber auch
in die Pfoten der Hündin.

Endlich schwanden die Temperaturen . Die
Luft wurde frischer und klarer . Senta stoppte
plötzlich und legte sich hin . Die Blinde schloß
ihre Lebensretterin unter Tränen in die Arme.
Senta weinte leise vor sich hin. Ihre Zunge
linderte die Brandwunden an den Pfoten.
Völlig erschöpft und außer Atem legten sich die
beiden Flüchtlinge zum Schlafen in das Gras.
Nach Stunden wurden sie geweckt. Polizei
brachte sie wieder in Bewegung: Hier könnten
sie nicht bleiben. Jeden Augenblick könnte ein
weiteres Unglück geschehen. Die Blinde und ihr
Hund hatten in nächster Nähe eines gewaltigen
Blindgängers geschlummert.

Es war Tag und endlich Ruhe über der Stadt
Die Blinde spürte die Wärme der Sonne auf
dem Gesicht. Menschen bewegten sich aufgeregthin und her . Hilfe war also in der Nähe. Milch
wurde verteilt . Wasser war nicht aufzutreiben.

Die Uhr zeigte eine Stunde vor Mitternacht,
als die Sirenen die Stille der Nacht auseinander¬
rissen : Ströme von Menschen des überreich be¬
völkerten Stadtteils Barmbek flössen in einem
Punkt zusammen, in einem Tiefbunker. Zehn '
Minuten lang mußte die Blinde im Schlepp
ihres hastig dahingehenden Hundes dorthin
rennen . Nach einiger Zeit gab Senta Zeichen
von Unruhe . Das Tier nahm Witterung. Dann
spürten auch die Menschen , was los war . Rauch¬
schwaden schwelten durch den Raum. Dann:
Pechschwarze Nacht. Das Licht war erloschen .
Panik . Am Ausgang des Bunkers stauten sich
die Menschenmassen Bald wurde es drinnen
ruhig . Nur draußen brüllten die schweren Ex¬
plosionen durch die Nacht . Die Blinde und ihr
Hund waren allein im Bunker.

Ohne Kommando übernahm Senta die Füh¬
rung . Raus , ins Freie ! Dort war die Hölle los.
Der Weg nach der Wohnung war versperrt . Das
sagten vorbeijagende Menschen . In der Nähe

So bleibt eigentlich nur noch die Herkunft
der Wölfe ungeklärt . Man führt ihr erneutes
Auftreten in der Heide in erster Linie darauf
zurück, daß es gegenwärtig weder in Ostpreu¬
ßen noch in der deutschen Sowjetzone ein ge¬
regeltes Jagdwesen gibt. Besonders die erfah¬
renen Jäger unter den ostpreußischen Flücht¬
lingen halten es für möglich , daß besonders
unternehmungslustige Einzelgänger unter -den
Wölfen unter Umständen so weit nach Westen
Vordringen können . In vergangenen Zeiten war
es ihnen sogar gelungen, über die westdeutschen
Mittelgebirge und Frankreich die Pyrenäen zu
erreichen.

Der Schutzengel auf dem Führerstand
Gladbeck (dpa) . . Einen Schutzengel in Ge¬

stalt eines geistesgegenwärtigen Lokomotiv¬
führers hatten zwei sechsjährige Jungen , die
sich ausgerechnet die. Bahnstrecke von Bottrop-
Boy nach Gladbeck-West zum Spielen aussuch¬
ten . Die Kinder waren so m ihr Spiel vertieft ,
daß sie einen herannahenden Personenzug
nicht bemerkten . Dem Lokomotivführer gelang
es mit knapper Not, den Zug noch vor den
Jungen zum Stehen zu bringen.

Die ,Helfer machten Krach. Der Hund sollte
keine Milch bekommen. Man habe Wichtigeres
zu tun , als Hunde zu füttern . Diese Entschei¬
dungen der von -der Panik gehetzten Menschen ,denen die Lebensangst -das Herz verhärtet hatte ,wurde gemildert durch das Machtwort der
Polizei . Senta bekam ihre Ration Milch . Vor
Dankbarkeit wühlte sie den Kopf in den Schoß
ihres blinden Schützlings.

Natürlich konnten die Blinde und ihr Tier
hier nicht bleiben. Jede Stunde war mit einem

finklagen -£ awine im „Königreich KüßweHer ‘
Die grundsätzliche Bedeutung des Ramsauer Brandstifter-Prozesses

Berchtesgaden (hs) . Im Aufsehen erregenden
Ramsauer Brandstifter -Prozeß wurden bis zum
Abschluß der zweiten Verhandlungswoche 36
von den 70 geladenen Zeugen vernommen. Die
Zeugenaussagen verdichteten den Eindruck,daß der in seinem Alpen-Königreich absolut
regierende , durch seine guten Beziehungen
,-,rracIroben“*sich gedeckt fühlende Forstmeister
Küßwetter aus Touristentfeindlichkeit und
Jägerleidenschaft sein alpines Revier von allen
„störenden Einflüssen“ freihalten wollte, wobei
schließlich alle Register des Terrors gezogen
wurden , um die gesteckten Ziele zu erreichen.
Des Forstmeisters Haß gegen den in der ersten
Nachkriegszeit sich auch im Hochgebirge tum¬
melnden , um Wild - und Pflanzenschutz unbe¬
kümmerten „Berg-Pöbel“ machte ihn blind in
der Wahl seiner Mittel.

fin Auspuffgasen des eigenen Vkta erstickt
Mannheim. Am vergangtenen Freitag bereits

erstickten der Feldwebel Gilles , Angehöriger
einer in Mannheim-Sandhofen stationierten
amerikanischen Einheit, und seine Ehefrau in
ihrem Personenwagen, aber bis gestern mittag
konnte die amerikanische Kriminalpolizei noch
nicht klären , was die näheren Umstände dieses
Vorfalles waren . Das Ehepaar erstickte jeden¬
falls an den Auspuffgasen des eigenen Pkw .s,die ein Schlauch vom Auspuff ins Wageninnere
leitete . Schon am Freitag wurde der Wagen
stehend, aber mit laufendem Motor nördlich
von Mannheim bei Bürstadt gesehen, aber erst
am Samstag rief ein Bahnbeamter, dem auffiel,daß der Wagen immer noch stand , die Polizei
an . Im Wagen fand diese dann das tote Ehe¬
paar . Ungeklärt ist, ob Mord oder Selbstmord
oder etwa ein Doppelselbstmord vorliegt und
welche Motive dazu führten .
Schwarzes Benzin aus der Wasserpumpe

Frankfurt (dpa) . Umfangreiche Schwarz¬
marktgeschäfte mit amerikanischem Benzin
werden in einer Serie von Prozessen geahndet,die mit einer Verhandlung vor dem amerika¬
nischen Distriktgericht in Frankfurt begannen.
Beamte der Frankfurter , Zollfabndung hatten
vor kurzer Zeit eine geheime Tankstelle für
„schwarzes“ Benzin entdeckt. Die Zapfleitung
der unterirdischen Tanks endete in einer harm¬
los aussehenden Gärtenwasserpumpe. Durch
Vermittlung von Amerikanern bekamen die
deutschen Schwarzhändler ihre mit übergroßen
Tanks ausgerüsteten Autos auf amerikanische
Nummern zugelassen und tankten mit schwarz¬
gehandelten amerikanischen Benzinscheinen an
amerikanischen Tankstellen. Das Benzin wurde
in die Geheimtankstelle gefahren und dort von
deutschen Fahrzeugen zu den üblichen Schwarz¬
marktpreisen — 55 bis 60 Pfennig der Liter —
getankt .

Ein Kraftfahrer , der von der Militärpolizei
mit gefülltem 100-Liter-Tank auf frischer Tat
erwischt worden war , wurde wegen Betrugs

‘ zum Nachteil der amerikanischen Armee und
des deutschen Staates zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Zwei deutsche Tankwarte
einer amerikanischen Tankstelle, die beim Ab¬
transport von amerikanischem Benzin in Ka¬
nistern ertappt wurden , erhielten sechs bzw.drei Monate Gefängnis.

Tragödie eines Fünfzehnjährigen
München (hs) . Der Lokomotivführer des

Frühpersonenzuges Geitendorf—München ent¬
deckte auf dem Bahndamm bei Schöngeisingdie Leiche eines 15 Jahre alten Taschner-Lehr¬
lings aus Neuesting im Landkreis Fürstenfeld¬
bruck . Der Junge war von seinem Lehrherm
entlassen worden, weil man ihn beim Dieb¬

stahl von — zwei Eiern erwischt hatte . Nach
seiner Entlassung hatte sich der verzweifelte
Bub nachts vor einen Zug geworfen.

Nur ein Unfall rettete den Bus
Innsbruck (dpa ) . Am Zirler Berg in Tirol

versagten einem englischen Reiseomnibus auf
der gefährlichen Bergstraße mit starkem Ge¬
fälle die Bremsen. Der mit 24 Personen be¬
setzte Bus kam in immer schnellere Fahrt und
wäre in den. Abgrund gestürzt, wenn der Fah¬
rer nicht geistesgegenwärtig das schwere Fahr¬
zeug an den Berghang herangefahren und da¬
durch abgeforemst hätte .

Sprung von der Siegessäule
Berlin (AP ) . Durch einen Sprung von der 87 m

hohen Siegessäule im Tiergarten machte am
Freitagnachmittag die 45jährige Erna Friedrich
aus Berlin-Schöneberg ihrem Leben ein Ende.
Das Motiv des Selbstmordes ist unbekannt.

.
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Aufs' Wohl der Frauentürme wurde der dop¬
pelte Inhalt dieses Riesenfasses am Wochen¬
ende in München getrunken . Der Reinerlös des
Volksfestes wird zur Beschaffung der Kupfer¬
platten für die Turmbedeckung verwandt . Un¬
ser Bild zeigt die Aufstellung des 40000-Liter-
Fasses auf der Theresienwiese.

Er glaubte , seine Jäger seinen Zielsetzungen
dienstbar machen zu können , verkannte aber,daß er sich , nachdem die Brandstiftungen der
Berghütten erfolgt waren , in die Hand einiger
Jäger begeben hatte , die aus der „verschwore¬
nen Gemeinschaft“ handfeste dienstliche Vor¬
teile zu ziehen suchten. Als er sie zunächst
gegeneinander auszuspielen versuchte, kam es
zu dem berüchtigten Jägerkrieg in der Ramsau,
und als er schließlich die lästig gewordenen
Untergebenen mit Hilfe der Vorgesetzten Auf¬
sichtsbehörden „kaltstellte “ zu einer „kalten
Jägerrevolte “

, die dazu führte , daß eine Lawine
der Anklagen ins Rollen kam . Eine Lawine, die
nun den „Alpen-König“ zu erdrücken droht
und die auch der oberen staatlichen Forst¬
behörde — drei ihrer Vertreter sitzen wegen
Begünstigung mit auf der Anklagebank —
„stark an die Nieren geht “.

So bedeutungsvoll auch Naturschutz, Wild¬
pflege und Jagd sind, sie müssen auch von den
staatlichen Organen im Rahmen des gegebenen
Rechts ausgeübt werden . Auf diese grundsätz¬
liche Bedeutung des Prozesses weist der tem¬
peramentvolle Vorsitzende der Strafkammer ,Dr. Voll , immer wieder hin . Er haf Zivil¬
courage genug, pm einer sich gegenseitig
deckenden Oberschicht deutlich zu sagen, daß
sie nicht einfach das tun darf , wag ihr beliebt.

Wie das vergangene Wochenende, werden
noch zehn Verhandlungstage im Zeichen der
Belastungszeugen stehen , bevor der Verteidigermit seinem Plädoyer beginnt .

Deutsche Himalaja-Expedition 19S3
München (dpa ) . Ing kommenden Jahre will

eine deutsche Himalaja -Expedition nach Mit¬
teilung ihres Leiters , Dr. Herrligkoffer, einen
Angriff auf den 8125 Meter hohen Nanga Par-
bat, den westlichen Eckpfeiler in der süd -
asiatischen Hochgebirgskette unternehmen . Die
Expedition steht unter dem Protektorat des
Münchener „Oberbürgermeisters Thomas Wim¬
mer . Führende Persönlichkeiten aus der baye¬rischen Regierung, der Universität , des Alpen¬
vereins sowie Industrie und Handel haben sich
zu einem Kuratorium zusammengeschlossen,um die Vorbereitungsarbeiten zu unterstützen .
Ein Teil der Expeditionsmitgldeder war bereits
im Himalaja . Die übrigen Teilnehmer sind be¬
kannte Eisgänger der Westalpen.

neuen Angriff zu rechnen . Es war ein einziges
Durcheinander von Befehlen. " Was eben an¬
geordnet wurde, zerriß die nächste Minute. Wie
bei Schiffskataströphen hieß es : „Frauen , Kin¬
der und Hilflose zuerst !“ Dazu gehörten auch
die Bünde und ihre Führerin . Lastwagen fuhren
vor. Wichtigtuer meinten : „Der Hund kann nicht
befördert, er muß erschossen werden .“

Auguste John trumpfte auf . Wer dem Hund
etwas tue, der tue auch ihr ein Leid an . Ihr
Hund sei ihr Leben und der Ersatz für ihre
Augen . Sie würde , sich über «las Tier werfen
und es mit ihrem eigenen Leben schützen. Das
Gezerre wogte hin und her . Immer erregter 1
wurden die Stimmen.

„Was ist hier los? Den Hund erschießen? Wohl
völlig verrückt. Die Blinde und ihren Hund
nehmen wir mit.“ Das waren klare Worte. Sie
stammten von Soldaten, die hier assistierten ,
weil Not an Mann, Frau und Kind war .

Ein Lastkraftwagen brauste heran . Kräftige
Männerhände pachten mit wohltuender Energie
und setzten sie — die Senta dazu — als Passa¬
giere auf den Wagen . Los , nichts wie los .
Heraus aus dieser Stadt , die an allen Ecken
brannte ! Im Lazarett in Bad Kleinen in Meck¬
lenburg hatte Senta einen Ehrenplatz . Sie
wurde als Patient mit Liebe und Brandsalbe
behandelt. Es hat . herzerweichend lange ge¬
dauert , bis Senta zum erstenmal unter Schmer¬
zen weinte. Phosphor ist ein schlimmer Fresser.
Auch heute noch hat sie Beschwerden.

Wenn die beiden ganz eng nebeneinander¬
sitzen und Senta mit Kopfstößen um Zärtlich¬
keiten und um Unterhaltung bettelt , plaudert
Auguste John immer noch mit ihrer Retterin
über die furchtbare, über die schwerste Nacht
ihres Lebens . Ihre tastenden Hände streicheln
immer wieder den Kopf des Tieres, das sie
durch den Feuerorkan sicher geleitet hat .

Bruno Gaukel

Der Schöpfer der „Micky-Maus “ , des „Donald
Duck“ und des „Bambi “, Walt Disney, ist mit
seiner Familie und Mitgliedern seines Produk¬
tionsstabes in Deutschland eingetroffen . Unser
AP -Foto zeigt ihn (rechts) mit $em Herausgeber
der Disney -Bücher und Zeichnungen in Deutsch¬
land, Walter Blüdiert . Walt Disney erklärte ,
daß er für seine Filmproduktion ein Dreijahres -
Programm aufgestellt habe, das 20 Mill. Dollar
erfordern werde. Sein kommender Zeichentrick¬
film „Peter Pan“ werde, so meinte er, sein
bester Film überhaupt.

3000 lalle von Kinderlähmung im Bundesgebiet
In Nordrhein-Westfalen spricht man vom Beginn einer Epidemie

Düsseldorf (ap) . Die - Zahl der Fälle von Kin¬
derlähmung hat sich in der Bundesrepublik
auf rund 3000 seit Jahresbeginn erhöht . Alleinin Nordrhein-Westfalen wurden in den letzten
beiden Wochen 713 Neuerkrankungen festge¬
stellt, so daß dieses Land mit rund 2000 Krank¬
heitsfällen, von denen bisher 125 tödlich ver¬
liefen , an der Spitze der Bundesländer liegt.
Die Landesregierung von Nordrhein -Westfalen
erwägt zur Zeit, die Sommerferien wegen der
Kinderlähmung um 14 Tage zu verlängern .

Relativ hoch ist auch die Krankheitsdichte in
Rheinland-Pfalz, das im ersten Halbjahr nur
67 Fälle von spinaler Kinderlähmung ohne
Todesfall hatte , allein in der Woche vom 20 . bis
26. Juli jedoch 34 Erkrankungen gemeldet, von
denen drei tödlich verliefen .

Bayern hatte seit 1 . Juli dieses Jahres 146
Krankheitsfälle, davon elf mit tödlichem Aus¬
gang, während in Niedersachsen seit Ende Mai
132 Menschen erkrankten bei zehn Sterbefällen .
In Niedersachsen waren ebenso wie in Nord¬
rhein-Westfalen zwei Drittel der Erkrankten
Kinder unter , sechs . Jahren , was auch: .ungefähr ,
dem Verhältnis in anderen Ländern entsprechen
dürfte . Hessen hatte seit Mai 75 Krankheitsfälle
(drei Tote ) , Bremen in diesem Jahr bisher 18
(ein Toter), Schleswig -Holstein in diesem Jahr
bisher 21 (ein Toter) . In Westberlin wurden im

Juli vier Erkrankungen mit einem Todesfall
gemeldet.

Die spinale Kinderlähmung ist eine Infek¬
tionskrankheit , die das Nervensystem angreift
und Entzündungen und schließlich Zerstörungen
im Rückenmark und im Großhirn verursacht
und zu Lähmungen führt . Vorbeugungsmittel
sind persönliche Hygiene , Sauberkeit und Schutz
vor Fliegen. In gefährdeten oder befallenen
Gebieten müssen besonders bei Kindern kör¬
perliche Anstrengungen, öffentliches Baden und
große Menschenansammlungenvermieden wer¬
den.

Jurist als raffinierter Strombetrüger
Hamburg (AP ) . Der bisher größte Strom¬

diebstahl der Bundesrepublik fand mit der Ver¬
urteilung des Angeklagten Dr. jur . Martin
Mumm zu einem Jahr Gefängnis, drei Jahren
Ehrverlust und 2000 DM Geldstrafe durch das
Hamburger Landgericht seinen Abschluß.

Der Angeklagte wurde schuldig befunden , m
den Jahren 1945 bis 1951 durch eine raffinierte
Überbrückung des elektrischen Zählers , der nur
den Lichtstrom anzeigte, seinen vollelektrischen
Haushalt „auf Kosten des Elektrizitätswerkes “
betrieben zu haben. Das E-Werk macht vor
Gericht eine Schadenersatzrechnung von 10 000
DM auf. Die Zählerüberbrückung wurde nur
zufällig bei einer Auswechselung des Zählers
entdeckt.

„3m Urwald haben wir es besser!“
45 Einwohner einer französischen Kleinstadt fliehen vor den Steuern

Paris (AR ) . „Gewiß, — in Paraguay gibt es
furchtbare Termiten und gefährliche Schlangen,aber das wird nichts sein gegen die Plage der
Steuereinnehmer hier in Frankreich “

, sagt einer
der Männer aus jener Gruppe Menschen, die
Ende August ihr Land für immer verlassen
wollen. Es sind im ganzen 45 , Männer , Frauen
und Kinder, und sie haben bisher in Loudon
(Poitou) gewohnt. Keiner von ihnen hält es bei
den heutigen Zuständen länger aus . Ihren ge¬
samten Besitz , haben sie verkauft und mit
klarer Umsicht angeschafft, was sie zur Er¬
schließung von 10 000 Hektar Land am Parana
brauchen, die ihnen die Regierung von Para¬
guay gibt.

Mit Windesschnelligkeithat sich der Plan der
45 Einwohner von Loudon im Lande herum¬
gesprochen . Er rüttelt die Menschen auf , und
es sind nicht wenige, die bitter bemerken , noch
mehr Leute, viel mehr Leute sollten ihren Staa¬
ten davonlaufen. Kein Zweifel, Hunderte von
anderen Familien würden sich anschließen,wenn sie — den Mut hätten .

Die Auswanderer fahren nicht ins Blaue. Sie
sind sich der Schwere der Zukunft voll bewußt
und gehen mit tiefem Emst an die Verwirk¬
lichung ihrer Ideen. Anfangs werden sie in
Zelten schlafen , darin aber sollen, auf Pfählen
gebaut, 14 Bungalows entstehen . Für fünf Jahre
mußte sich jeder verpflichten, ohne Unterschied
der Leistung und des Nutzens in eine gemein¬
same Kasse zu arbeiten , aus der alle in gleicher
Höhe ausgezahlt werden.

Südtoesideufsche Umschau
Mannheim (-nk) . Unter dem Würgegriff eines

Einbrechers erwachte nachts eine Hausgehilfin,wehrte sich verzweifelt und schrie um Hilfe , wor¬
auf der Täter wieder durchs Fenster der Parterre¬
wohnung floh. — Der lettze noch lebende ehe¬
malige städtische Pferdedroschkenkutscher hat sich
im Alter von 70 Jahren zur Ruhe gesetzt , nachdemer über 52 Jahre lang täglich auf dem Kutschbock
gesessen war. Gleichzeitig nahm auch sein letztesPferd, der Rappe „Mohr “ , den Abschied.

Ludwigshafen (-nk) . Zweieinhalb Millionen DMhat der Finanzminister von Rheinland -Pfalz zur
Durchführung des Generalbebauungsplanes zur
Verfügung gestellt. Mit dem Betrag , der nachfünf Jahren ratenweise zurückgezahlt werden
muß, hofft man , die begonnene Verbreiterung der
Hauptstraßen vollenden zu können .Frankenthal (-nk) . Zu drei Jahren Gefängnisverurteilte die Zweite Große Strafkammer einenerst 19 Jahre alten Pfälzer, der am 22 . Januar
am hellen Mittag im Ludwigshafener Hauptbahn¬hof eine ältere Frau verfolgt und sie mit Messer¬
stichen schwer verletzt hatte.Eberbach (e) . Die Vorbereitungen für den großentraditionellen Eberbacher Kuckucksmarkt , vom 6.bis 14 . September , sind in vollem Gange Das Pro¬
gramm sieht u . a . Veranstaltungender Deutschen
Kulturgesellschaft Frankfurt (Main) , eine Eber¬bacher Verbandsregatta, Vorführungen der Was-
«• r-Skifahrer der Eberbacher Skizunft , ein Kin¬

derfest , einen Heimatabend , ein Freundschaftsspieldes Dresdener Sportclubs gegen VfB Eberbaeh undmehrere Ausstellungen vor.Buchen (lsw) . In der Gemeinde Adelsheim
brannte infolge der Unachtsamkeit eines Kindes
eine mit der gesamten Ernte gefüllte Scheunenieder . Der Gesamtschaden wird auf 75 000 DMbeziffert . Wenige Stunden später ging unweit derersten Brandstelle bei einem Gutspächter eineweitere mit Getreide und Heu gefüllte Scheunein Flammen auf . Die Ursache des zweiten Bran¬des ist noch nicht geklärt.

Offenburg (lsw) . Auf der am stärksten befah¬
renen Strecke im Bereich der Eisenbahndirektion
Karlsruhe zwischen Offenburg und Appenweierist kurz vor der Einfahrt zum Güterbahnhof Of¬
fenburg mit dem Bau eines neuen Kreuzungs¬systems begonnen worden . Die Hauptverwaltungder Bundesbahn hat das Projekt unter die fünf
wichtigsten eingestuft und die Mittel in Höhe voneiner Million DM genehmigt . Das neue Kreu¬
zungssystem soll in acht Monaten fertiggestelltsein. Es wird mit den modernsten Signalanlagenversehen .

Freiburg . Bei Kabelarbeiten fand ein Arbeiternur 40 Zentimeter unter ein£m Fußweg in Frei¬
burg eine scharfe englische 250 -Kilo-Bombe, dieseit den letzten Kriegstagen dort gelegen hat-Der Arbeiter war mit seinem Bohrer auf dieBombe gestoßen.

Mit großem Optimismuszieht dieses Häuflein
Franzosen hinaus in den Urwald, entschlossen,
sieh eine bessere, menschenwürdigere Zukunft
zu gestalten. Ihre Stadt soll einmal den Namen
„Libertad“ tragen, und das heißt : „Freiheit “.
Bis zur Abreise kommen sie jeden Abend zu¬
sammen und lernen von Schallplatten Spanisch,damit sie , drüben angekommen, beim Verkauf
ihrer Erzeugnisse nach Asuncion und Villa Rica
mit den dortigen Einwohnern gleich reden
können.
Tausend mögliche Mörder der Drummonds

Lurs, Südfrankreich (ap) . Die fieberhafte
Suche nach dem Mörder, dem vor einer Woche
die britische Familie Drummond in ihrem Zelt
zum Opfer fiel, hat eine nur für die Kriminal¬
polizei überraschende Tatsache zutage ge¬
bracht : Fast jeder Bauer im Departement
Basses -Aipes besitzt eine Waffe, wie sie am
Tatort gefunden wurde. Diese amerikanischen
Armeekarabiner sind während der deutschen
Besetzung in großer Zahl von amerikanischen
und britischen Flugzeugen für die französi¬
schen Widerstandskämpfer abgeworfen und
von den Leuten der Gegend stillschweigend
behalten worden.

Der Mörder, der die elfjährige Elisabeth
Drummond mit dem Kolben erschlug urid ihre
Eltern erschoß , wird also aller Wahrschein¬
lichkeit nach ein Einheimischer sein , aber Kri¬
minalkommissar Edmond Sebeille gesteht sich
ein, daß die Zahl der Verdächtigen unüberseh¬
bar groß ist. Der einzige Hinweis außer der
Tatwaffe mit den eingekerbten Initialen r .m .c.
ist die Spur eines ungewöhnlich großen Gum¬
mistiefels. Andere Anhaltspunkte scheint die
Polizei bisher nach wie vor nicht zu haben .

Höhlenforscher fünfhundert Meter
unter der Erde

. Toulouse (dpa) . Drei Mitglieder einer Gruppe
von dreizehn Höhlenforschern haben die Sohle
der PierrerSaint -Martin-Höhle unter den Pyre¬näen in einer Tiefe von 505 Metern erreicht .Der Leiter der Expedition, der belgische Pro¬
fessor Max Cosyns , folgt mit zwei anderen
Forschern nach . Die Wissenschaftler wollen den
Verlauf eines unterirdischen Stromes in der
Höhle erforschen. Sie werden Leuchtfarbe in
das Wasser gießen und feststellen, ob das ge¬färbte Wasser in Flüssen wieder auftaucht , die
in der Nähe der Höhle entspringen.
Calvados -Duell mit tödlichem Ausgang
Paris (dpa) . Die beiden Fischer AugusteHoulette und Rene Duteil veranstalteten in dem

kleinen Atlantikhafen Honfleur ein Wett¬
trinken mit dem für seine starke Wirkung be¬
kannten Äpfelschnaps Calvados , dem Nationäl -
getränk der Normandie. In den frühen Morgen¬stunden lagen viele leere Flaschen, aber auchdie beiden „Duellanten“ am Boden. Dulteil er¬
wachte nicht mehr. Er hatte sich totgotrunkeh .
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Schweizer Clearingforderungen noch nicht geregelt
Zum Ergebnis der Londoner Konferenz über

die deutschen Auslandsschulden schreiben die
„Basler Nachrichten “, einer der wichtigsten
Posten sei in dem erzielten Abkommen nicht be¬
handelt oder auch nur erwähnt worden : die
auf rd . 1 Mrd . sfrs geschätzten Schweizer Clea¬
ring-Forderungen an Deutschland . Während der
Londoner Konferenz sei allerdings über dieses
Thema — im Zusammenhang mit den deutschen
Vorkriegsguthaben in der Schweiz — nicht er¬
folglos verhandelt worden . “ Daoei hat man sich ,
wie seinerzeit gemeldet , über beide Probleme
sowohl mit Bonn als mit den alliierten Regierun¬
gen weitgehend verständigt . Aber die Krönung
dieses Werkes ist ausgeblieben , weil die deutsche
Bundesregierung , wie der Schweizer Delegierte
in der Schlußsitzung zum Ausdruck brachte , bis¬
her leider nicht zu den entsprechenden definitiven
Vereinbarungen mit der Schweiz ermächtigt wurde .

Da seitens der Alliierten grundsätzlich kein
Einwand gegen die deutsch-schweizerischen Ver¬
handlungen erhoben worden war , ist damit zu
rechnen , daß auch dieser Punkt in der vor¬
gesehenen Weise geregelt wird . Die letzte Schwie¬
rigkeit liegt offenbar in einer noch nicht ge¬
klärten Differenz zwischen Bern und Washington.

Deutsche Auslandsschuld 14 Mrd. DM

wertie jedenfalls mindestens zehn Jahre lang in
voller Höhe geleistet werden müssen und erst
dann allmählich abnehmen .

Anrechnung von Auslandsguthaben
noch ungeklärt

Nach einer Mitteilung des Leiters der deut¬
schen Delegation bei der Londoner Schulden¬
konferenz H . J . Abs sollen neue Verhandlun¬
gen zwischen der Bundesrepublik und den Gläu¬
bigerstaaten über das deutsche Auslandsvermögen
stattfinden . Der Zeitpunkt solcher Verhandlungen
steht noch nicht «fest . Abs wies auf eine Be¬
stimmung des DDndoner Empfehlungs -Abkom¬
mens hin , die eine teilweise Einbeziehung von
Auslandsguthaben vorsieht . Es heißt darin : „Hat
ein Gläubiger Zahlungen für deutsche Verbind¬
lichkeiten aus anderen Quellen erhalten (z. B.
auf Grund des britischen Gesetzes über die Ver¬
teilung deutschen Feindvermögens ) , so sind sie
zur Tilgung der Stillhalteschuld in der durch
Gesetz oder von dem Gläubiger bestimmten Höhe
zu verwenden , falls sie nicht gegen andere deut¬
sche Schulden verrechnet werden .“ Wie in Bonn

erklärt wurde , soll damit der deutsche Stand -
punkt , daß noch nicht liquidierte Teile des deut¬
schen Auslandsvermögens gegen Schulden auf¬
gerechnet werden sollten , anerkannt worden sein.
Näheres hierzu ist noch nicht bekannt . Einst¬
weilen sind offenbar besondere Erwartungen in
dieser Hinsicht nicht begründet .

Eine Klausel über deutsche Stillhalteschulden
in Großbritannien sieht vor , daß nach voller Be¬
zahlung eines Stillhaltegläubigers die erfolgte
Vermögensverteilung : von der ursprünglichen
Schuld abgezogen werden kann , wenn der Gläu¬
biger dies verlangt . Eine ähnliche Klausel gibt es
aber , worauf in London hingewiesen wird , in
keinem anderen Abkommen . In London wurde
festgestellt , daß die Verteilung des Feindver¬
mögens so schnell es die vorhandenen Arbeits¬
kräfte zulassen , weiter fortgeführt werde , und
daß die Schuldenregelung keinen Einfluß auf die
Verteilung habe . Der Lordkanzler hatte im De¬
zember 1949 festgestellt , daß die Quittung über
verteiltes Feindvermögen keinerlei Abzug irgend¬
eines Teiles der Schulden bedeute .

Die neuen Stahlpreisvereinbarungen
Als Ergebnis der Londoner Schuldenkonferenz

beträgt die deutsche Auslandsschuld insgesamt
rd . 14 Mrd . DM . Davon entfallen , wie Präsident
Hermann Abs zur Ergänzung früherer Angaben
am 11 . 8. mitteilte , rd . 6 Mrd . auf die Vorkriegs-
sdiulden , knapp 1,2 Mrd . DM auf rückständige
Zinsen auf Vorkriegsschulden , die dem Schuld¬
kapital zugeschlagen worden sind , und rd . 6,8
Mrd. DM auf Nachkriegsschulden . Dei deutschen
Vorkriegsschulden elnsdiL rückständiger Zinsen
wären vor Begiftn der Schuldenkonferenz auf
13—16 Mrd. DM geschätzt worden . Die Nach¬
kriegsschulden wären von defl Alliierten mit
16 Mrd . DM angegeben worden . Neben der Ver¬
minderung der Schuldsumme , die bei den Vor¬
kriegsschulden vor allem durch teilweise Strei¬
chung rückständiger Zinsen erfolgt sei, wäre eine
Herabsetzung der Schuldzinsen sowie eine Ver¬
längerung der Tilgungsdauer . erreicht worden . Es
lasse sich , wie Präsident Abs hinzufügte , nicht
ohne weiteres übersehen , wann diese Schuld völ¬
lig getilgt sein werde . Der 1998 voll einsetzende
Schuldendienst in Höhe von 790 Mill. DM jähr¬
lich (bis dahin von 1953 an jährlich 600 Mill.)

In Ablösung der bisherigen Höchstpreise wur¬
den in den Besprechungen der eisenschaffenden
und eisenverarbeitenden Industrie am 8 . August
in Bonn folgende Preiserhöhungen vereinbart :
Auf dem deutschen Markt werden auf Thomas¬
stahl -Basis jetzt Grobbleche für 463,15 DM , Mit¬
telbleche für 498,16 DM und Universaleisen für
463,15 DM angeboten . Auf Thomasstahl -Basis ist
also gegenüber den letzten ' amtlichen Höchstprei¬
sen eine Erhöhung um 70 DM je Tonne ein¬
getreten . Der neue Preis für Stabstahl beträgt
398 DM , für Formstahl 386 DM und für Breit¬
flanschträger 383 DM . Die Preise sind gegenüber
den früheren offiziellen Notierungen um 14 DM
je Tonne heraufgesetzt worden . Auf Siemens-
Martln -Basis wurde ein neuer Grundpreis ge¬
bildet , und zwar für Grobbleche mit 488,15 DM ,
für Mittelbleche mit 523,15 DM und für Universal¬
eisen mit 488,15 DM . Damit ist gegenüber dem
bisherigen Thomas-Grundpreis eine Erhöhung von
99 DM je Tonne eingetreten . Im Anhängever¬
fahren muß für West-Berlin ein Ausgleichs¬
betrag von 0,60 DM je Tonne , für revierferne

„Karlsruher Gewinnplan " rechtfertigt sich
Der sogen. „Karlsruher Gewinnplan " lat kürz¬

lich, wie wir berichtet haben , Gegenstand von
Auseinandersetzungen Innerhalb der Versiche¬
rungswirtschaft und mit den zuständigen Auf-
sichtssteilen — Bundesaufsichtsamt für Versiche¬
rungen und Bank Deutscher Länder . — gewesen.
Von irgendwelchen Konkurrenzinteressen ab¬
gesehen , die in diesem Zusammenhang im Spiel
gewesen sein mögen, hat dabei die Befürchtung
bestanden , es könne durch die Art der Propagie¬
rung der neuen Versicherungsart eine währungs¬
politisch bedenkliche Beeinflussung breiterer
Kreise erfolgen . Die Karlsruher Lebensversiche¬
rung hat dann den Plan ln seiner ersten Form zu¬
rückgezogen, aber angekündigt , daß sie ihn unter
Berücksichtigung der erhobenen Bedenken umge¬
staltet beibehalten wolle . In ihrem Rundschreiben-
dienst für ihre Mitarbeiter findet sich eine aus¬
führliche Darstellung der ganzen Angelegenheit .
Wegen des beträchtlichen öffentlichen Interesses ,
das sie erweckt hat , glauben wir , daraus einiges
Wesentliche entnehmen zu sollen.

Jeder Versicherungsvertrag , so heißt es darin ,
beruhe auf einem Geldwert . Versuche, eine andere
Basis zu finden , seien nicht nur in Deutschland,
sondern ebenso in den anderen Landein der west¬
lichen Welt gescheitert . Dabei werde man auch
die Feststellung nicht unterdrücken können , „daß
•ich einem Verfall der materiellen Lebensgrund¬
lagen weder ein Geldwert - noch ein Sachwertbe¬
sitzer entziehen kann “.

Damit wird eine entscheidende Feststellung ge¬
macht, nämlich : daß es keine Versicherung gegen
eine Geldentwertung gibt . Diese Einsicht mag
wohl nicht bei allen Versicherungsinteressierten ,die Kenntnis von dem Karlsruher Gewinnplan be¬
kamen oder bekommen konnten , bestanden haben ;
denkt die große Masse bei Geldwertschwankungen
doch zu schnell an einen Währungsverfall wie 1923
und 1948 Und hier '

mag wohl eine Quelle der Kri¬
tik gelegen haben . Inwieweit sie aus der Wer¬
bungspraxis begründet gewesen sein kann , ent¬
zieht sich unserer Kenntnis . Es wird aber in dem
Rundschreibendienst auf eine bei Bekanntgabe des
Plans gegebene Anweisung an die Außendienst¬
mitarbeiter verwiesen , daß in der Werbung alles
zu vermeiden sei , „was den Eindruck erwecken
könnte , als würde hier eine .wertbeständige Le¬
bensversicherung ' geboten".

Auf einem ganz anderen Gebiet liege , so wird
weiter ausgeführt , das Problem der Preis - und
Kaufkraftschwankungen , die es immer gegeben
habe , auch in einem Land mit stabiler Währung .
Verhältnismäßig einfach sei die Lösung der Frage ,wie man Kaufkraftschwankungen auffange , bei
der reinen Sachwertversicherung , weil hier die zu
zahlende Prämie auf den wechselnden Neuwert
des versicherten Objekts abgestellt werden könne .

Weit schwieriger sei jeder Versuch einer Lösungdes Problems auf dem Gebiete der Lebensversiche¬
rung , weil der Versicherungsnehmer sich ln der

Regel bestimmte Vorstellungen über die Verwen¬
dung der Versicherungssumme im Falle eines vor¬
zeitigen Ablebens durch die Empfänger der Ver-
sicherungslelatung mache . Eine Differenz in der
Kaufkraft bei Eingehen der Versicherung und
beim Ableben könne die Verwirklichung der ur¬
sprünglichen Vorstellungen erheblich beeinträchti¬
gen . Es wird dann ausgeführt , daß diesem Pro¬
blem auf verschiedenen Wegen beizukommen ver¬
sucht worden sei , z . B . in Finnland durch eine auf
dem allgemeinen Kostenindex aufbauende Ver¬
sicherungsart , in Österreich durch eine Koppelung
von Prämie und Versicherungssumme mit dem
Lebenshaltungskostenlndex . In England und Ame¬
rika werde das Problem der Index -Lebensver¬
sicherung erörtert , es wurde auch auf dem inter¬
nationalen Versicherungskongreß in Monte Carlo
in diesem Jahr diskutiert .

Abweichend von ausländischen Vorschlägen, nach
denen die Prämie beweglich gehalten werden soll,
Werde von der Karlsruher der Weg in einer Ver¬
bindung der normalen Kapitalversicherunigstarlfe
auf ein Leben mit einem Gewinnplan gesehen, der
den amtlichen Lebenshaltungskostenlndex zu¬
grunde legte . Die besondere Versicherungsleistung
beschränkt sich dabei auf den vorzeitigen Todes¬
fall und ' die Deckung einer etwaigen Steigerung
der Lebenshaltungskosten zu 90 v . H . durch Aus¬
zahlung einer entsprechenden Versichertendivi¬
dende . Diese Dividende muß selbstverständlich
dem Prämienaufkommen entnommen werden . Es
handelt sieh also um eine besondere Art einer
sonst ohnehin erfolgenden Gewinnverteilung an
bezugsberechtigte Versicherte . Dieses Versiche¬
rn ngsprinzip stellt sich in Gegensatz zu der Praxis
und Forderung zusätzlicher Risiko- und Sterbe¬
geldversicherungen . zum Ausgleich von Kaufkraft
Schwankungen, wie sie sonst üblich ist.

Wie in dem Rundschreibendienst noch mitgeteilt
wird , werde in diesen Tagen dem Bundesaufsichts¬
amt der „Karlsruher Gewinnplan “ — wie er nun
genannt wird — in abgeädnerter Fassung vor¬
gelegt . Bis zur endgültigen Genehmigung soll mit
der Werbung pausiert werden . Die Überzeugung,daß er sich in einer späteren Zeit durchsetzen
werde , dürfe nicht hindern , alle dagegen vorge-
traigenen Auffassungen sorgfältig zu prüfen . Da¬
zu wird daran erinnert , daß es schon einmal in der
Geschichte der Karlsruher , bei der erstmaligen Be¬
kanntgäbe eines Dividendensatzes im Jahre 1869,
Auseinandersetzungen in der Versicherungswirt¬
shaft gegeben habe , wie auch bei anderen Ver-
slherungsuntemehmen , die mit Neuerungen her¬
vortraten .

Mit diesen hier in ihrem Wesentlich« ? wieder¬
gegebenen Erklärungen und Einschränkungen wird
deutlich der Raum abgegrenzt , auf dem das Index-
Prinzip nur gelten kann , und der damit , aber auch
nochmals vertragsmäßig auf 50 v . H , der Kauf-
kraftschwankung begrenzte Zusatz-Leistungsbe¬
trag , der im Grund nur eine besondere Art der
Gewinnverteilung darstellt . N.

Länder von 3,25 DM je Tonne und für notlei¬
dende Exportaufträge der verarbeitenden Indu¬
strie von 3 DM je Tonne bis auf weiteres be¬
rechnet werden . Gleichzeitig werden bei Grob¬
blech, Mittelblech und Breitflachstahl diejenigen
Güteaufpreise , ih denen bisher der Siemens-
Martin-Zuschlag bereits enthalten war , um 6 DM
je Tonne ermäßigt .

Die Vertreter der eisenverarbeitenden Indu¬
strie haben erneut zum Ausdruck gebracht , daß
die Eisenpreisfreigabe keinesfalls zu einer all¬
gemeinen Erhöhung des Niveaus der Eisenpreise
führen dürfe . Während bei den Engpaßmate¬
rialien Grobbleche, Mittelblehe und Universal¬
eisen erwartungsgemäß verhältnismäßig schnell
eine Übereinstimmung über gewisse Preis¬
erhöhungen erzielt worden sei, seien bei Stab¬
eisen , Formstahl und Breitflanschstahl die Mei¬
nungen der Eisenerzeuger und Eisenverarbeiter
von einander abgewichen . Die eisenverarbei¬
tende Industrie vertrat den Standpunkt , daß
angesichts der sinkenden Tendenz der Weltmarkt¬
preise und bei dem schwächer gewordenen In¬
lands- und Auslandsgeschäft bedeutender Zweige
der eisenverarbeitenden Industrie eine Preis¬
erhöhung für diese Materialarten marktmäßig nicht
gerechtfertigt sei.

Montanaktientausch beginnt
Der Aktientausch in der westdeutschen Mon-

tan-lndustrie wird nunmehr erstmalig bei den
Mannesmann-Röhrenwerken geführt . Dieser
Aktientausch wird vom DGB nah wie vor ab¬
gelehnt , weil die Gewerkshaften darin eine
„Präjudizierung der Eigentumsfrage “ erblicken .

Die Gesellschaft will Ihre Aktionäre aufrufen ,
ihre Anteile zum ’Umtausch gegen Aktien der drei
Nachfolgegesellschaften . von Mannesmann inner¬
halb von sechs Monaten bei .bestimmten Bankeh
einzureihen . Die Stahltreuhändervereinigung be¬
tonte , nach Abschluß des Aktentausches würden
die drei Nachfolgegesellschäften aus der Kon¬
trolle der Alliierten entlassen .

Kapitalherabsetzung bei Harpener
Im Zuge der Neuordnung bei der Zehengruppe

Harpener Bergbau AG., Dortmund , ist das
Grundkapital de.’ Gesellschaft durch Anordnung
der Vereinigten Kohlenkontrollgruppe mit Wir¬
kung vom 1. 8. 1933 auf 127,8 Mill. DM festgesetzt
worden (bisher 154 Mill . DM ). Die eingezogenen
Aktien dienen als Ausgleichsposten für die Über¬
tragung von Vermögenswerten auf die Monopol
Bergwerke AG und die Verwaltungsgesellshaft
der Flickgruppe .

62,6 Millionen DM an Zündholzsteuern
Dem Bund flössen 1951 aus der Zündwaren¬

steuer 58,7 Mill. DM und aus dem Zündwaren¬
monopol 3,9 Mill, DM , zusammen also 62,6 Mill.
DM zu . Die 26 Zündwarenfabriken des Bundes¬
gebiets stellten 1951 rund 65 Mrd . Stück Zünd¬
hölzer gegenüber 58 Mrd . Stück im Jahr zuvor
her . Dem Verbrauh wurden ' 60 Mrd . Stück zu¬
geführt , das sind etwa 30 Prozent weniger als
im Jahre 1936 . Als Ursache für diese Verbrauchs¬
minderung wird die teilweise auf Grund der
Heraufsetzung des Steuersatzes erfolgte Preis¬
erhöhung für Zündhölzer von 3 auf 10 Pfennig je
Schachtel genannt , durch die auch ein verstärkter
Wettbewerb durch mechanische Zündmittel zu
verzeichnen war . Der Bestand an Zündwaren hat
sich gegenüber dem Ende 1950 von 7,4 Mrd. Stück
auf 9,1 Mrd. Stück erhöht .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
12. August 1952

Auftrieb : Rinder 382 , Kälber 320 , Schafe 24,
Schweine 1140. — Preise : Ochsen A 90—100,
B bis 8S , Bullen A 90—100 , B 78- 86 , Färsen A 92
bis 106, B 84—90 , Kühe A 73—80 , B 05—72, C 52—60 ,
D bis 50, Kälber A 127— 140, B 110—125 , C 96—106,
D bis 90, Schafe 65—80, Schweine A 126—135,
B 1 128—136, B 2 130—188 , C 130—136 , E—F 110 bis
130, G 1 95—120. — Marktverlauf : . Rinder
sehr schleppend, großer Überstand ; Kälber lang¬
sam ; Schweine schleppend , großer Überstand .

Buffer weiterhin angespannt
Zur Lage ' atq westdeutschen Buttermarkt wird

berichtet , daß der Butterpreis nach wie vor im
Brennpunkt der Preiskritik steht . Der Lebens¬
mittelhandel rechnet nicht damit , daß die Markt¬
situation sich bald durch einen Rückgang der
Nachfrage bei weiter steigenden Preisen ent¬
spannen werde : Die Meinungen darüber sind sehr
unterschiedlich , In milchwirtschaftlichen Fachkrei¬
sen wie auch im BEM neigt man mehr der An¬
nahme zu , daß doch sehr bald das Preisniveau
eine drosselnde Wirkung auf den Konsum aus¬
üben werde . Einstweilen ist die Nachfrage auch
bei Preisen bis zu etwa 5,85 DM franko (je kg)
noch recht stabil , und gebietsweise sind Span¬
nungen in der Bedarfsdeckung unvermeidlich .
Von der Importseite ist bei der gegenwärtigen
Marktlage in den Lieferländern nicht viel zu
erwarten . Es wird einige Mühe machen , die aus¬
geschriebenen Mengen, die an sich nur eine kleine
Anforderung darstellen , im skandinavischen Raum
zu decken, wenn wir davon ausgehen , daß die
schwedischen Lieferungen separat erfolgen sollen .
2000 t sind mit Neuseeland erst im Gespräch . Die
Angebote aus den Südostländern sollen wegen
minderer Qualität nicht durchführbar sein.

Der Konsum hätte , soweit er dazu Neigung
zeigen würde , preiswerte Ausweichmöglichkeiten
in anderen Speisefetten . Für Margarine und
Schmalz Ist eine gewisse Nachfragebelebung fest -
zustellen . Die Rapsölbeimischung, die nun doch
nur im Verordnungswege durchführbar ist, kann
selbst bei einer 5—6prozentigen Beimischung die
Kalkulation nur um wenige Pfennig beeinflussen .
Die Tatsache, daß die Margarineindustrie nicht
auf die Rechtsverordnung verzichten möchte, wäh¬
rend im BEM ursprünglich der Weg einer frei¬
willigen Vereinbarung gesucht wurde , läßt ver¬
muten , daß sich die Industrie irgendwie gegen
die preispolitischen Folgen schützen möchte. Das
könnte erst dann von Bedeutung werden , wenn
etwa die nächstjährige Ernte wesentlich über den
in diesem Jahre auf etwa 15 000—20 000 - t ge¬
schätzten ölertrag aus abgelieferter Rapssaat
hlnausgehen würde . Die Buttersituation wirkt
sich auch auf den Käsemarkt aus . Die Molkereien
gehen mehr zur Herstellung halbfetter und
magerer Weichkäse über . Der Markt ist bei an¬

haltender Nachfrage fest . Der Großhandel klagt
über verlustreichen Gewichtsschwund bei nicht
genügend ausgereiften Partien .

Trotz Dürre Rekordernte in den USA
Die diesjährige Ernte in den USA soll die

Rekordernte des vergangenen Jahres trotz der
Schäden noch übertreffen , die durch dia Dürre
dieses Sommers im mittleren Westen verursacht
wurden . Diese Voraussage machte das amerikani¬
sche Landwirtschaftsministerium am Montag in
Washington . Die Gesamternte des Jahres 1951
war die drittgrößte , die in Amerika je einge-
bracht worden ist

Zweites Dürrejahr in Jugoslawien
In Jugoslawien , das bereits 1950 wegen der

Dürre 40 Prozent weniger erntete als in nor¬
malen Jahren , hat die anhaltende Trockenheit
der letzten Wochen die Hoffnungen auf eine
Durchschnittsemte auch in diesem Jahr zunichte
gemacht . Die Weizen- , Roggen- und Gerste¬
erträge werden um etwa 20 Prozent hinter den
erwarteten Mengen Zurückbleiben. Noch schlech¬
ter sind die Ernteaussichten für den wichtigen
Export -Artikel Mais. Auch Obst und Gemüse,
die in der Ausfuhr ebenfalls eine Rolle spielen ,
haben durch die Dürre schwer gelitten .

Zuckerproduktion fast verdoppelt
Die westdeutsche Zuckerindustrie wird am

1. Oktober mit einem Überhang von fast 300 000 t
in das neue ZuckerWirtschaftsjahr eintreten , teilte
der Geschäftsführer der wirtschaftlichen Vereini¬
gung Zucker e . V ., Alfred Beer , am Samstag in
Lüneburg mit . Der Zuckerbedarf der Bundes¬
republik könne zu 60 bis 65 Prozent aus eigener
Ernte gedeckt werden . Die Rübenanbaufläche sei
1951/52 gegenüber 1938 um 60 Prozent auf 221 000
ha gestiegen und die Zuckerproduktion von 505 000
Tonnen auf 953 000 Tonnen. Etwa ein Drittel des
Zuckerbedarfs müsse aus Kuba , der Sowjetzone, .
Polen , der Tschechoslowakei, Ungarn , Belgien
und Holland eingeführt werden . Der Höchststand
im Rübenanbau und damit auch in der Zucker¬
produktion sei erreicht und müsse gehalten wer¬
den.

Unfallversicherungsschutz bei Berufskrankheiten
Mit der fünften Verordnung über Ausdehnung

der Unfallversicherung auf Berufskrankheiten
vom 26. Juli 1952 wurde eine beachtliche Reihe
weiterer Berufskrankheiten dem gesetzlichen Un¬
fallversicherungsschutz unterstellt . U. a . wurden
von dieser Erweiterung der entschädigungspflich¬
tigen Berufskrankheiten erfaßt : Erkrankungen
durch Kadmium , Beryllium und Chrom oder Ver¬
bindungen damit , Erkrankungen durch Salpeter¬
säureester , Erkrankungen durch Arbeit in Druck¬
luft , Chronische Erkrankungen der Sehnenschei¬
den, der Sehnen- und Muskelansätze durch Uber¬
beanspruchung , Drucklähmungen der Nerven ,
Chronische Erkrankungen der Schleimbeutel der
Gelenke durch ständigen Druck oder ständige
Erschütterung , Abrißbrüche der Wirbelfortsätze ,
Staublungenerkrankung (Silikose) , Erkrankungen
der Knochen, Gelenke und Bänder durch Fluor¬
verbindungen (Fluorose) , Erkrankungen der Zähne
durch Mineralsäuren , Hornhautschädigüngen des
Auges durch Benzochinon.

Viele dieser Erkrankungen , wie z . B . die
chronische Schleimbeutelentzündung , die chroni¬
sche Sehnenscheidenentzündung , Abrißbrüche der
Wirbelfortsätze etc ., die bislang als Arbeitsun¬
fälle nicht anerkannt werden konnten , genießen
nun als Berufskrankheiten vollen Versicherungs¬
schutz. Von größter Bedeutung ist ferner , daß
auch die noch im Anfangsstadium befindlichen
Staublungenerkrankungen schon entschädigungs¬

pflichtig sind , während bisher nur schwere Staub¬
lungenerkrankungen (mit mehr als 50prozentiger
Erwerbsminderung ) versichert waren .

Versicherte , die an einer der oben bezeichne-
ten Erkrankungen beim Inkrafttreten der Ver¬
ordnung schon litten , haben gemäß § 2 Abs. 3
dieser Verordnung das Recht, Antrag auf Ent¬
schädigung zu stellen , wenn der .Versicherungs¬
fall nach dem 1. Juni 1945 eingetreten ist . Rechts¬
kräftige Entscheidungen (Ablehnungen ) stehen -
hierbei nicht entgegen . Die Entschädigung wird
jedoch frühestens vom Inkrafttreten dieser Ver¬
ordnung an gewährt . Vo .

Benzin-Importe
durch höheren Treibstoffverbrauch

85 000 t Vergaserkraftstoff sollen im zweiten
Halbjahr 1952 eingeführt werden . Die bisherigen
reichlichen Benzinvorräte haben infolge des in
den letzten Wochen sprunghaft gestiegenen Ver¬
brauchs erheblich abgenommen . Die * Benzin-Pro¬
duktion bleibt durch das verspätete Anlaufen
neuer Treibstoffwerke wie Scholven und Wesse¬
ling hinter den Erwartungen zurück , so daß der
Import als Uberbrückungsmaßnahme notwendig
erscheint , Man rechnet damit , daß der für dieses
Jahr geschätzte Bedarf von 1,7 Millionen Tonnen
überschritten werden wird.

Höchststand der Beschäftigtenzahl
Mit über 15 Millionen hat die Zahl der Be¬

schäftigten im zweiten Vierteljahr 1952 ihren
höchsten Stand seit der Währungsreform erreicht .
Ende Juni wurden 15 170 704 Beschäftigte , und
zwar 10 493 583 Männer und 4 677 121 Frauen fest¬
gestellt . Damit wurde der bisherige Höchststand
vom September 1951 um 286 000 Personen über¬
schritten . Ende Juni 1952 wurden rund 1,7 Mill.
Arbeiter , Angestellte und Beamte mehr beschäf¬
tigt als um die Mitte des Jahres 1948 . Die Zu¬
nahme im Berichtsquartal ist mit 587 000 Per¬
sonen (431 000 Männern und 156 000 Frauen ) die
höchste, die ln den vergangenen Jahren in einem
Vierteljahr eingetreten ist

Arbeitslosigkeit stark rückläufig
Im Berichtsvierteljahr ging die Zahl der Ar?

beitslosen - um fast 340 000 oder 21,5 Prozent zu¬
rück, das ist absolut und relativ der bisher größte
Rückgang in einem Berichtsquartal seit der Wäh¬
rungsreform . Die Abnahme der Arbeitslosigkeit
in der Zeit von Ende März bis Ende Juni 1952
kam mit 291 000 Arbeitskräften den Männern
und mit rund -49 000 Personen den Frauen zugute .
Daran ist bemerkenswert , daß im gleichen Vier¬
teljahr 1951 die weiblichen Arbeitslosen im Ge¬
gensatz zur diesjährigen Entwicklung zahlen¬
mäßig leicht zugenommen hatten .

IG Bergbau gegen Krupp -Verkauf
Zu den gemeldeten Verkaufsverhandlungen

über die Krupp-Zeche Constantin erklärt die In¬
dustriegewerkschaft Bergbau , die Verkaufsver¬
handlungen zwischen Krupp und französischen

Interessenten über die Bochumer Bergwerks¬
gesellschaft „Constantin der Große“ seien keine
„ interne Angelegenheit “ der Firma Krupp , son¬
dern ein Problem , das die Bergarbeiterschaft und
darüber hinaus das gesamte deutsche Volk an¬
gehe . Da Krupp ebenso wie Flick durch das
Alliierte Gesetz 27 gezwungen werden , ihre Berg¬
bauanteile innerhalb von 5 Jahren au veräußern ,
müsse von deutscher Seite alles getan werden ,
um diese Bergwerke der deutschen Wirtschaft zu
erhalten . Die IG-Bergbau habe unter den ge¬
gebenen Umständen nichts dagegen , wenn sie
notfalls vom Bund übernommen werden . Die IG-
Bergbau befürchte, ' daß sonst die französische
Gruppe bei der Neubildung der Kohlenabsatz »
Organisation entscheidenden Einfluß ^gewinnen
könne . Im deutschen Bergbau sei zwar schon
französisches Kapital beteiligt , bei einem stär¬
keren ausländischen Einfluß bestehe die große
Sorge , daß die sozialpolitischen Belange der Berg¬
arbeiter nicht mehr gebührend berücksichtigt wer¬
den . Die Vertreter der IG-Bergbau dementier¬
ten in diesem Zusammenhang Behauptungen , daß
die Gewerkschaft selber Beteiligungen an Berg¬
bauunternehmen besitze oder zu erwerben wün¬
sche. Die IG-Bergbau sei finanziell dazu gar nicht
in der Lage.

Das französische Landwirtschaftsmini¬
sterium gibt bekannt , daß die diesjährige Weizen¬
ernte auf über 295 Mill. Bushel geschätzt wird .
Sie liegt damit 14 Prozent über der Vorjahrsemte
und kommt mit 30 Bushel pro acre nahe an die
Rekordernte von 1949.

Heuschnupfen kann geheilt werden Kunstskandal um Sankt Marien ?
Heilmittel ans der Schnupftabaksdose —

Bei einem Arzt erschien eines Tages ein Pa¬
tient , der jahrelang an Gelenkschmerzen gelit¬
ten hatte . Die Ursache dieser Erkrankung war
eine Überempfindlichkeit gegen Fische gewesen ;
die Beschwerden verschwanden schlagartig, als
der Kranke sich auf eine fischfreie Kost umge¬
stellt hatte . Obwohl er diese Lebensgewohn¬
heit strikt beibehielt, traten erneut Schwellun¬
gen in den Gelenken auf . Die ärztliche Unter¬
suchung verlief ergebnislos; erst als der Haus¬
arzt einige Tage später seinen Patienten in der
Wohnung aufsuchte, fand er die Erklärung für
dieses rätselhafte Phänomen : der Kranke war
leidenschaftlicher Briefmarkensammler und
benutzte seit drei Wochen eine neue Sorte von
Klebefalzen, die mit Fischleim überzogen
waren.

Die Gruppe dieser Krankheiten , von denen
der Heuschnupfen und die Nesselsucht sich am
quälendsten bemerkbar machen , wird von der
Medizin als „Allergie“ bezeichnet. Sie ist die
Folge einer Überempfindlichkeit gegen be¬
stimmte körperfremde Stoffe. Beim Heu¬
schnupfen beschränkt sich die Wirkung der
Fremdstoffe durchaus nicht nur auf eine Rei¬
zung der Schleimhäute und Atemwege; oft
kommt es zu einer Allgemeinerkrankung, die
bis zur völligen Arbeitsunfähigkeit führen
kann. Sobald Blutenstaub auf die Schleim¬
haut gelangt, antwortet der Körper mit einer
Abwehrreaktion , indem er ganz bestimmte,gegen diese Eindringlinge gerichtete Gegen -
etoffe — „Antikörper “ — bildet. Sie finden
sich zunächst in den Zellen der Schleimhaut,später im Blut , bis sich der gesamte Organis¬mus in einem Zustand der Abwehrbereitschaftbefindet oder sensibilisiert“ ist.

Trockenserum schützt vor Erkrankung
In dem Augenblick, da dieser mit Abwehr¬

stoffen geladene Körper erneut von Blütenstaub
getroffen wird , bricht die Krankheit aus. Denn
nun kommt es zu einem erbitterten Kampf zwi¬
schen Abwehrstoffen und Eindringlingen, bei
dem als „Trümmer“ die sogenannten Histamine
auf dem Schlachtfeld Zurückbleiben. Gerade
sie spielten beim Ausbruch das Heuschnupfens
die entscheidende Rolle. Normalerweise ver¬
fügt der Körper nämlich über ein Ferment,durch welches das Histamin wieder zerstört
wird. Von dieser Substanz aber besitzen die
Allergiker nicht genug, um auch große Hista¬
minmengen wieder abzubauen. Eine gute Hilfe
für den Heufieberkranken sind daher die Anti-
Histamin-Präparate , die allerdings nur die
Krankheitssymptome beseitigen und wegen der
mitunter eintretenden Nebenwirkungen nur auf
ausdrückliche ärztliche Verordnung genommen
werden sollten.

Beinahe zwangsläufig kamen die Wissen¬
schaftler daher zu der ebenso einfachen wie
folgenschweren Überlegung: Wäre es nicht
möglich , die Auseinandersetzung zwischen Ab¬
wehrstoffen und Fremdkörpern zu verhindern
oder wenigstens außerhalb der Körperzelle ato-
laufen zu lassen? Dieser Gedanke wurde zum
Ausgangspunkt einer Entdeckung, dem die Me¬
dizin das bisher natürlichste und speziellste
Mittel gegen den Heuschnupfen verdankt .

Schon vor längerer Zeit hatte ein Allergie¬
forscher nachweisen können , daß sich im Blut
heufieberkranker Personen die spezifischen Ab¬
wehrstoffe oder Antikörper befinden. Mit Hilfe
eines recht einfachen Kunstgriffes brachte er
die Antikörper nun künstlich von außen her auf
die Nasenschleimhäute, die durch diesen „Über¬
zug“ gegen die krankmachenden Pollen ge¬

schützt werden. Durch ein besonderes Ver¬
arbeitungsverfahren , das heute von einer be¬
deutenden deutschen Arzneimittelfabrik im
großen durchgeführt wird , stellt men aus dem
Blut von Heufieberkranken ein Trockenserum
in Pulverform her , das wie Schnupftabak von
den Allergikern zur Zeit der Heublüte einge¬
atmet wird.

Künftig also braucht ein Heufieberkranker
sich von seinem Arzt nur eine kleine Öosis Blut
aus der Armvene abnehmen zu lassen, um in
der Apotheke wenige Tage später gegen eine
entsprechende Bescheinigung ein wirksames
Mittel gegen den Heuschnupfen zu erhalten .
Da dieses Trockenserum dann am wirksamsten
ist, wenn es möglichst viele Abwehrstoffe oder
Antikörper enthält — gegen Ende der Heu-
fieberperiorie also — wird die Blutentnahme
zweckmäßig im Spätsommer vorgenommen.Zwar muß der Kranke im ersten Jahr noch auf
die wohltuende • Wirkung dieses heilsamen
Schnupfpulversverzichten;; dafür aber hat er die
Gewißheit, im nächsten und in allen folgendenSommern rechtzeitig über einen hochwirksamen
Schutz zu verfügen.

Aber selbst bei diesem Erfolg ist die Wissen¬
schaft nicht stehengefolieben . Es hat sich näm¬
lich erwiesen, daß das Trockenserum um so
durchschlagender wirkt , je größer und vielsei¬
tiger sein Gehalt an Antikörpern ist. Aus die¬
sem Grunde ist man dazu übergegangen, aus
den verschiedenen Patientenbluten ein Misch¬
serum herzustellen, das heute von den Fach¬
ärzten als zuverlässiges Mittel zur Verhütungund auch zur endgültigen Heilung eines Heu¬
schnupfens angesehen wird . Denn mit jedemJahr , in dem der Patient sein Pulver schnupft,läßt die Sensibilisierung seines Organismusnach, bis nach vier- oder fünfjähriger Anwen¬
dung dieses Mittels überhaupt keine Heufieber¬
erscheinungen mehr auftreten . A- Püllmann .

Während der letzten Jahre und vor allem
aus Anlaß der 700-Jahrfeier der Marienkirche
in Lübeck vor etwa Jahresfrist ging die Nach¬
richt durch die deutsche und ausländische
Presse, daß durch den Brand der Kirche im
Jahre 1942 künstlerisch bedeutsame mittel¬
alterliche Fresken, freigelegt worden seien, die
nach dem Urteil der Kunsthistoriker zu den
wertvollsten Denkmälern des ganzen nord¬
europäischen Raums gehören sollten. Laien und
Fachleute bestaunten die, wie es hieß , sehr
vorsichtig renovierten Wandmalereien. Doktor¬
arbeiten wurden geschrieben, Artikel verfaßt ,
Bilder veröffentlicht.

Seit einigen Monaten nun kursieren in Lü¬
beck Gerüchte, die, wie das so üblich ist, ins
Extreme fielen und die ganzen Malereien als
Fälschungender Renovatoren bezeichneten, und
die vor allem maßgebende Stellen der Kirchen¬
leitung der Mitwisserschaft bezichtigten.

Um nun in diesen Dingen Klarheit zu schaf¬
fen, hat die Kirchenleitung in Lübeck einen
Untersuchungsausschuß eingesetzt, der fest¬
stellen soll , ob und inwieweit bei den Restau¬
rierungsarbeiten die Grenzen des Erlaubten
überschritten worden sind.

Deutsche Wissenschaftlernach Indien
Der Direktor der Internationalen Akademie für

indische Kultur in Nagpur (Indien ), Prof . Dr.
Raghu Vira , hat die deutschen Orientalisten Dr.Fuchs (München) , Dr . Hamm (Hamburg ) , Dr . Rau
(Marburg ) und Dr . Heißig (Göttingen ) für eine
zweijährige Mitarbeit an seinem Institut ver¬
pflichtet . Die deutschen Orientalisten sollen , wie
Prof . Vira in Stuttgart mitteilte , an einem wis¬
senschaftlichen Riesenwerk über altindische Texte
und über die von Indien beeinflußte Literatur
anderer asiatischer Länder mitarbeiten , das vondem indischen Institut mit Unterstützung der

Regierungen von Indonesien , Thailand und Burma
erarbeitet wird und in etwa 50 Jahren fertig
sein solL Prof . Vira bedauerte in einem Gespräch
mit einem dpa-Vertreter den Rückgang der orien-
talistischen Studien an den deutschen Universi¬
täten und betonte , daß die deutschen Indologennoch immer von allen Ausländem den höchsten
Anteil an der Erforschung der orientalischen Kul¬tur haben .

Kulturhotizen
Die Hambnrgische Staatsoper , die mit ihrem

gesamten Personal und dem Fundus für dreiWochen nach Edinburgh verlagert wird , ließ
70 Tonnen Kulissen und andere Requisiten im
Hamburger Hafen verladen . Der Intendant der
Staatsoper , Dr . Günther Rennert , sagte , das Auf¬treten der Hamburger Staatsoper bei den Edin-
burgher Festspielen sei die Verwirklichung einesidealen Gedankens , für den beide Partner finan¬
zielle Opfer bringen müßten . Die Hamburgische
Staatsoper hat auf ihr Programm für die Fest¬
spiele die Opern „Fidelio“ , „Der Rosenkavalier “,
„ Mathis , der Maler“ , „ Die Meistersinger “, „DerFreischütz “ und „Die Zauberflöte “ gesetzt .

Mit Mitteln des Werbefunks des Süddeutschen
Rundfunks wurden verschiedenen Museen inBaden-Württemberg wichtige Ankäufe ermöglicht .So konnte die Staatliche Kunsthalle in KarlsruheHans Thomas „Die Geschwister“ , das kurpfälzischeMuseum in Heidelberg ein Bildnis der Lieselottevon der Pfalz und die Württembergiscfae Staats¬galerie , Stuttgart , Kokoschkas „Dame in Blau“
und ein Bild von Oskar Schlemmer erwerben .

Das „Kleine Theater Hellbronn “ hat das Schau¬spiel „Boot ohne Fischer“ des Spaniers AlejandroCasona zur deutschen Erstaufführung erworben .Das Werk wird voraussichtlich im November auf¬geführt . Casonas Komödie „Bäume sterben auf¬recht “ ist in der vergangenen Spielzeit von ver¬schiedenen Bühnen im Bundesgebiet gespieltworden .
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Automaten berechnen Planetenbahnen Eine neuartige Diesellokomotive mit elektrischer Vielfachsteuerung
ProgrammgesteuerteRechenmaschinen sind unentbehrlicheHelfer der Wissenschaftgeworden

Gl — „das Göttinger Rechenwunder“ — ist
ljurzlich in den Max-Planck-Instituten fertig -
gestellt und inzwischen auf der Braunschweiger
jäathematiker -Tagung der Fachwelt vorgeführt
worden. Diese neueste Elektronen - Rechen¬
maschine deutscher Herkunft soll schon im
Jahre 1953 durch ein noch vollkommener aus¬
geführtes Modell, die „G 2 “, abgelöst werden ,
im folgenden wird versucht , die Wirkungsweise
und das Arbeitsgebiet moderner Rechenauto¬
maten darzustellen .

Roboter des Denkens könnte man die riesigen
$Maschinen nennen , die gegenwärtig in steigen -
-■Agm Ausmaß in Wissenschaft und Technik Ver¬
wendung finden , um Aufgaben , zu deren Durch¬
führung viele Menschen Monate uhd Jahre
brauchen würden , in wenigen Tagen oder Stun¬
den zu lösen . Von der Berechnung der Schwin¬
gungen einer Lokomotivachse infolge der Schie-

. nenstöße bis zur Berechnung . komplizierter
Flugbahnen von Geschossen , von Problemen
der Erdvermessung vom Flugzeug aus bis zu
fragen der Welienausbreitung , von der Voraus¬
berechnung von Planetenbahnen bis zu Ver¬
suchen zur rechnerischen Vorherbestdmmung
des Wetters — über die ganze Skala mensch¬
lichen Wissensdranges hinweg beginnt der Ein¬
satz von Riesen -Rechen-Automaten die Lösung
von Fragen in greifbare Nähe zu rücken , die
ooch vor wenigen Jahren als schwer lösbar oder
gar als unlösbar gelten mußten .

Gewiß ist seit langem die Rechenmaschine
ein unentbehrlicher Helfer des Forschers und
Technikers . Aber was jetzt , etwa seit dem Ende
des zweiten Weltkrieges , in den meisten Kul¬
turländern in Tätigkeit getreten ist und sich
ständig weiter entwickelt , das verhält sich zu
der guten alten Büro -Rechenmaschine etwa wie
eine Maus zu einem Elefanten — nicht nur
hinsichtlich der Größenverhältnisse , sondern
vor allem in der Leistungsfähigkeit . Die moder¬
nen Riesen -Rechen -Roboter addieren , subtra¬

hieren , multiplizieren und dividieren minde¬
stens 300mal so schnell wie ein Rechner mit
einer Büro - Rechenmaschine , und besonders
komplizierte und langwierige Rechenarbeiten
werden u . U . 100 QQOrnal schneller als von einem
Menschen durchgeführt , wobei zu einer Multi¬
plikation einer mehrstelligen Zahl nicht mehr
als der tausendste Teil einer Sekunde benötigt
wird .

Diese ungeheure Leistungssteigerung konnte
dadurch erzielt werden , daß es gelang , die
Sprossenräder und Walzen der gewöhnlichen
Büro -Rechenmaschinen durch sog . Relais oder
durch Elektronen -Röhre n (aus der Radiotechnik
allgemein bekannt ) zu ersetzen . Ferner vermag
ein solcher Rechen -Roboter , nachdem ihm ein
für allemal der Befehl oder eine Befehlsreih »
gemäß der zu lösenden Aufgabe erteilt worden
ist , automatisch und selbständig seinen Auftrag
auszuführen . Wie von Geisterhand geschrieben ,
erscheinen die Resultate in kürzester Frist
fein säuberlich auf einem von einer -.elektri¬
schen Schreibmaschine beschriebenen Papier¬
streifen . Die in die Maschine gegebene Befehls¬
reihe ist vorher von dem sog . Leitwerk , welches
dem zentralen Nervensystem bei einem leben¬
den Organismus entspricht , in das eigentliche
Rechenwerk übertragen und in die notwendigen
Rechen - Operationen automatisch übersetzt
worden .

Während des letzten Krieges begann die
Entwicklung und der Bau solcher Rechen-Auto¬
maten gleichzeitig , aber natürlich unabhängig
voneinander , in Deutschland und in USA . Das
Kriegsende hatte die deutschen Entwicklungen
zuächst gestoppt und das Vorhandene vernich¬
tet . Erst seit etwa zwei Jahren konnten (an
zwei Stellen ) die Arbeiten in Deutschland wie¬
der aufgenommen werden . In USA hat zunächst
die 1945 von der USA-Armee fertiggestellte
ENIAC -Maschine in Aberdeen größeres Auf¬
sehen erregt . Aber auch sie , die zu einer Multi¬

Der Motor der Zukunft
„Er läuft mit jedem Treibstoff außer Bier “,

behaupten die Konstrukteure der Boedng-Flug -
jeugwerke in scherzhafter Übertreibung von
«jner sensationellen Neuentwicklung , dem Gas -
turbinenmotor . Aber sie nennen ihn „den Mo¬
tor der Zukunft “

, und damit mögen sie recht
haben . •

Die Neukonstruktion stellte sich auf einer
Lastzug - und Lastzuganhänger -Ausstellung in
Los Angeles zum erstenmal einer breiteren
Öffentlichkeit vor , nachdem sie zuvor in zwei¬
jährigen Versuchen auf der Strecke und zuletzt
in einem großen Transamerdka -Rennen der
Laatzugfahrer erprobt worden war . „Da ist Ja
gar kein Motor drin “

, sagte mancher Besucher
« staunt , der erst beim zweiten Blick dcjpch
die gläsernen Seitenwände der Haube eines
Riesenlastzuges statt de« erwarteten gewaltigen
Diesel« den fast zierlichen Zwerg erblickte .

Tatsächlich nimmt der Gasturbinenmotor nur
IS Prozent des Raumes eine« normalen Dietsel-
Lastkraftwagenmotors ein . Er ist ganz wesent¬
lich leichter als ein Kolbenmotor , hat nur «in
Zehntel von dessen Einzelteilen und braucht
keinerlei Kühlung . Der in den Lastzug ^ ein¬
gebaute Motor leistete 175 PS und wog nicht

einmal zwei Zentner . Er kann mit Werkzeug
ein - und ausgebaut werden , das sich in einer
Hosentasche unterbringen läßt .

Der Gasturbinenmotor arbeitet nach dem
Prinzip eines Düsentriebwerk «, nur daß der
Gasausstoß nicht direkt den Vortrieb besorgt ,
sondern über eine Turbine auf eine Welle
wirkt . Zur Vergasung eignen sich Dieselöl ,
Paraffinöl , Benzin und eine Reihe anderer
Kraftstoffe . Eine Schwäche des Gasturbinen¬
motors ist vorerst noch sein hoher Treibstoff¬
verbrauch im Verhältnis zur Kilometerleistung .
Dies hofft man bei Boeing im Lauf der Zeit
noch verbessern zu können .

Versuche mit dem Einbau des Motors in einen
Hubschrauber sollen erfolgreich verlaufen sein .
Demnächst will man ihn als Flugzeugmotor
erproben . Ebensogut soll er als stationäre An¬
lage zur Erzeugung von Licht - und Kraftstrom
geeignet sein .

Der neue Motor hat nur den einen Nachteil ,
daß er im Handel nicht erhältlich ist . Boeing
baut ihn ausschließlich für die amerikanische
Marirse , die Jhn ip :Minensuchern und Landungs¬
booten verwendet . (AP)

„Antabuse " gegen Trunksucht
Bemerkenswerte Forschungsergebnisse über

die Wirkung des Alkohol » auf den Körper ver¬
öffentlicht der dänische Professor Dr . E . Jacob -
»en . Wie man weiß , führt der Alkohol dem
menschlichen Körper eine erhebliche Anzahl
von Kalorien zu . Da diese Kalorien vom Körper
müheloser aufgenommen werden als die der
normalen Nahrungsmittel , bewirkt starker Al¬
koholgenuß , daß die Nahrungsmittel vom Kör¬
per zum größten Teil nicht mehr verwertet
werden . Die meisten Alkoholiker leiden daher
an einem chronischen Vitaminmangel , in erster
Linie fehlt ihnen das wichtige Vitamin B und
leine Abarten . Während vielfach die Auffas¬
sung herrscht , daß der Alkohol direkt zu Lieber¬
erkrankungen führt , behauptet Dr . Jacobsen ,
der - Alkohol sei kein Lebergift , sondern die
Schädigungen der Leber werden nur indirekt
durch den Vitaminmangel hervorgerufen , zu¬
mal da es gerade eine der Funktionen der Leber
«ei, den Alkohol zu verbrennen . Dieser Vor¬
gang ist ein Prozeß , den sogenannte Enzyme
durchführen .

Auch der Methyl -Alkohol (Holzgeist ) , dessen
Genuß zur Erblindung und sogar zum Tod»
führen kann , ist an sich kein Gift . Jedoch über¬
führt ihn das in der Lieber befindliche Enzym

in Ameisensäure . Diese kann nicht verbrannt
werden und wirkt in einem bestimmten Über¬
schuß giftig . Sie muß also rückgefoildet bzw.
ausgeschieden werden . Daher gibt man dem mit
Methyl -Alkohol Vergifteten Äthyl -Alkohol ein .
Dieser verbraucht die Enzyme , so daß die Bil¬
dung von Ameisensäure unterbleibt . Der Kör¬
per absorbiert den Alkohol desto schneller , je
konzentrierter er ist . Mixgetränke sind daher
weniger schädlich als Konzentrate . Auszuschei¬
den vermag der Körper etwa 28 Gramm Alko¬
hol in einer Stunde .

Nach diesen Erkenntnissen hat Prof . Jacobsen
ein Abschreckmittel für Alkoholiker entwickelt ,das er „Antabuse “ nennt . Da der Körper den
Alkohol zuerst zu Acetaldehyd und dann zu
Essigsäure (Weinessig ) verbrennt , die im nor¬
malen Stoffwechsel umgesetzt wird , muß , wenn
die zweite Umwandlung blockiert wird , Übel¬
keit und Brechreiz entstehen . Das bewirken
die Antabusetäbletten ; sie führen zu einer
schnellen und übermäßigen Anreicherung des
Acetaldehyds mit den erwähnten Folgen . Sie
können also den Trinker , der noch die Energie
hat , vor dem Alkoholgenuß , solche Tabletten zu
nehmen , vor Trinkexzessen sehr wohl bewahren .

K . Grosse

plikation etwa ' !m Sekunde braucht , wird heute
bereits von verbesserten Maschinen übertrof¬
fen . Heute sind außerdem Rechenautomaten in
England , Frankreich , Belgien , Holland , Schwe¬
den und in der Schweiz in Gebrauch . Letztere
ist deutscher Herkunft .

Eine „programmgesteuerte Rechenmaschine “
(wie die wissenschaftliche Bezeichnung lautet )
ist ein Komplex von großen Schränken , die
ihrerseits ' ein groflfes Zimmer ausfüllen . Die
Schränke enthalten Tausende von Relais und
Elektronen -Röhren . So besitzt z . B . die in
New York stehende ( 1948 fertiggestellte SSEC-
Maschine 12 500 Röhren und 20 000 Relais .
Manche dieser Maschinen , so auch die in der
Schweiz stehende deutsche Maschine , rechnen
übrigens nicht in dem uns allen geläufigen
Dezimalzahlen -System (0,1,2 , 3, . . . 9) , sondern
im sog . Dual -System , welches hier manche Vor¬
teile bietet . Es enthält nämlich nur die beiden
Ziffern 0 und 1 . Bestimmte Zahlen erhalten
daher in dieser „Sprache “ ein recht seltsames
Aussehen : z . B . wird die Zahl 13 527 im Dual¬
system zu 11010011010111 .

Unter den bisher von den Riesenrechenauto -
maten durchgeführten Arbeiten beanspruchen ,
so ' seltsam es klingen mag , diejenigen beson¬
deres Allgemein -Interesse , welche sich mit der
Vorausberechnung der Planeten -Bahnen auf
Jahrhunderte befassen . Schon vor längerer Zeit
ist bekanntgeworden , daß die SSEC die Mond¬
bahn für die folgenden hundert Jahre berech¬
net habe , wobei zur Berechnung des Mondortes
für einen bestimmten willkürlichen Zeitpunkt
nur jeweils sieben Minuten benötigt wurden .
Jüngst aber sind mit derselben Maschine die
Bahnen der Planeten Jupiter , Saturn , Uranus ,
Neptun und Pluto für einen Zeitraum von über
400 Jahren neu bestimmt worden . Die Bewälti¬
gung dieser riesigen Aufgabe durch einen ein¬
zigen Rechner mit einer gewöhnlichen Büro¬
rechenmaschine würde etwa 160 Jahre bean¬
spruchen (bei einer 40-Stunden -Arbedtewoche ) .
Der SSEC -Rechenautomat aber brauchte nur
den tausendsten Teil dieser Zeit , also zwei Mo¬
nate . Die Maschine führte dabei siebeneinhalb
Millionen Additionen , Subtraktionen , Multipli¬
kationen und Divisionen mit 15stellig§n Zahlen
aus . Eine wesentliche Verbesserung unserer
Kenntnisse über die Bahnen dieser Körper ist
die ' Folge , vor allem aber wurde durch diese
Rechnung in der Seefahrt und Luftfahrt die
Navigation auf eine neue Grundlage gestellt ,soweit sie auf der Beobachtung der Gestirne
beruht .

Die Entwicklung programmgesteuerter Jlechen -
Roboter steht erst in ihren Anfängen . Die bis¬
her erzielten Erfolge berechtigen aber heute
schon zu großen Hoffnungen für den Fort¬
schritt in Wissenschaft und Technik .

Prot Dr . B . Thüring

Die Deutsche Bundesbahn hat in der ersten
Hälfte de« Jahres eine Reihe neuartiger Diesel¬
lokomotiven vom Typ V 80 in Dienst gestellt .
Es handelt sich dabei um eine Mehrzweckloko¬
motive . die für den leichteren Strecken - und
schweren Rangierdienst gleichermaßen geeig -
pftiji ist

Schon die äußere Form mit den großen Vor¬
bauten und dem hochgezogenen mittleren
Führerhaus läßt erkennen , daß beim Bau der

Verteilergetriebe alle vier Achsen an . Diese
moderne Konstruktion ermöglicht es , die
Höchstgeschwindigkeit von 100 Kilometern in
der Stunde bei der Streckenfahrt auf 50 Kilo¬
meter beim Rangierdienst umzuschalten . Sämt¬
liche Lokomotiven der Baureihe V 80 sind mit
einer von Brown Boveri entwickelten elektri¬
schen Vielfachsteuerung ausgerüstet , die es
gestattet , bis zu sechs Lokomotiven von einem
Führerstand aus femzusteuem . Die Motoren

„V 80“
, dieses jüngsten Kindes der Bundes¬

bahn , neue Wege beschritten worden sind .
Aber nicht nur der vollkommen geschweißte
Fahrzeugteil , sondern auch die technische Aus¬
bildung des Antriebs zeigt , daß man die Lösung
gefunden hat , den leistungsfähigen Dieselmotor
als Zugantrieb zu verwenden . Die Diesel¬
lokomotive ist eine Gemeinschaftskonstruktion
der Deutschen Bundesbahn (Eisenbahnzentral¬
amt München ) in Zusammenarbeit mit den
Lokomotivfabriken Krauß -Maffei und MAK
Kiel , den Motorenfabriken Daimler -Benz , MAN
und Maybach und den Getriebefirmen Maybach
und Voith .

In der neuen Lokomotive arbeitet ein Diesel¬
motor von 800 bis 1000 PS Leistung auf ein
hydraulisches oder mechanisch -hydraulisches
Getriebe und treibt über zwei Umschait - und

Farbdynamiker - ein neuer Beruf
Unsere Großeltern würden sicherlich ver¬

ständnislos den Kopf geschüttelt haben , wenn
man ihnen etwas von „Leistungssteigerung
durch Farbdynamik “ erzählt hätte , obgleich
deren wichtigste Grundsätze bereits in Goethes
Farbenlehre zu finden sind . Noch vor wenigen
Jahren hat man diesem Problem bei uns keine
große Bedeutung beigemessen . Dagegen haben
sich Ingenieure und Chemiker in den USA im
Laboratorium ernsthaft damit beschäftigt , die
Wirkung der Beeinflussung durch farbiges Licht
su erforschen und in der Praxis auszuwerten .

Seit einiger Zeit ist man auch in Deutschland
auf dieses interessante Gebiet aufmerksam ge¬worden . Man hat festgestellt , daß durch sorg¬
fältig ausgewählte Farbstimmungen im Arbeits¬
raum (einschließlich Maschinen ) und in der
Wohnung das Wohlbefinden des Menschen ge¬hoben , die Leistungsfähigkeit gesteigert , ner¬
vöse Spannungen und Ermüdungserscheinun¬
gen weitgehend vermieden und dadurch auch
Unfälle im Betrieb verhindert werden können .

Die Farbdynamik folgt im Grunde genommender Natur , da das menschliche Auge sich in
Jahrtausenden unter den natürlichen Gegeben¬
heiten entwickelt und sich entsprechend einge¬
stellt hat . Die moderne Farbdynamik teilt den
Farbtönen bestimmte Wirkungen zu . Man
kennt z. B . warme und kalte , anregende oder
beruhigende Farben . Warme Farben (gelb ,orange , rot ) sollen angewendet werden , wenn
ln einem Raum Mangel an Wärme herrscht . Mit
kalten Farben (grünblgu , eisblau , grün ) erzielt
man den Effekt der Ruhe und Entspannung
und benützt sie demzufolge defrt, wo ein Über¬
fluß an Sonnenlicht zu neutralisieren ist . Selt¬
samerweise haben aufgehellte Farbnuancen
auch die Eigenschaft , eine Gewichtserleichte¬
rung vorzutäuschen . Man empfiehlt sie deshalb

für Räume , in denen schwere Gegenstände von
Menschenhand transportiert werden müssen .
Der wirtschaftliche Vorteil oer richtigen An¬
wendung der Farbdynamik im Betrieb ist so
groß , daß eventuell auftretende geringe Mehr¬
kosten des Anstrichs sich in kurzem bezahlt
machen . Vor der Inangriffnahme einer farbigen
Raumgestaltung empfiehlt es sich , einen Fach¬
berater für Farbdynamik , die es heute bereits
in größerer Zahl gibt , oder einen erfahrenen
Malermeister zu Rate zu ziehen .

und Kraftübertragungselemente werden selbst¬
tätig überwacht ; eintretende Störungen werden
durch Aufleuchten von Lampen im Führer¬
stand angezeigt

Die neue Diesellokomotive V 80 hat je nach
Belastung einen Aktionsradius bis zu 1800 Kilo¬
metern und zählt augenblicklich zu den mo¬
dernsten Fahrzeugen der Deutschen Bundes¬
bahn .

Neues Narkosemittel
Die deutsche Chemie hat ein neues Narkose -

mittel unter dem Namen ,',Patolax “ auf der
Basis von Bemsteinsäure und Cholin ent¬
wickelt , das der modernen Chirurgie neue
Möglichkeiten eröffnet . Mit diesem Mittel , das
wirksamer und harmloser ist , als das Indianer¬
gift Curare , hat der Narkotiseur jetzt die Mög¬
lichkeit , in jeder Phase der Operation die Wir¬
kungen des Mittels ganz nach dem Wunsche
des Arztes zu steuern . Bisher wurde Curare
— dessen Geheimnis die Wissenschaft längst
erforscht hat — bei gewissen schwierigen und
langwierigen Operationen benutzt , um eine
künstliche Erschlaffung der Muskulatur herbei¬
zuführen . Es zeigten sich dabei jedoch un¬
erwünschte Nebenwirkungen , so daß man schon
seit - Jahren nach einem mindestens ebenso
wirksamen , aber harmloseren Mittel suchte .

(Curare wirkt lähmend auf die Endausbrei -
tung der motorischen Nerven und bewirkt , so¬
bald es ins Blut gelangt , die völlige Lähmung
der quergestreiften Muskulatur .)

Kleine Literatur-Umschau
Arnold Münster ; Riesenmoleküle . Mit 55 Abbil¬

dungen und 4 Tabellen . 166 S . Hin . 6,80 DM . Ver¬
lag Herder , Freiburg .

Arnold Münster , Privatdozent für physikalische
Chemie an der Universität Frankfurt a . M . , gibteine Einführung in das Gebiet der makromoleku¬
laren Chemie, das trotz seiner verhältnismäßig
jungen Entwicklung für Technik und Biologieschon von überragender Bedeutung geworden ist ,gehören dazu doch sämtliche Kunststoffe , Eiweiß¬
körper , Kautschuk und Cellulose . Alle Ausfüh¬
rungen sind wissenschaftlich exakt und doch so
gegeben, daß sie ohne besondere Vorkenntnisse
verständlich sind.

Werner Kollath : Die Epidemien in def Ge¬
schichte der Menschheit. Mit 32 Bildtafeln . 96 S.
Verlag Der Greif, Walther Gericke , Wiesbaden .

In diesem Buch Professor Dr . Kollaths werden
geschichtliche und kulturgeschichtliche Daten zu
einer Einheit verbunden , und der Leser erfährt ,wie die großen Seuchen bestimmend in den. Ver¬
lauf geschichtlicher Ereignisse eingegriffen haben
und auch heute noch eingreifen . An die Stelle der
Furcht , die einst Seuchen gegenüber bestand , ist
heute allerdings das Wissen über die Vorbeu¬
gungsverfahren getreten . So wird die "moderne

Hygiene maßgebend bei der Gestaltung künftiger
Geschichte mitzuwirken haben.

Fledermäuse sind bekanntlich blind . Sie orien¬
tieren sich durch Echopeilung, indem sie mit ihrem
Kehlkopf Ultraschallwellen (30 000 bis 70 000 Hz)
durch Mund oder Nase ln rhythmischer Folg«
ausstoßen und ihren Rückprall von Hindernissen
mit dem Ohr wahrnehmen . Der Rhythmus wech¬
selt mit der Fluggeschwindigkeit und der Hindeiy-
nisnähe , so daß Laut und Echo sich nicht decken.
— Diese und viele andere interessante Einzelhei¬
ten lesen wir Im Kosmos - Lexikon der Na¬
turwissenschaften (Franckhsche Verlagshandlung ,
Stuttgart ) , das die neuesten Forschungsergebnisse
berücksichtigt . Es ist bisher in 5 Lieferungen
(A—Fl) zu je 2,50 DM erschienen.

Hans Kienle : Atome, Sterne , Weltsysteme . 51 S.
4,80 DM . Verlag für angewandte Wissenschaften,Wiesbaden.

Der Autor ist o. Professor für Astrophysik an der
Universität Heidelberg und Direktor der Landes¬sternwarte auf dem Königsstuhl. Sein Buh ist eine
für jeden begreifbare Zusammenfassung derneuesten Ergebnisse astronomisher und physikali¬scher Forschung. Über der Fülle interessanter Tat¬sahen steht die Erkenntnis , daß ein Atom kein
Abbild des Planetensystems im kleinen sein kann .

Wieder HoUändcrsieg in der Veutschtandrundfahrt
Mit 58 Fahrern in die 6. Etappe — Heute Karlsruhe Tagesziel

Insgesamt 58 der noch im Rennen verbliebenen
Fahrer wurden am Dienstag bei strahlendem Son¬
nenschein vom Moselstadion in Trier auf die
«■ Etappe der Deutshlandradrundfahrt geschickt.Das Feld setzte sih unter Führung des Trägersdes grünen Trikots , des Belgiers de Rijk , ge¬schlossen in Marsh . Tausende von Zuschauernhatten sih im Stadion eingefunden und verfolgten
Jbit großem Interesse die umfangreihen Startvor -
hereitungen .

Sieger der sehsten Etappe von Trier nah Wies¬baden über 206 Kilometer wurde der HolländerHarm Smits in 5 :56 Stunden . Erst drei Minuten
«Pater kam die erste Verfolgergruppe ein , in der»er Stuttgarter Karl Weimer den Spurt gewann.Gegenüber dem Hauptfeld hatte der Holländer
*ünf Minuten Vorsprung herausgefahren undtückte damit in der Gesamtwertung auf den achtenPlatz. Weitere wesentliche Änderungen gab es in«er Gesamtwertung nicht.

Im Hundsrück wurden zwei Bergwertungen aus¬gefahren , bei denen sih der Österreicher KurtSchneider nah Punkten siher an die Spitze des»ergpreises vor dem Belgier Roger Gyselinckx*
**

e" Während das Feld auf der Tagesstrecke fast«Jändig zusammenblieb , gab es viele, die dasTempo nicht halten konnten und mit Zeiteinbußen*m Ziel eintrafen . Die ersten Ausreißer , der Ita -«ener Nello Sforahi und der Schweizer Emst«udolf, wurden nah einem Defekt des Italienersnieder eingefangen . Bei 120 Kilometer setzte sih5»nn der Holländer Smits vom Felde ab , um bis«im Ziel seinen Fünf-Minuten-Vorsprung heraus -«ufahren .
Tagesetappe : 1 . Smits (Holland) 5 :56 Stunden ,Weimer (Stuttgart ) 5 :59 :20 Stunden , 3. Pankoketeielefeld ) gleiche Zeit, 4. van der Zande (Holland)

gleiche Zeit , 5 . Müller (Shwenningen ) 6 :01 :15 Std .,6. Schneider (Österreich ) gleihe Zeit
Gesamtstand : 1. de Rijck (Belgien) 39 :56 :41 Std .,2. Demulder (Belgien ) 40 :00 :45 Stunden , 3 . Theis-

sen (Hildeshelm ) 40 :20 :02 Stunden , 4. Kirhen
(Luxemburg ) 40 :25 :32 Stunden , 5. Impanis (Belgien)
40 :25 :56 Stunden . 6. Müller (Shwenningen ) 40 :26 :15
Stunden .
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/ KARLSRUHE
Nächstes Etappenziel ist Karlsruhe am Mittwc

wo die Fahrer nah der Marshtabelle um 1<Uhr eintreffen sollen . Von Landau komme

kreuz und quer durch alle Sportarten
werden sie über Knielingen , Mühlburg , Kaiser¬
allee , Mühlburger Tor , Stephanien - , Hans-Thoma-,Waldstraße , Schloßplatz dem Ziel an der Karl -
Friedrich -Straße zusteuern . Vor und nah der An¬
kunft sorgen Amateurrennen mit erstklassigenKräften für Unterhaltung des Publikums . Über
den Lautsprecher werden die Radsportfreundeüber alles Wissenswerte unterrichtet .

Kritik am DLV
Das verunglückte Leichtathletik -Sportfest ImBerliner Olympiastadion wurde von der BerlinerPresse heftig kritisiert . „Montag-Morgen“ shreibt :

„Die Leichtathleten hatten eine einmalig« Gelegen¬heit , für ihren Sport zu werben . Sie haben sierestlos verpaßt . 30 000 lassen sih niht mit billigenEntschuldigungen abspeisen Der Deutsche Leicht¬athletik -Verband ist an dieser Entwicklung nichtschuldlos, den Amerikanern können wir es nihtverübeln , daß sie von Stadt zu Stadt ziehen , daßsie den lockenden Angeboten nachkommen und daßsie dann auch niht mehr die beste Form erreichen .Wir müssen es aber dem DLV vorwerfen , daß erdas Berliner Sportfest mit einer sträflichen Nah¬
lässigkeit behandelt hat . Er setzte Veranstaltungenin Solingen, Hörde„ Dortmund an — und vergaßBerlin , dem er vor Monaten seine Unterstützungzugesagt hatte . Das betrübliche Fazit : Die Läufer
waren müde , überanstrengt und konditions-
shwah . Sie gaben keine ernsthaften Gegner mehrfür die Amerikaner und auch niht für den Luxem¬
burger Barthel - ab .“

FV Daxlanden — KFV
Zum Ausklang der Jubiläumsveranstaltungenhat der FV Daxlanden am Mittwoch , 18 Uhr , denKFV als Gegner verpflichtet . Der KFV wird diese

Gelegenheit benützen , um seine Neuerwerbungen
auszuproben . Am Sonntag gastiert der Altmeisterbeim DSC Heidelberg .

*
Einen dreifachen Ferrari -Erfolg gab es beim

Rundstreckenrennen von Senigagli durch PauloMarzotti , der die 139,5 km in 56;37,8 Minuten mit
einem „Schnitt“ von 147,827 km/st zurücklegte ,Luigi Seotti und Luigi Vüioresi .

•

Bei den ostamerikanischen Tennismeisterschaftenkam es zu einem rein australischen Finale lm
Herreneinzel zwischen Ken McGregor und Frank
Sedgman, das McGregor mit 6 :3, 6 :4 für sih ent¬
schied .

Nah ihrem Eröffnungssieg über Kuba hat die
Schahmannshaft der Bundesrepublik im zehnten
internationalen Schachturnier um den Hamilton -
Rassel-Pokal in Helsinki Luxemburg siher mit
4 :0 besiegt. Während das Saarland gegen dasstarke Argentinien unterlag , steht die Begegnung
Sowjetzone — Brasilien 1 :1 bei zwei Hängepartien .

Die USA gewannen das Nordamerika -Zonen¬finale um den Davispokal gegen Kanada mit 4 :1 .Ihr Sieg stand bereits am Samstag durch eine 3 :0-
Führung .fest.

Ein Streik der Jockeys und Rennstallbesitzer
wegen zu niedriger Rennpreise vereitelte die ln
Montecatini (Italien ) angesetzten Pferderennen .

Der Kampf nm den Galea -Tennispokal — derWettbewerb nah Davispokalart für europäischeSpieler untqr 20 Jahren — zwischen Italien und
Frankreih steht in der Schlußrunde 1 :1 . Zunähst
schlug Pietrangeli (Italien ) den Franzosen Perreau -
Saussine mit 6 :8, 6 :2, 6 -2. Dann holte Frankreihdurch den Sieg von Pilet mit 6 :3 , 2 :6 , 6 :3 über
Maggi (Italien ) einen Punkt auf . Im Kampf umden dritten Platz war zunähst von Morgen
(Deutschland) über den Belgier J . P . Froment mit
6 :8, 6 :1 , 6 : 1 erfolgreih . Anschließend siegte J .Pöttinger gegen Mezzi (Belgien) , da dieser imzweiten Satz wegen der Hitze aufgab .

Davos hat sih im Auftrag der im Parsenn -
gebiet liegenden Bündner Wintersportplätze Da¬vos und Klosters für die Übernahme der Olympi¬schen Winterspiele 1960 beim Schweizerischen
Olympischen Komitee angemeldet . Davos war be¬reits 1928 für die Winterspiele vorgesehen , trataber zugunsten von St. Moritz zurück.

Sands tödlich verunglückt
Der Mittelgewichts-Boxmeister des britishen

Empire, Dave Sands (Australien ), ist an den Fol¬

gen eines Autounfalls gestorben . Der 26jährigeBoxer verunglückte mit einem Lkw. der ihn mit
seinem Bruder Alfie in ein Sägewerk bringensollte , wo er sih auf einen am 20 . August in
Sydney stattfindenden Kampf gegen Don Mulett
(Neuseeland ) vorbereiten wollte. Dave wurde übers
Steuerrad vor den eine Böschung hinabrasenden
Wagen geschleudert und erlitt schwere Kopf- und
innere Verletzungen , denen er lm Krankenhaus
erlag . Sands hatte die Empiremeistershaft 1949
durch einen K .o .-Sieg in der ersten Runde über
Dick Turpin (England) errungen . Er hielt ferner
die australischen Titel im Mittel-, Halbschwer- und
Schwergewiht .

Südbadische Box-Länderstaffel steht
Vor rund 2500 Zuschauern wurden ln Konstanzunter 40 Boxern aus 15 südbadishen Vereinen dieKandidaten für eine südbadischä Länderstaffelermittelt , die noch in diesem Herbst einige Län¬

derkämpfe , den ersten gegen Südwestdeutschlandl
austragen soll. Nah dem Ergebnis der Aus-
sheidungskämpfe dürfte Konstanz mit fünfBoxern den weitaus größten Teil der Länder¬staffel stellen . Kleinere Vereine, wie Durmers¬heim , Iffezheim , Rotweiß Lörrah , Rastatt , brach¬ten wohl zum Teil gut veranlagte Boxer mit , deren
Kampferfahrung und technisches Können aberfür eine Qualifikation in die Länderstaffel meistniht ausreihten .

Die südbadishe Länderstaffel dürfte nah demErgebnis der Ausscheidungskämpfe folgendes Aus¬sehen haben : Fliegen; Clemen (Rheinstrom Kon¬stanz ) ; Bantam : (vermutlich Hugo, Singen) ; Feder :Pollitt (Rheinstrom Konstanz) ; Leiht : Rey (Rhein¬strom Konstanz) ; Halbwelten Wagner (RheinstromKonstanz) ; Weiter : Wendland (Rheinstrom Kon¬stanz ) ; Halbmittel : Domnick (ASV Freiburg ) ;Mittel : Hangenauer (Iffezheimf) ; Halbshwer : (ver¬mutlich Huber , Freiburg ) ; Schwer: Schweizer
(Freiburger FC ) . ' -
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Immer „auf Draht"
tx 7 | • ¥f | 1 / Gritzner Kayser A.-G.Werk im Umbruch / ringt um neue Weltgeltung

Die Stunde der
Nachtportiers be¬
ginnt , wenn die
letzten Taxis von
den NachtlokSäen
wegfahren . Aus
ihren modernen
Mönchszellen ist der Schlaf ver¬
bannt . Manchmal schreckt sie das
schrille Signal des Telefons aus
dem eigenwilligen Dämmern,
das sich des Körpers bemächtigt,
•wenn die gewohnte Stunde des
Schlafes längst überschritten ist .
Nun holt er seine alte Mütze
vom Nagel und beginnt seinen
Rundgang durch die ställgewor-
denen Räume. Draußen vor dem
großen Edngangstor bleibt er ein
wenig stehen ; die milde Nacht¬
luft erinnert ihn an die hellen
Nächte zwischen Pripjet und
Pruih , die er 1915 erlebte . Von
dort hat er nichts mehr behalten
als sein Rheuma. Durch die men¬
schenleeren Straßen hallen un¬
gleichmäßige Schritte von „Spät-
hedmbehrem“ . Er hört den Ver¬
such, das Lied von der alten
Burschenherriichkeit anzustim¬
men, und geht schweren Schrit¬
tes wieder in seine Zelle . „Die
anderen trinken , und wir haben
den Durst“, brummt er vor sich
hin . Das ist übrigens nur seine
privateste Meinung, die keine
soziale Anklage enthält .

Vierjähriger Junge tödlich verletzt
Beim Spielen unter den Anhänger geraten
Ein tragischer Unglücksfall ereignete sich

gestern vormittag um 11.15 Uhr in der Näheder Kreuzung Grillparzer - und Gellertstraße.Der vierjährige Rene Schneider aus der Yorck -
straße 17 befand sich beim' Spielen gerade indem Augenblick zwischen einem dort halten¬den Lastzug, als dieser sich wieder in Be¬
wegung setzte. Das Kind wurde von den Rä¬dern des Anhängers überfahren und auf derStelle getötet. Der Fahrer des Lastzuges, derden Unfall offenbar nicht bemerkt hatte , setzteseine Fahrt fort , konnte jedoch von einem
Streifenwagen der Polizei etwa eine Stundespäter auf der Autobahn gestellt und zur Un¬glücksstelle zurückgebracht werden.

Radfahrer (mot.) unter Alkohol
Ein unter Alkoholwirkung stehender mo¬

torisierter Radfahrer fuhr auf der Lindenalleeeine am Straßenrand vorausgehende Fuß¬
gängerin an . Hierbei kamen beide zu Fall,Während der Radfahrer einen Schlüsselbein
bruch erlitt , kam die Fußgängerin mit Prel¬
lungen und Schürfwunden davon. — Ebenfallsunter Alkoholwirkung stand ein anderer motori¬
sierter Radfahrer , der auf der Durlacher Alleeden. rechten Bordstein streifte . Er kam zu Fallund erlitt eine Gehirnerschütterung -sowie

L . . Karlsruher Kalender-ZZ
Wohin gehn wir heute?

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15.—19. Jahrhunderts ; KollektivausstellungHans Meyboden , Gemälde und Graphik ; Er¬
ziehungsabteilung : Arbeiten aus dem Werkunter¬richt (10—13 und 15—17 Uhr ). — Badischer Kunst¬verein : geschlossen . — Landessammlungen ’ fürNaturkunde (Friedrichsplatz , Eing . Ritterstraße ) :Tierwelt der heimischen Gewässer ; allgemeineGeologie ; Vivarium (14— 17. Uhr ) . — GewächshausBotanischer Garten : Kakteen - und Succulenten -
schau (9—12, 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Heut gehn wirbummeln . — Luxor : Heidelberger Romanze .Pali : Immensee . — Rondell : Phantomreiter . —
Schauburg : Egoismus der Liebe . — Atlantik : Todes¬zelle Nr . 5 . — Kammerlichtspiele Durlach : Über¬fall auf die Silver City . — Kronen -LichtspieleDaxlanden : Blutrache in Montana . — Markgrafentheater Durlach : Die Todesranch . — Rheingold :Küssen ist keine Sünd . — Skala Durlach : Ent¬
führung ins Glück .

Vereine . Jazzclub : „Haus der Jugend " (Wein-brennerstr . 17 ), 19.30 Uhr , wöchentliche Zusammen¬kunft .
Kurze Stadtnotizen

„Ein Abend auf der Alm “ ist das Motto des
heutigen Mittwochabend -Konzerts des MusikvereinDurlach im Stadtgarten . Das Programm ist nach
bayerischer Art zusammengestellt . Die Trachten¬
gruppe des Bayernvereins „ Blau -Weiß Almfrieden “
bringt u . a . Schrammeln , Schuhplattler , Figuren¬tänze und Gesangduette .

Oberregierung &at Engler , Karlsruhe , der Stellv .Vorsitzende des Badischen Kunstvereins , legt Wertauf die Feststellung , daß weder er noch ein an¬derer Angehöriger der badischen Familie Englermit dem in der gestrigen Ausgabe auf Seite 1 indem Artikel „ Ministerialrat Engler schuldig “ ge¬nannten früheren Ministerialrat Engler im hessi¬schen Arbeitsministerium verwandt ist .
Arbeitsjubiläum . Frl . Helene Wolf , Ebertstr . 22,begeht heute ihr 40 . ' Arbeitsjubiläum bei derAllianz -Versicherungs -AG ., Filiaidirektion Karls¬ruhe .
Geburtstag . Heute feiert Frau Helene Ruch ,Witwe , ihren 88 . Geburtstag .

Rundfunkprogramm
Mittwoch, 13. August

Süddeutscher Rundfunk . 8.00 Frauenfunk , 8. 15Melodien am Morgen , 9.00 Nachrichten , 9 .05 Klei¬nes Konzert , 10.15 Schulfunk , 10.45 Die Kranken¬visite , 11 .45 Landfunk , 12.00 Musik am Mittag ,12 .45 Echo aus Baden , 14.00 Frauenfunk , 14 .15
Unterhaltungsmusik , 14.30 Kinderfunk , 15 .00 Schul¬funk , 15.30 Das Heinz -Luxas -Sextett , 16.00 Rob .Merle , ein Schriftstellerporträt , 16. 15 Unterhalt¬same Weisen , 17.00 Christentum und Gegenwart ,17.15 Alte und neue Hausmusik , 18 .00 Erwin Lehn
spielt , 19.00 Musik am Abend , 19.45 Von Tag zuTag , 20.05 Musik zur Unterhaltung , 21,00 Berge ,Seen und Salinen (Salzburg ) , 22 .20 Tonfilm¬klänge , 22.40 „Geschichte der Widerstandsbewe¬
gung “ .

Südwestfunk . 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9.30Kreuz und quer durch Deutschland , 12.15 DasOrchester Kurt Edelhagen , 14'
.15 Kinderfunk , 14.30Schulfunk , 15 .15 Musik zur Unterhaltung , 16.00

Kammermusik , 17 .00 Klaviermusik , 17 .10 Aus Wis¬senschaft und Technik , 20 .00 Unser Melodien¬
reigen , 21 .20 Aus Arbeit und Wirtschaft , 21 .40Liebes - und Ehespiegel , 22 .20 Klaviermusik , 22 .30Nachtstudio , 23.00 Tanzmusik .

eine Gesichtsverletzung. — Am gestrigen Tag
ereigneten sich außerdem sechs leichtere Unfälle
mit geringen Schäden und unerheblichen Ver¬
letzungen.

Sehern wieder „fliegende Untertasse?“
Wie uns gestern eine Leserin mitteilte , hat

sie in den späten Abendstunden des Montag,etwa gegen 23 Uhr , ein merkwürdiges , rotie¬
rendes „Licht gesehen, das sich verhältnismäßig
langsam vom Turmberg kommend in westlicher
Richtung über Karlsruhe bewegte. Hinter dem
eigentlichen Lichtkörper sei ein schwacher
Lichtreflex zu sehen gewesen. Außerdem habe
sie ganz deutlich ein gleichmäßiges Geräusch
wahrgenommen. Eine Bestätigung dieser Er¬
scheinung von anderer Seite haben wir bisher
nicht erhalten . •
Das Thermometer steigt wieder

Gestrige Maximaltemperatur 35,5 Grad
Der gestrige Tag brachte die höchste Tem¬

peratur seit der achttägigen Hitzewelle zu
Anfang Juli . Mit 35,5 Grad wurde ein Tem¬
peraturwert erreicht , der zwar in diesem Jahr
nichts Außergewöhnliches ist , über lange Zeit¬
räume gesehen jedoch ein© in Karlsruhe nichtallzu häufig beobachtende Temperatur dar¬
stellt . — Zumindest mittelbar eine Folge dieses
heißen Tages waren - Rasenbrände, die gestern
um die Mittagszeit in Rüppurr bei der Dresch¬
halle sowie beim Heidhof an der Erzberger-Straße auftraten . Die Berufsfeuerwehr wurde
in kurzer Zeit Herr des Feuers.

Ernennung
zum außerplanmäßigenProfessor

Der Präsident des Landesbezirks Baden —
Landesbezirksdirektion des Kultus und Unter¬
richts — hat dem Diätendozenten Dr. Hans
Friedrich unterm 29. Juli 1952 für die Dauer
seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe die Amtsbezeich¬
nung „außerplanmäßiger Professor“ verliehen.
Prof . Friedrich vertritt das Fach für Strö-
mungsmechanik, Dampf- und Gasturbinen.

Der Brigandekarle .beim Bühler Zwetschgenfest
Am morgigen ’ Mittwoch bringt der Kinderfunk

des Süddeutschen Rundfunks um 14.30 Uhr einen
Ausschnitt aus dem größten mittelbadischen
Volksfest , dem Bühler Zwetschgenfest . Der Bri¬
gandekarle und die Heidelberger Funkkinder
werden allen kleinen und großen Hörern von
ihren dortigen Erlebnissen berichten .

Gritzner -Kayser A.-G . Karlsruhe -Durlach: seit 80 Jahren ein Weltbegriff für Qualitäts¬
arbeit in der Nähmaschinen, und Fahrradproduktion . Gritzner-Kayser : Stätte der Arbeit für
mehr als 2000 Menschen, deren Fleiß, Könnenund Verantwortungsbewußtsein den weltweiten
Ruf dieser Firma begründeten, ist im Umbruch begriffen. Krieg und Nachkriegszeit haben
diesem Unternehmen schwere Wunden geschlagen . Aber gemeinsam mit dem altbewährten
Stamm der Facharbeiter ringt eine neue Direktionsleitung hart und verbissen darum , dem
Werk neue Weltgeltung zu verschaffen. Gestern nachmittag fand eine Besichtigung des auf
150 000 qm Durlacher Boden erbauten Werkes durch den Karlsruher Oberbürgermeister , den
Dezernenten für die Wirtschaftsförderung sowie Mitglieder des Stadtrates und der Durlacher
Stadtamtsverordneten unter Stadtamtsleiter Jean Ritzert statt . Das Bild, das sich den
Betrachtern bot, war das Bild einer tätigen Werkgemeinde, die nur ein Ziel kennt : Aufwärts¬
entwicklung und Bestehen im harten Konkurrenzkampf.

Der „Rudolph-Bau“, einer der ältesten Bau¬
teile des Unternehmens , in dem Fertigteile wie
Rundplatten und Ständer für die Nähmaschinen-
Fabrikation hergestellt werden, könnte heute
noch einem Maler wie Adolph von Menzel , dem
unvergleichlichen Schilderer sozialanklagender
Industrie -Milieus, alle Stimmungselemente für
ein unsere Gegenwart symbolisierendes Bild
geben. Unübersichtlich, beängstigend ist das
Gewirr der auf hohen Touren laufenden Trans¬
missionsriemen. Der „Rudolph-Bau“ ist seit acht
Jahrzehnten , seit der entsetzlich stillosen Epoche ,die man als Gründerzeit bezeichnet, unverändert
geblieben.

Ein niederdrückender Tarnanstrich , Rück¬
stand aus den vergangenen Kriegsjahren , läßt
diesen Bau, in dem es erstickend nach heißem
Metall riecht, für den oberflächlichen Betrach¬
ter als die ödeste und trostloseste Sache der
Welt erscheinen. Außer ihm gibt es noch an¬
dere düstere Winkel in diesem Werk, die seit
80 Jahren unverändert geblieben sind. Die
Tradition legte sich hemmend auf die jeweils
zeitgenössischen Fortschritte des Unterneh¬
mens.

Die rettende Kraft
So und um viele Nuancen trister war die Si¬

tuation , wie sie sich im Jahre 1950 , also vor
knapp zwei Jahren , dem neuen Werksleiter,Direktor Köster, bot. Aber noch eine andere
Perspektive tat sich ihm auf : Draußen auf
dem Weltmarkt hatte die japanische Näh¬
maschinen- und Fahrradproduktion , aufgebaut
auf dem menschenverachtenden. System des
Industriekulis , die Weltproduktion erneut zu
beherrschen begonnen. Und so wie in der Ge¬
fahr auch die rettenden Kräfte verankert lie¬
gen , war hier der deutsche Facharbeiter die
rettende Kraft . Unverändert trotz aller stür¬
mischen Zeitläufte war das Können und die
tiefe Verantwortlichkeit dem Werk gegenüber
den schaffenden Menschen erhalten geblieben.
Was Krieg und hemmende Nachkriegszeit an
Schäden verursacht hatten , wurde durch diese
Kraft Mich uralten Gesetzen, den Gesetzen
der Serosterhaltung, aufgehoben. Der Fachar¬
beiter , die Männer und Fräuen von Gritzner-
Kayser, blieben und sind das tragende Ele¬
ment des Werkes, dessen Rhythmus der Ar¬
beit kraftvoller denn je sich heute wieder
rührt .

Der Anschluß war verloren gegangen
Maschinen können gekauft werden , Produk¬

tionspläne können bis ins letzte ausgeklügelt
und verbessert werden . Tragender Faktor aber
ist und bleibt der schöpferische Mensch ; der
schöpferische Mensch , dem es bei Gritzner -
Kayser gelungen, ist , sidvgegen eine , drohende
Welt zu behaupten und durinzusetzen . Jahre¬
lang war der . Anschluß an die Weltproduk¬tion verloren gegangen, und erst seit kürzester
Zeit ist es gelungen, wieder Schritt zu fassen.
„Vom Zielbewußtsein jedes einzelnen in die¬
sem Werk hängt es ab“, sagte Direktor
Dr. Schade bei . der gestrigen Werkbesichti¬
gung, „den Ideaüplan , der jedem großen Un¬
ternehmen zu Grunde liegt, zum eigenen Wohle
durchzuführen . Wir ’ hoffen“

, erklärte Dr.Schade, „durch die Reorganisation, die ineinem großen Teil der verschiedenen Abtei¬
lungen bereits begonnen wurde , bald weitere
1000 Arbeitskräfte in unserem Werk eämzu-
stellen.“ Gritzner-Kayser, vor 1914 die größte
Nähmaschinenfahrik der Welt, deren Namen
in 77 Länderh der Erde zu einem festen Be¬
griff geworden war , ist heute auf dem besten
Wege, seine alte Weltgeltung wieder zu er¬
obern. •

Ein neuer Geist
In der Stanzerei im „Friedrkhsbau “

, unter
dem Gedröhn der einbetonierten schweren
Stanzpressen war es, wo OberbürgermeisterKlotz erklärte , daß sich die Stadt , ebenfalls ineinem Umbruch ihrer Struktur begriffen, mitallen Mitteln um die Neuansiedlung von trag¬

kräftigen Industrien bemühe, jedoch unermüd¬
lich bestrebt sei , den alteingesessenen Indu¬
strien Pflege und Unterstützung angedeihen zu
lassen. Und plötzlich offenbarte sich den Be¬
suchern , die am gestrigen Nachmittag die vom
Rhythmus der Arbeit durchdröhnten Hallen
begingen, daß in den schwarzgrauen Mauern
der Produktionswerkstätten von Gritzner-
Kayser ein neuer Geist sich durchzuringen be¬
ginnt. Ein neuer Geist, der sich nicht in über¬
holten technischen und Fabrikationseinrichtün -
gen erkennen läßt, sondern im Optimismus der
2400 Arbeiter und Angestellten des Betriebes.Dieser Optimismus ist die Gegenkraft , die sich
allen Schwierigkeiten, wie sie die gegenwärtige
Lage tausendfach und täglich offenbart, als
wirkungsvollste Waffe entgegensteilt .Eine verantwortliche Werkleitung hat sich
den Geboten der Stunde nicht verschlossen,Was das Leuchttransparent der Firma seit
Jahrzehnten in den Nachthimmel strahlt , der
Neonumriß eines Fahrrades und einer Nähma¬

schine , ist durch das gegenwärtige Produktion*.
Programm etwas überholt . Seit auf der Indu .striemesse in Hannover Gritzner-Kayser eine*der leistungsfähigsten Motorräder der 150-cc®.Klasse ausgestellt hat , werden Motorräder in
Serienproduktion hergestellt . Seit sich eineSchuhmachereimaschine ’ von Gritzner -Kayserim Handwerksbetrieb bewährt hat , werdenauch Schuhmachereimaschinen in Serien ge.baut . Diese Tatsachen beweisen alri deutlich¬sten, daß eine kluge und auf weite Sicht hinaus
planende Werkleitung die Produktion ganzden Erfordernissen der Zeit angeglichen hat

Erste Stufe eines neuen Weges
In der Rahmenschweißereider Fahrradfabri -

kation war die Temperatur des gestrigen Tages
durch die glühende Hitze der Essen bis zumäußersten Maß des Erträglichen gesteigert Aber
die Menschen , die in diesem Raume ihr hartes
Tagewerk vollbrachten, sehweißüberströmte,rußverschmierte Männer und Frauen , ihre Ge.siebter lachteh und ihre Antworten auf mit¬
leidsvolle Anreden der Besucher, daß es dochfurchtbar sein müsse, einen Arbeitstag lang indieser Hitze zu stehen, bewiesen in der lächeln¬den Ablehnung jeder Bemitleidung eine hoheethische Auffassung. Es war das Bewußtsein̂selbst ein kleiner Teil des Werkes zu sein, eiaTeil der mehr als 2000köpflgen Belegschaft, dienur im Zusammenhalten und Zusammenstehen
zu verwirklichen vermag, was so hoffnungsvoll
begonen wurde : der Umbruch im Werk, der dieerste Stufe eines steilen und harten Weges zum
Erfolg ist Kr.

Lastkraftwagen rammte die Straßenbahn

So sah es aus, als gestern vormittag nach 9 Uhr ein Lastzug beim Übergang zum Badenwerk,auf der Durlacher Allee einen Straßenbahnzug der Linie 2 angefahren hatte . Der Lastzug,dessen Fahrer es vermutlich an der .notwendigen Sorgfalt hatte fehlen lassen, wollte an die■*sem Punkt die Straßenbahngeleise überqueren . Das Ergebnis war, daß der Motorwagen des„Zweiers“ aus den Schienengehobenund beide Fahrzeuge stark beschädigt wurden . Personenwurden nicht verletzt . Fotos (2) : Schlesiger

Berliner Luft in Karlsruhe
Beachtenswerte Aktivität des „Bundes der Berliner“ — Großes Fahrtenprogramm

Einer der rührigsten Vereine in Karlsruhe ist in
kürzester Zeit der erst vor wenigen Wochen ge¬gründete „Bund der Berliner “ geworden , dessendrittes Treffen , am vergangenen Samstag im
„Kühlen Krug “ veranstaltet , so stark besucht war ,daß viele keinen Platz mehr fanden . Der Vorsitzende des Bundes , Herr Kasting , gab in der Be¬
grüßungsansprache seiner Freude darüber Aus¬drude , daß Siemens im Bund der Berliner von Malzu Mal stärker vertreten ist . Herr Kasting kün¬
digte an , daß , um die Fülle der Mitglieder fassenzu können , künftig alle monatlichen Treffen im
großen Saal des Studentenhauses durchgeführtwerden . Alle besonderen Veranstaltungen sollen
sogar in den großen Saal der Stadthalle verlegtwerden . Stundenlang hatten dann mehrere Per¬sonen alle Hände voll zu tun , um Hunderte neuer
Mitgliedskarten auszustellen .Bei diesem dritten Treffen wurden , wie gesternbereits kurz gemeldet , die Ziele und das Pro -

Wir wollen eine Brücke bauen !
DIE RIVELS ERSTMALS IN DER MANEGE — NIEGEBAUTE BRÜCKE SEIT 25 JAHREN

Im Zirkus Hagenbeck , der augenblicklich auf dem Sehmiederplatz gastiert , treten erstmaligin der Bundesrepublik die drei Rivels auf , deren Weltruhm seit über 25 Jahren fest begründet ist
Wer die Rivels nicht kennt , weiß kaum, was

ein richtiger Clown ist. Die Rivels und der alte
Zauberer Grock — das sind Namen, die später
einmal als Symbol für die Glanzzeit der Clow¬
nerie gelten werden . Vor einem halben Jahr¬
hundert fing der Stammvater der Rivels, Pedro
Andreu, ganz klein im Wanderzirkus an. Da¬
mals war es noch nicht Mode , daß Clowns eine
eigene Nummer brachten, , sie tollten nur in den
Pausen herum , als Lückenbüßer und Krach¬
macher, über deren Spässe das verhätschelte
Publikum die kleine Unterbrechung vergessensollte. Auf die gleicheArt begann damals Char¬
lie Chaplin seine Laufbahn , der große Rivale
vom Film, und auch sonst sind sich die Rivels
und Chaplin verwandt . Spanien, seit , je die
Mutter der großen Komödianten, hat -sie beide
geboren.

Pedro, ursprünglich ein andalusischer Zim¬
mermann, ist heute 78 Jahre alt und zehrt von
der Erinnerung . Das heißt : nicht nur — denn er
fungiert als guter Geist und -Ratgeber der jet¬
zigen Rivels, und auch in Karlsruhe versäumt
er keinen Tag, den jüngsten Nachwuchs , näm¬
lich seine Enkelkinder , biegsam zu machen, da¬
mit aus den kleinen Rivels wiederüm großeAkrobaten und Clowns werden.

Lange Zeit, besonders in den zwanziger und
dreißiger Jahren , arbeiteten die fünf Söhne
von Pedro zusammen, und damals ist auch die
weltberühmte Nummer mit dem urkomischen
Brückenbau entstanden . Es war in der Ber¬
liner Skala, als der „Flieger“ des Luitakts sichein Bein brach und die Rivel-s ziumImprovisierenzwang. Daraus entstand der Welterfölg, ja dieBrücke wurde der Inbegriff clownischer Kunst.

Seit einigen Jahren falten die beiden ältestender Brüder , Charlie mit dem Chaplinhut undPaolo, die Hände im Schoß , und die drei jüng¬

sten — Rend , Celito und Rogelio — setzen densensationellen Brückenbau fort.Seit einem halben Jahr machen die Rivelsihre erste Nachkriegsreise durch Deutschland,und da die Variete-Bühnen , sonst ihre eigent¬liche Heimat, in unserem Lande viel zu kleingeworden sind, wird die Brücke erstmals inder Manege gebaut . Aber zwischen Hagen-beeks Pferde- und Löwennuinmem fühlt sichdas spanische Trio wie zu Hause. Rene spielt

mit Grazie den Clown im schimmernden Pail¬
lettenkostüm und Celito und Rogelio stolpernals dummer August und Hanswurst herum.Jeden Abend bauen sie eine andere Brücke, jenach der Stimmung im Zelt, mal mit derberen
Späßen, mal mit feinsten Nuancen, wie es das
Fingerspitzengefühl grade empfiehlt Darin

liegt die Ursache des großen Erfolges: die Ri¬vels sind echte Künstler und hassen jedeSchablone . Und trotzdem besteht die Wirkungdes Brückenbaus in der grotesken Wiederho¬lung, ja im Grunde ist es nur der einfacheWortklang: „Eine Brücke, keine Brücke, eineBrücke, keine . . .“ und ewig so weiter , wasunser Zwerchfell erschüttert Man denkt un¬willkürlich an den Komponisten Ravel, der auseinem einzigen Takt die faszinierende Monoto¬nie des „Bolero “ schuf, oder auch an CharlieChaplin, dessen weltbekannte Gags einenellenlangen Bart haben und dennoch nie auf¬hören, „neu“ zu sein.. Rene, auch privat einurkomisches Haus», dabei von scharfer Beob¬achtungsgabe und fast philosophischem Tief¬sinn, hat die Methode Chaplins genau studiert ,und er meint , im Grunde brauche man nur denKindern- beim Spielen zuzuschauen, um eftiguter Clown zu werden . In der Tat , wie Kin¬der benehmen sich diese großen Zauberer : zu¬erst machen sie Spaß, aher unversehens wirdes ernst , ein harmloser Stupser bläht sich aufzur Mordskeilerei, immer automatischer wech¬seln sich Schlag und Gegenschlag ab, und aufeinmal merken sie, daß man ja eigentlich auf-hören könnte. Wie eine Maschine ruckartigausläuft , so zucken noch ein paar Bewegun¬gen hin und her , bis plötzlich . . . na ja . dasGanze von vom : Eine Brücke, keine Brücke,eine Brücke . . .
Das sieht, oberflächlich betrachtet , aus wiebilliger Klamauk. Aber es steckt eine ganzeLebensphilosophie dahinter . Eine Nuance zu¬viel an Lautstärke , eine Sekunde zu früh ge-

ohrfeigt, und schon stürzt die hauchzarteBrücke ein. Sie ist nichts anderes als dieBrücke vom Ich zum Du, die fortwährend den
Verführungen des automatischen Rhythmusverfällt , bis sie im übergroßen Schwung sichselbst zerstört. Die Rivels sind der - Spiegel, indem wir uns als Kinder der Maschine ent¬decken. Wir lachen und sind befreit , wahrhaf¬tig eine große Kunst, denn mehr hat nochkein Genius zu wirken vermocht. -gp-

gramm des Bundes deutlich herausgestellt : Zuseinen monatlich durehzuführenden „BerlinerTreffen “ will der Bund erste Künstler , insbeson¬dere auch Berliner , heranziehen . Er wird bestrebtsein , die kulturellen Beziehungen zu Berlin zuwahren und zu fördern . Zweimal im Jahre soll ein
größeres „Fest der Berliner “ veranstaltet werden .Durch seinen zweiten Vorsitzenden , Rechtsanwalt
Koschinsky , sollen die Mitglieder über alle Ber¬liner Rechtsfragen kostenlos beraten werden , soüber die Probleme der Alt -Konten , des Lasten¬
ausgleichs , der Beschlagnahme, , der Rückkehr nachBerlin usw . , Gemeinsame Omnibusfahrten sollennicht nur nach Bayern , Tirol , der Schweiz , Italienund Frankreich , sondern auch nach Berlin durch¬
geführt werden . Der erste Omnibus nach Berlin ,der am 19. August mit 57 Personen startet , warschon nach wenigen Tagen ausverkauft . Dernächste Omnibus wird am 2. September fahren .Dieses Programm , insbesondere natürlich die Rei¬sen , haben -bei den Berlinern ganz Badens wach¬sendes Interesse gefunden , so daß der zunächst fürKarlsruhe gegründete Bund sich nunmehr zu einem
„ Bund der Berliner in Baden “ mit eigenen Orts¬
gruppen in allen größeren badischen Orten aus¬dehnen wird .

Der Filmreferent des Bundes , Herr Ziegler ,führte am Samstag als ersten Film die „BerlinerLuft “ vor , ein Film , der großen Beifall fand undalle Berliner im Geiste wieder in ihre geliebte Hei¬matstadt zurückversetzte . Für den musikalischenTeil sorgte wieder Herr Schiel mit seiner bekann¬ten Rundfunkkapelle . Er unterhielt die in glän¬zender Stimmung befindlichen „Karlsruher Ber¬liner “ zunächst mit schmissiger Berliner Musik und
spielte im zweiten Teil zum Tanz auf .

Sterbefälle vom 8. bis 12. August
8. August : Mauff Karl , Schreiner , Kaiserstr . 186

(77 J .) . — 9. August : Kern Horst , Hilfsarbeiter ,Purlacher Str . 14 (14 J .) . — 10. August : Doll Maria ,Hirschstr . 60 (8ß J . ) . — 11 . August : Metzler RosineLuise , geb . Bürger , Blumenstr . 2 a (73 J .) ; Schild¬horn Anna , geb . Henßler , Ritterstr . 7 (46 J . ). —
12. August : Schacht Hermann , Friseurmeister ,Marienstraße 37 (79 Jahre ).

Wie wird das Wetter ?
Weiterhin sehr warm und schwül

Übersicht : Süddeutschland verbleibt im we¬sentlichen noch unter dem Einfluß des mit Kernüber Ungarn liegenden Hochdruckgebietes . Vomwestlichen Frankreich dringen zwar Störungenallmählich weiter in das Festland ein , doch sindsie nur sehr schwach entwickelt .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe fürNordbaden , gültig bis Donnerstag früh : Nur ge¬legentlich etwas wolkiger , aber nur geringe Ge¬

witterneigung . Sonst weiterhin vorherrschendsonnig und unverändert hohe Temperaturen .
Mittagswerte zwischen 30 und 35 Grad , zeitweiseschwül . Nächtliche Tiefsttemperaturen bei 20 Grad .Winde aus Süd bis Südwest .

Rheinwasserstände
12. Anglist . Konstanz 326 (—2), Breisach 130 (—10),Straßburg 205 ( + 5), Karlsruhe - Maxau 365 ( + 7),Mannheim 191 (—2), Caub ISO (—4).



Die Sünden der Väter rächen sich

Warum so wenig Baugelände in Karlsruhe?
Die Stadt hat zu wenig eigenen Boden - Kurzsichtige Grundstückspolitik in der Vergangenheit

Die Stadt Karlsruhe hat vielerlei Sorgen. Aber eines der größten Sorgenkinder ist ohne
allen Zweifel das Grundstückswesen der Stadt . Die Eingeweihten wissen das seit langem.
Die vielen anderen aber werden schnell erkennen , daß es sich hierbei vielleicht sogar um
das schwierigste Karlsruher Problem überhaupt handelt .

Seit dem Jahre 1948 sind in Karlsruhe rund
0000 Wohnungen gebaut worden. Darauf kann
unsere Stadt allen Ernstes stolz sein, weil diese
Zahl erheblich über dem Bundesdurchschnitt
liegt. Aber der Laie weiß gemeinhin nichts von
(}er fast unübersehbaren vorbereitenden Klein¬
arbeit , die die Bereitstellung von Baugelände
}n jedem Falle neu erfordert . Karlsruhe verfügt
nämlich , um es mit einemSatz zu erklären , über
viel zu wenig eigenes Gelände, als daß auf die
Dauer ein wirklich großzügiger und geplanter
Wohnungsbau durchgeführt werden könnte . Was
in den Jahren seit der Währungsreform geschah ,
jst darum trotz des so sichtbaren Erfolges viel¬
fach Improvisation, wohlverstanden, hinsichtlich
der Bereitstellung von Gelände. Selbstverständ¬
lich gab es immer wieder neben Notlösungen
auch echte Planungen , unter denen beispiels¬
weise der weitere Ausbau des Dammerstock-
Geländes , die Binsenschlauch -Siedlung von Sie¬
mens oder auch alle jene Bauten zu nennen
sind, die auf Trümmergrundstücken entstanden.
Käme aber heute ein Bauherr und wollte noch
einmal eine ähnlich großzügige Wohnsiedlung
bauen wie Siemens — die Stadt wäre in heller
Verlegenheit, woher sie das Gelände nehmen
sollte. Karlsruhe ist so arm an stadteigenem
Gelände wie selten eine Stadt vergleichbarer
Größe . Heute rächen sich die Sünden der Väter,
und wenn auch die Geschichte über einige der
Karlsruher Oberbürgermeister der letzten 60,
70 Jahre viel Rühmliches zu berichten weiß:
eine weitschauende Grundstückspolitik hat kei¬
ner von ihnen betrieben.

Sichtbare Erfolge
Nun hat zwar die Stadtverwaltung aus der

Not eine Tugend gemacht , indem sie seit etwa
einem Jahr in vermehrtem Umfang den Wieder¬
aufbau von Ruinengrundstücken betrieben hat .
Sie hatte bei diesen Bemühungen auch sichtbare
Erfolge , Erfolge, wie sie viele andere Städte
nicht nachweisen können. Der Wohnungsbauauf
Ruinengrundstücken ebenso wie der Neubau an
bereits erschlossenen Straßen ist ja ohnehin in
jedem Falle vorzuziehen Und zu fördern , weil
auf diese Weise die Erschließungskosten ganz
erheblich vermindert werden. Volkswirtschaft¬
lich sowohl wie auch kommunalwirtschaftlichist
dieses erfreulicherweise erfolgreiche Bemühen
der Stadtverwaltung also in jedem Falle zu be¬
grüßen.

Ein heroischer Kampf
Aber dieses Programm ist natürlich begrenzt

und erlaubt keine Planung auf Zeit. Wollte
aber jemand auf dem weiten und schönen Ge¬
lände des Beiertheimer Feldes oder des Mtihl -
burger Feldes oder südlich Rüppurr bauen, so
ergäben sich für den Bauherrn bei dem Ver¬
such, das erforderliche Baugelände zu erwerben,
geradezu unüberwindliche Schwierigkeiten. Die
Grundstücksverwaltung der Stadt Karlsruhe
kämpft seit Jahr und Tag einen heroischen,aber nahezu aussichtslosen Kampf, für die
Stadtverwaltung und damit indirekt für die'
späteren Bauinteressenten Grundstücke zu er¬
werben, die im Zusammenhang bebaut werden
könnten. Man muß wissen, daß die auf den
ersten Blick so ideal erscheinenden Baugebiete
in Hunderte und Tausende von Einzelgrund¬
stücken zerteilt sind, und der Versuch, hier
und dort auch nur einen Fetzen aufzukaufen,bereitet der Verwaltung Schwierigkeiten, von
denen sich der Laie einfach keine Vorstellung
machen kann . Um nur einige dieser Schwierig¬keiten zu nennen : Umstellungsgrundschulden,
Lastenausgleich, Devisenbestimmungen, Ge¬
nehmigungen durch Landwirtschaftsämter und
Bauerngerichte, Preisprüfung , oftmals er¬
schreckend große Erbengemeinschaften, Un¬
auffindbarkeit von Erben im Ausland — das
sind so einige der Probleme, mit denen sich die
Grundstücksverwaltung herumzuschlagen hat ,wenn sie den Kauf eines Grundstückes betreibt .
Um einiger Quadratmeter Boden willen ist in
der Regel ein monatelanger, ja häufig genug
ein jahrelanger zäher Kampf zu führen.

Ein Akt der Notwehr
Um die Stadt Karlsruhe wenigstens auf lange

Sicht von dieser schrecklichen Hypothek der
Vergangenheit zu befreien, hat der Stadtrat vor
einigen Monaten klar umgrenzte Gebiete fest¬
gelegt , in denen die Stadt auf alle Zeiten hin¬
aus das Vorkaufsrecht haben wird. Das war
— von Wenigen nur in seiner vollen Tragweiteerkannt — ein in der Geschichte der Stadt
revolutionärer Schritt. Durch die am 27. No¬
vember vergangenen Jahres vom Stadtrat ein¬
stimmig gebilligte Vorlage ist nämlich fest¬
gelegt worden , daß keiner der Tausende von
Grundstücksbesitzern in den dafür näher um¬
schriebenen Gebieten sein Grundstück jeman¬dem anderen verkaufen kann als der Stadt
Karlsruhe. Auf diese Weise hofft die Stadt mit

der Zeit zu größerem zusammenhängenden
Grundbesitz zu kommen, eine Hoffnung, die
sich natürlich erst nach vielen, vielen Jahren
verwirklichen wird . Diese Bestimmung stellt
zugegebenermaßen einen Eingriff in das freie
Verfügungsrecht über den eigenen Besitz dar ;
aber er ist gesetzlich zulässig, und er ist auch
wegen der besonderen Karlsruher Verhältnisse
nicht nur gerechtfertigt , sondern geradezu ein
Akt der Notwehr.

Das Flugplatzprojekt
Es wird also mit Sicherheit sehr lange dau¬

ern , bis sich diese erste wirklich weitschau¬
ende Maßnahme auf dem Gebietder städtischen
Grundstückspolitik auswirken wird. Wenn nicht
bald das Baulandbeschaffungsgesetz kommt,
wird der Wohnungsbau in Karlsruhe notge¬

drungen weiterhin eine Kette von Notbehelfs-
maßnahmen bleiben müssen . Es sei denn , die
Stadtverwaltung wäre in der Lage, das von
Oberbürgermeister Klotz propagierte Flugplatz¬
projekt zu realisieren , durch das mit einem
Schlag auf Jahre hinaus ausreichendes Wohn-
gelände beschafft werden könnte . Aber das ist.
wie man weiß, gleichfalls ein Problem, das
nicht von heute auf morgen gelöst werden
kann, und man müßte ja wohl auch erwarten
und wünschen, daß die Stadtverwaltung dieses
zweifellos begrüßenswerte Projekt erst dann in
Angriff nimmt , wenn ihr ein Ersatzgelände zur
Anlage eines neuen Flugplatzes sicher ißt.

Der gordische Knoten im Wohnungsbau der
nächsten Jahre ist der Mangel an Baugelände.
Daß nur eine großzügige, unkonventionelle Tat
ihn zerschlagen Kann , ist gewiß. Nur gilt es ,
darauf zu achten, daß die Stadt sich dabei nicht
aus bester Absicht zugleich einen Schaden
zufügt, der dann vielleicht nie mehr reparier¬
bar ist W.
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Karlsruher Filmschau
Rondell: Phantom-Reiter

Wußten Sie schon, daß am 2 . Juni das Reich
Murania untergegangen ist? Natürlich nicht, denn
das weiß nur der Filmproduzent , der diesen Strei¬
fen verbrochen hat . Ja er weiß noch mehr:
8000 Meter unter den Felsen von Texas wohnten
Eiszeitmenschen mit Radar , Atomzertrümmerern
und Fernsehapparaten. Das Unglück wollte es , daß
im Jahre 1952 einige Cowboys den Eingang zurUnterwelt entdeckten Das beobachtet die Königin
yon Murania auf dem Fernsehschirm , sie schicktihre Phantomreiter an die Sonne und läßt die
Cowboys entführen. Das hätte sie nicht tun sollen,denn jetzt geht der Klamauk los. Die Fäuste vonJak sind äber stärker als alle Panzermänner ,«adiurageschosse und Todeskammern . Zu allemUnglück bricht in Murania Revolution aus , das«eich schmilzt unter der Gewalt der Atomkraftzusammen und die Cowboys entweichen mitknapper Not an die Oberwelt . Dominik hätte andieser Mischung von Wildwest und Utopia seine
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Die Gebiete mit Vorkaufsrecht der Stadt Karlsruhe
Auf unserer Skizze sind (als schwarze Flächen) die Gebiete gekennzeichnet, für die der
Stadtrat im November vergangenen Jahres, das Vorkaufsrecht der Stadt festlegte . Dies sind:
das Knielinger und Mühlburger Feld, das Gebiet zwischen Daxlanden und Knielingen sowie
zwischen der Rheinstrand - und Heidenstücker Siedlung, die Fläche zwischen Kühler Krug und
Entenfang , das Beiertheimer Feld , das Rintheimer Feld sowie das Gebiet westlich von Hags¬
feld, ein Teil, des Geländes am Südostrand von Durlach , und schließlich das Gelände südlich
Rüppurr etwa bis zur Autobahn.

Posaunen tönten vom wiedererstandenen Turm
Stimmungsvolle Richtfeier für den Turm der Evangelischen Stadtkirche

bem , und wie maA damit habe aufhören müs¬
sen , weil die eigenen kirchlichen Vertreter es
vorläufig ablehnten , sich mit dem Wiederauf¬
bau der Kirche zu beschäftigen. Jetzt stehe aber
der Engel in Freude und Dank, und dieser Dank
gebühre in erster Linie den Arbeitern , dem Ba¬
dischen Bezirksbauamt , dem Landesdirektor der
Finanzen und dem Hocbbaureferat . In die be¬
gonnene Stille sprach Pfarrer Löw ein Gebet
und bat Gott darin , die Gemeinde und die Stadt
zu segnen. Der Engel müsse Künder und Mah¬
ner sein für ein unruhevolles und heimweh¬
krankes Geschlecht . Als Pfarrer Löw das Vater¬
unser anstimmt , beteten , alle aus dankbarem
Herzen mit . Mit der kirchlichen Hymne „Gro¬
ßer Gott wir loben dich “ schloß der Pfarrer
die zu Herzen gehende Feier .

Anschließend trafen sich Bauherren , Hand¬
werker , Ingenieure , Techniker und Vertreter
des Staates sowie der Evangelischen Landes¬
kirche im „Salmen“ zu einem Richtmahl. Hier
sprach Baudirektor Kölmel und sagte, die
Karlsruher könnten ab heute den Kopf wieder
höher tragen . Er dankte den verdienten Fir¬
men , Technikern und Künstlern , erwähnte aber
besonders lobend den Polder Schottmüller mit
seiner Mannschaft und Bauingenieur Knobloch .

Ministerialrat Dr. Schneider ging auf das
Symbol des Engels ein und meinte , man hätte
dem Engel eine Posaune in die Hand geben
müssen , mit der er die Mächtigsten der Erde
vor das Gericht des Höchsten zusammenrufen
sollte , weil wiir sieben Jahre nach dem Krieg
noch immer in Furcht und ohne wahren Frieden
leben müßten . Dr . Schneider teilte dm übrigenmit, es werde noch ein Jahr vergehen , bis man
wieder Mittel für den zweiten Abschnitt des
Wiederaufbaues der Stadtkirche habe.

Oberkirchenrat Dr. Heidland überbrachte den
Dank der Evangelischen Landeskirchen und die
Grüße des Landesbdschofs D . Bender. Der Lei¬
ter der Kirchengemeinde von Karlsruhe , Pfar¬
rer Löffler, beschloß mit einer Ansprache, in
der er den Wunsch ausdrückte , der Tag mögenicht mehr fern sein, an dem die Gläubigenwieder ein großes und schönes Gotteshaus
hätten , den Reigen der Glückwünsche undDankesreden. Eih kleines Orchester, sowie das
Quartett des Posäunenchors Rüppurr unterhiel¬ten die frohgestimmten Gäste . H . P.

Gestern nachmittag gegen 17 .30 Uhr blieben
viele Karlsruher auf dem Marktplatz stehen,weil plötzlich auf der Terrasse des wieder¬
erstellten Turmes der EvangelischenStadtkirche
ein Posaunenchor zu blasen begann.

Unter dem wolkenlosen, heißen Himmel, der
nur von ein paar Tauben durchzogen war,
begingen in einer Weiheetundedas Bezirksbam-
amt mit der evangelischen Kirchengemeinde
die Richtfeier des wiederaufgebauten Wein¬
brennerturmes eines der Wahrzeichen unserer
Stadt . Hell leuchtete der goldene Engel über
der Verschalung des Gerüstes über dem Häu¬
sermeer , und diese Stunden in kleinem Kreis
waren eigentlich zugleich Stunden der Freude
für die ganze Stadt .

Regierungebaurat Günthner sagte in seiner
Ansprache, das Gefühl der Dankbarkeit führe
Baumeister und Handwerker zusammen, weil
Gott in allen schwierigen Situationen an dem
hohen Bauwerk seine schützende Hand über
sie gehalten habe . Der Wiederaufbaudes Stadt¬
kirchenturms sei ein typisches Beispiel für
das Können, das an das architektonischeSchaf¬
fen gestellt würde , denn dieses Baudenkmal
habe nicht nur Pflege und Achtung in seiner
Rekonstruktion gefordert , sondern auch Ehr¬
furcht vor der klassischen Linie.

Als Pfarrer Löw mit seiner Ansprache be¬
gann , war die Gemeinde tief ergriffen. Er er¬
innerte noch einmal an den Schreckenstag im
September 1944 , als diese Stätte Gottes ein
Opfer des ruchlosen Bombenkrieges geworden
war . Er schilderte, wie mühsam nian nach dem
Zusammenbruch bemüht gewesen war , das Un-
zerstörte zu erhalten und vom Schutt zu säu-

helle Freude gehabt , obwohl ihm sicher zuviel
Klamauk dabei gewesen wäre . Das aber geradereißt die Halbwüchsigen mit , ob „leider “ oder
„Gott sei Dank “ — ich weiß es nicht. Die niederen
Instinkte jedenfalls kommen voll auf ihre Kosten.

-SP-

Sehauburg: Egoismus der Liebe
Das großgeschnittene , in seiner Gegensätzlichkeit

ungemein fesselnde Gesicht der Viveca Lindfors
beherrscht diesen Film ; ihr ernster Mund, der das
Schweigen kennt wie das Gefühl , erzählt in wie¬derholten Rückblendungen große Passagen des Ge¬
schehens ; ihr ausdrucksstarkes Spiel trägt die
Handlung . Aber ohne diese spürbare Ausstrahlungeiner Schauspielerpersönlichkeit würde die Ge¬
schichte des großen Pianisten, der an der Dämonieseiner Liebe zugrunde geht , vom Stofflichen her
erdrücken . Die Problematik des maßlosen Künst¬lers , der einen Menschen ebenso beherrschen zukönnen glaubt wie seine Kunst , statt sich der
Eigengesetzlichkeit beider demütig zu beugen , ver¬
langt die großen Akzente , die Verdichtung , die die
Regie Olaf Molanders durch Straffung erreicht ,di* Abstraktion, die die Kamera durch konsequente
Beschränkung auf das Wesenhafte gleich mit voll¬zieht

Wenn der Film trotz diesen Leistungen (GeorgRydeberg als Pianist ist Viveca Lindfors ein eben¬bürtiger Partner) ein wenig unbeteiligt läßt , so
mag es daran liegen , daß Molander als Autor nichtso konsequent ist wie als Regisseur , daß die Wand¬
lung des Künstlers vom Egoisten aus Liebe zumVerzichtenden nicht recht überzeugt . Trotzdem:Ein Film von kühner Konzeption und beachtlicherkünstlerischer Geschlossenheit lp

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Malsch . Um praktische Erfahrungen für denDienstbetrieb der Feuerwehren zu sammeln undauszutauschen , trafen sich die Feuerwehrmänner

von Malsch, Ettlingen- und Reichenbach in Malsch
zum diesjährigen Bezirks -Feuerwehrtreffen.Neureut . Durch brennend weggeworfene Ziga-
retteiireste entstand entlang der Kreisstraße bei
Neureut ein Flächenbrand , der zahlreiche Obst¬
bäume schwer beschädigte .

Weingarten . Hier erhielten nach erfolgreich ab¬
solviertem Lehrgang im Rettungsschwimmen 40
Jungen und neun Mädchen von der Deutschen
I -ebensrettungsgesellschaft den Grundschein für
Rettungsschwimmer .

Bauerbach . Schaden entstand einem hiesigen
Geschäftsmann dadurch , daß er einen Zehnmark¬
schein entgegennahm , der in ' Wirklichkeit ein
Reklametrick war. Auf der Vorderseite des Schei¬
nes war ein Zehnmarkschein zu erkennen , auf
der Rückseite stand folgender Werbedruck :
„Billige Zimmer- und Wohnungsvermietung
Karlsruhe , Viktoriastraße 19“ . Die Landespolizeihat eine Untersuchung eingeleitet.

Der amerikanische Anthropologe Dr. Richard
Waterman ist durch eine Todsünde, die er in
Australien begangen hat , auf eine für die
weiße Rasse vorbildliche Sitte gestoßen.

Waterman, der mit seiner Frau seit" einem
halben Jahr unter nordaustralischen Ureinwoh¬
nern lebt, wurde als Zeichen der Gleichberech¬
tigung eine schwarze Schwiegermutter zuge-
sprochen . Nun versuchte der weitgereiste For¬
scher, mit dieser ins Gespräch zu kommen,
was beinahe zu einem Aufruhr im Stamme ge¬
führt hätte . Als sich nach halbtägigem Palaver
die Wellen der Erregung wieder geglättet
hatten , bekam Waterman heraus , daß nach den
Sitten des Stammes jede Unterhaltung mit der
„Schwiegermutter“ streng verboten ist .

„Das ist ein großer Vorzug gegenüber der
Zivilisation der Weißen “

, meinte der Gelehrte
nachdenklich und wandte sich wieder dem
Studium der Volkslieder zu, wobei er fest¬
stellte, daß die Kinder der Eingeborenen Lie¬
der aus Disneyfilmen singen, wenn sie sich von
ihren Eltern unbeaufsichtigt glauben.

Ehemüder sprengte sich in die Luft
Der 32 Jahre alte Wilbur Hicks sprengte sich

am Montagabend in einer Bar in Owensboro
( im Staate Kentucky) selbst in die Luft , nach¬
dem er seiner Frau erklärt hatte , sie könne sich
von ihm scheiden lassen. Der Selbstmörder war
auf der Stelle tot . Seine Frau und ein anderer
Barbesucher erlitten Verletzungen. Der Unter¬
suchungsrichterteilte ifiit , Hicks habe ein Stück
Dynamit oder einen anderen Sprengkörper
unter dem Hemd in einem Gürtel getragen . Der
Sprengkörper explodierte, als der Selbstmörder
ihn durch einen Draht mit einer Taschen¬
lampenbatterie, die er in seiner Hosentasche
trug , zum Entzünden brachte.
Ehebruch indischer Frauen nicht strafbar

Im indischen Parlament wurde nach einer
erregten Debatte ein Gesetzentwurf zurück¬
gegeben , der eine Ausdehnung der Strafrechts¬
bestimmungen bei Ehebruch auf die Frauen
varsah . Nach dem geltenden indischen Straf¬
recht kann Ehebruch bei Männern mit Gefäng¬
nis bi« zu fünf Jahren bestraft werden , wäh¬
rend Frauen von diesem Gesetz nicht betroffen
sind. Die Abgeordnete Jayashri Radji betonte,die Frau in Indien sei heute lediglich ein
„großes und hilfloses Stück menschlichen Flei¬
sches“ . Die Frau habe als Besitztum des Mannes
kein Eigenleben . „Wie könnfen wir von einer
Frau in einer Gesellschaft Treue erwarten , in
der so verwerfliche Gebräuche die Heirat eines
zehn- oder zwölfjährigen Mädchens mit einem
vierzig- oder fünfzigjährigen Mann ermög¬
lichen , der sein Großvater sein könnte .“

Nylon-Paozerwesten haben sich bewährt
Die in Korea erstmals erprobten Nylon-Pan¬

zerwesten haben sich bewährt . Eine Unter¬
suchungskommission hat dem Zeugamt der
amerikanischen Armee in Washington mitge¬
teilt , daß bei den 1406 amerikanischen.Soldaten ,die gegenwärtig derartige Westen tragen , die
Zahl der Verwundungen um 60 Prozent zürück-
gegangen ist. ' . -

Die Westen , die aus zwölf Lagen Nylon ge¬
fertigt sind, sollen die Soldaten vor Geschoß¬
splittern . schützen . Kugeln selbst können sie
nicht abhalten.

Der Leiter der Untersuchungskommission,Hauptmann MacStrauss, teilte mit/ daß ein
Soldat, der eine solche Weste trug , kürzlich
über eine Granate stolperte , die sofort explo¬
dierte. Er wurde einen Meter weit weggeschleu¬dert , die Weste in Stücke zerrissen , er selbst
erlitt jedoch nur eine leichte Brustverletzung .

Ein anderer Soldat habe ein - so großes Ver¬
trauen in die Westen gesetzt, daß er stets drei
getragen habe — zwei um seine Brust und
eine um den Kopf . Er wurde am Arm ver¬
wundet.

Nur ein Stück Toast
Tagelang untersuchten Wissenschaftler der

Universität Albuquerque (USA ) mit Geiger¬zählern uncj Mikroskopen einen schwarzen po¬rösen Stoff, den ihnen ein Lehrer aus Georgia
zugeschickt hatte . Die schwarze Masse, so
schrieb der Lehrer, sei neben seinem Haus ge¬landet.

War es ein Stück einer „Fliegenden ' Unter¬
tasse“ oder eines Meteors ? Die Wissenschaftler
konnten es nicht feststellen. Schließlich nahm
der Leiter der Universität, Dr . Lincoln Lapaz,

die Masse mit nach Hause, um sie seiner Frau
zu zeigen . Diese roch daran und stellte fest daß es
sich um ein Stück verbrannten Toasteshandelte .

Verwundet, aber um drei Ecken
Nur wenige Leute glaubten dem Unteroffizier

Raul Menzer, als er sich mit folgender Ge¬
schichte beim Hauptverbandsplatz in Korea
meldete : Er saß in einem Bunker der Haupt¬
kampflinie. Eine Granate explodierte in der
Nähe, der Haltedraht eines Gewehrständers riß ,
ein Karabiner fiel heraus, entlud sich , die
Kugel prallte gegen einen eisernen Decken¬
träger , ein Eisensplitter sprang ab und traf
Menzer in die Schulter. Der Stabsarzt ließ ,
nachprüfen : Menzers Geschichte stimmte.

Er verschlief seine Hochzeit
Ein junger Mann aus Hannover unternahm

eine Autotour ins Wesertal. Infolge reichlichen
Alkoholgenüsseswurde er sehr müde. Also fuhr
er in einen Wald , legte sich ins Laub und schlief
ein . Zwei ganze Tage dauerte es , bis er auf¬
wachte. Daheim wartete inzwischen seine Braut
vor dem Standesamt. Der Jüngling wollte näm¬
lich heiraten .

Der Name verpflichtet
Die Stadtverwaltung von Buenos Aires hat

beschlossen , im Stadtgebiet mehrere künstliche
Seen anzulegeri und den Baumbestand erheb¬
lich zu vergrößern. Die Luft in der „Stadt der
guten Lüfte“ soll dadurch verbessert werden.
Atometer oder : es wird an alles gedacht
Auf dem. amerikanischen Neuheitenmarkt ist

ein „Atometer“ erschienen, das heißt ein
Taschen-Strahlungsmesser, der anzeigt, ob man
bei einem Atombombenangriff eine tödliche
Dosis Radioaktivität abbekommen hat oder
noch einmal davongekommenist.

Das „Atometer“ ist ein fünf Zentimeter
langes und 30 Gramm wiegendes Glasröhrchen,

'Der OVik der IVochc

Immer noch böse , Liebling?
(Raymond Peynet Paris - RowohltVerlag , Hamburg )
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das , mit einem in Chloroform gelösten Farb¬
stoff gefüllt ist. Bleibt die Flüssigkeit nach dem
Angriff hellgelb, so hat man keinen Schaden
durch Strahlung davongetragen, bei Goldgelbund Orange nur einen gelinden, bei Orangerot
gleich 400 Röntgeneinheiten besteht Gefahr,und bei Blaßrot oder 600 Röntgeneinheiten
wind man wahrscheinlich nicht mehr zu retten
sein.

Ohne Schweiß . . .
Auf dem Wege zum Brandherd hatte ein

Feuerlöschzug aus Nashville das Pech , in einen
Wirbelsturm zu geraten und mit den Rädern
nach oben im Straßengraben zu landen. Leicht
benommen rannte der Fahrer zum nächsten
Haus, um die Löschstation anzurufen, aber die
Haushälterin warf ihm die Tür vor der Nase
zu , „weil er so naß war“ . Als er den Rückzugantrat , biß der Kettenhund ihn ins Bein. Den¬
noch kam der Feuerwehrwagen noch zur rech¬
ten Zeit, den Brand zu löschen .

Diesmal starb er
Im Krankenhaus von Lytham in Westenglandstarb ein 93jähriger Mann , dem die Ärzte vor

45 Jahren noch sechs Monate zu leben gegebenhatten . Er war damals zwei Stockwerke hinun¬
tergefallen. Seitdem hat er einmal drei Rippen
gebrochen, und im Alter von 91 Jahren wurde
er von einem Auto überfahren . Am Sonntag fiel
er aus dem Bett und brach einen Arm. Diesmal
starb er.

Problem in der Badewanne
Seit langem bewegte den Herzog von Edin¬

burgh die Frage:
„Warum entsteht stets so ein schreckliches

Geräusch, wenn man das Badewasser aus der
Wanne läßt?“

Beim Besuch des Forsehungsinstutes in Gar¬
ston gab ihm der Wissenschaftler Alan Wise
endlich die Antwort auf das quälende Problem :
„Das macht der Strudel , der die Luft mit dem
abfließenden Wasser in die Röhren zieht . Es
geschieht regelmäßig bei Behältern mit flachem
Boden . Bei Bassins mit steilen Wänden tritt die
Erscheinung nicht auf“.Der Gemahl der Königin Elizabeth war sicht¬
lich erleichtert.

Triano
Auf einer Musikinstrumentenmesse in New

York ist ein dreieckiges Klavier zu sehen , das
als raumsparendes Möbel für Zimmerecken
gedacht ist.

Welch große Heldentat
80 Schüler der Ansbacher Luitpoldschule jag¬ten drei Stunden lang ein Reh, das seit längererZeit die Bepflanzung der Gräber angefressenhatte . Das Reh , das ein wenige Wochen altes

Kitz hatte , konnte dann vom Bürgermeister
erlegt werden.

Späte Rache
Ein junger Australier, der auf ein Verkaufs¬

angebot für einen fast neuen amerikanischen
Wagen in einer großen Tageszeitung ■in Mel¬
bourne geschrieben hatte , erhielt das Auto, des¬sen Wert rund 12 000 DM betrug , zum Spott¬preis von umgerechnet 120 DM . Die bisherigeBesitzerin, eine Witwe , erklärte : „Persönlich
Hätte ich natürlich einen weit höheren Preis
gefordert, aber mein verstorbener Mann be¬
stimmte in seinem Testament, daß der Ver¬

kaufserlös an seine Freundin ausbezahlt wer¬den soll .“
Die Kugel traf auf 25 Tonnen Dynamit
Ottawa (dpa) . Drei junge Leute wollten einen

Bären erlegen, der die Abfallhaufen im Bau¬
lager einer kanadischen Eisenbahngesei’schaftbei Flin-Flon in Nord -Manitoba durchstöberte .Sie gaben mehrere Schüsse auf Meister Petzab. Eine der Kugeln verfehlte das Ziel undtraf die Sprengstoffkammer des Lagers. 25Tonnen Dynamit flogen in die Luft . Die drei
Jäger kamen ums Leben. 48 Personen wurdenverletzt.

Versicherungsirrtum
Goshen/Vermont USA (AP ) . Im Jahre 1878lehnte die Lebensversicherung es ab , EdwardBlackwell aufzunehmen, weil das Risiko zugroß sei. Blackwell schmunzelt heute , wenn erdaran denkt . Er feierte vor wenigen Tagen sei¬nen 100. Geburtstag.

„Lest keine Zeitungen, seid gottes-
fürchtig !“

In dem Prozeß gegen den türkischen Sekten¬führer Kemal Pilavoglu und 73 Mitangeklagtewurde dieser Tage ein Flugöl , tt verlesen , dasdie Angeklagten verbreitet hatten und in demes unter anderem heißt : „Mohammedaner . Seidauf dqr Hut. Dieses Land befreit nicht Atatürk.Allah ' befreit es . Lest keine Zeitungen . Seidgottesfürchtig . “ Der Angeklagte Sadik Cakirtepeerklärte, die empörende Tatsache daß in AnkaraFrauen mit nackten Beinen herumlaufen , habeihn eines Tages veranlaßt , sich einen Hammerzu kaufen und das Atatürk-Denkmal vor dem
„Haus der Armee " zu' zertrümmern . Die Mit¬glieder der Sekte stehen unter der Anklage , dieGesetze über die Trennung der staatlichen undder kirchlichen Institutionen übertreten und Ata -türk-Denkmäler zerstört oder beschädigt zuhaben .

jjssl



Da kommt der Appetit
von selbst !

FamiUen -Nachrichten
Samstag , 16. August 1*52, ab 20 Uhr (bei gQnsfiger Witterung )
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rosse CftzgeteuamugiH
Letzte große Enzanlagenbeleuditung der Kurzeit 1952

•& SSSSIFleisdiverkäuferin für samstags
gesucht . 23 unter 11 345 an BNN

Sprechstundenhilfe . 3g , FH., - das
auch Hausarbeit übernimmt , ges
Karlsruhe , Kaiseratlee 119 .Mädchen für den Haushalt ges
Guter Lohn . S2 11 348 BNN

Existenz geboten 1
Wir geben einem jungen , strebsamen

Junges Mädchen
j ruh . u . zuverl ., nicht unter 16 -3.
! von Spez .-Gesch . z . Anlem . als

Nähbeihilfe
in angenehme Dauerstellung ge
sucht .. iS unter 11356 an BNN .

L * * *
* * s _

* ■

Für die herzliche Anteilnahme sowie für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang meine * Heben
Gatten , Vaters , Schwiegervaters und Opas

Hermann Höschele
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank .

In stiller Trauer :
Clara Höschele geb . Dessecker

„ Gertrud Hertel geb . Höschele
Dipl .- Ing. Willi Hertel
und Enkelkind Winfried

Karlsruhe , den 12. August 1952 .
Zähringerstraße 22 .

Danksagung
Für die aufrichtige Teilnahme , die uns beim Heimgang

unseres lieben Entschlafenen

Hanns Joras
erwiesen wurde , sagen wir herzlichsten Dank , besonders
all denen , die ihn zur letzten Ruhestätte geleiteten und
durch Kranz - und Btuipenspenden bezeugten , wie Heb ihnen
der Verewigte im Leben war .

Im Namen aller Angehörigen :
Malli Jeras

Karlsruhe , den 12 . August 1952 .
Am Stadtgarten 3 .

DANKSAGUNG— STATT KARTEN
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem

unerwartet schnellen Ablebens meines treuen Lebensgefährten

Johann Sennekamp
sage ich meinen tiefempfundenen Dank .

Besonderen Dank den Organisationen und Vereinen für
die trostreichen Worte am Grabe und die schönen Kranz¬
spenden , Dank allen Freunden und Bekannten fOr die präch¬
tigen Kranz - und Blumenspenden , die Stiftung h1. Messen
und für die große Beteiligung an der Beerdigung .
All diese Beileidsbekundungen geben mir Trost und Kraft
in tiefem Schmerz .

Agnes Sennekamp geb . Zimmermann
Karlsruhe , Feldbergstr . 13, den 11 . August 1952 .

Unerwartet nach kurzer ,
schwerer Krankheit ver¬
schied heute aus seinem
schaffensreich . Leben mein
über alles geliebt . Mann ,
unser guter Vater und
Onkel

Albert Moser
im Alter von 39 Jahren .

In tiefem Schmerz :
Moria Moser geb . Herzog
Horst , Günter , Klaus und
Manfred Moser
sowie Verwandte
Marxzell , 12 . Aug . 1952 .
Beerdigung : Donnerstag ,
den 14 . Aug . 1952 , um 14.00
Uhr; Friedhof Kbe .-Mühlb .

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtig . Teilnahme beim
Heimgang unseres Heben
Vaters

Christian Rath
sage ich auf diesem Wege
meinen tiefbewegt . Dank .
Besond . Dank Herrn Stadt¬
pfarrer Streitenberg für
seine trostreichen Worte ,
Schwester Maczentia vom
Bernhardushaus für ihre
aufopfernde Pflege .

Erika Fritz .
Karlsruhe , Häusserstr . 1 .

\\ sorgen wir

mit großer Gründlich

keitl - Es ist darum

kein Zufall , daß unse¬

re Auswahl sehr viel¬

seitig ist , die Preise

denkbar niedrig sind

und die Kleidung allen

Kindern so gut steht .

MODEHAUS

Vetter
KARLSRUHE

kCeütct die Sximitic

Gelegenheit , sich in Karlsruhe eine Lebensexistenz aufzubauen .
Voraussetzung : Gute Allgemeinbildung , überdurchschnitt¬

liches kaufmännisches Wissen , gewohnt , selbständig zu arbei¬
ten , Verkaufstalent , absolut ehrlich , vertrauenswürdig , unbe¬
dingt zuverlässig und gewandt im Kundenverkehr .
Geboten : Gehalt , bei Eignung weitere Bezüge . Bewerbung mit
Gehaltsansprüchen , Lichtbild , Zeugnissen und Referenzen unter
11331 an BNN . ,

Circus
Carf

Beiten / Erholung
Biete Ferienaufenthalt im schönen

Murgtal , ruhig , staubfrei . El
unter 11 344 an BNN .

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht Ettlingen

Veränderung — HR A Nr. 1J2 —
vom 6. 8. 1952 , Firma Südwestdeut¬
sche Trenex -Erzeugung Aliens Herr
in Ettlingen . Die Prokura Heinz
Müller in NeuB a . Rh . ist erloschen .

Danksagung - Statt Karten

Aufrichtigen Dank allen ,
die meiner lieben Frau

Anna Braun
geb . Hagenbucher

die letzte Ehre erwiesen
haben , den Schulkamera¬
den für den warmen Ab¬
schiedsgruß b . der Kranz¬
niederlegung / für die wun¬
derbar . Blumen - u . Kranz¬
spenden , zuletzt all de¬
nen , die sie in ihr Gebet
einschiießen .

Im Namen der Trauernden :
Hermann Braun, Studienrat

Karlsruhe , 11 . Auo ' ist 1952 .
Lahr/Schwarzwald .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme und
die schönen Kranz - u . Blu¬
menspenden beim Heim¬
gang unserer Heben , un¬
vergeßlichen Entschlafenen

Frieda Gerfier
geb . Herrenknecht

sage ich hiermit meinen
tiefempfundenen Dank . Be¬
sonderen Dank Herrn Pfar¬
rer Ratzei für seine trost¬
reichen Worte .

Im Namen der
trauernden Hinterblieb . :
Hermann Gertler

Karlsruhe , 12. 8 . 1952 .
Karl -Schrempp -Str . 31 .

ZwangsversteigerungAm Donnerstag , den 14. August
1952 , um 14 Uhr , werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandlokal Herrenstr . 45a,
gegen bare Zahlung im Voll¬
streckungswege öffentlich verstei¬
gern : 1 kl . Abläng -Kreissäge mit
Motor , 1 Hobelbank , 1 gr . Kiste mit
Handwerksgeräf für Schreiner , ca .
250 kg Moniereisen versch . Größen ,1 Bauhütte u . a . m .

Karlsruhe , den 12. August 1952.
Schick , Gerichtsvollzieher .

Xrzte

Dr . van Kleef
Richörd -Wagner -Straße 11

verreist
vom 15 . bis 31 . August 1952 .

Dr . Deglmann
zurück.

Badens Begeisterung
bricht alle Besucherrekorde . Daher :

6 Tage
Verlängerung

KARLSRUHE
Schmiederplatz , Tel . 999

täglich 15 u . 20 Uhr das
alles überragende Sensationsprogramm
LetzteVorstellung Montag 18. 8 . , 15Uhr
Spätverbindungen ab Karlsruhe Hbf. : Richtung Bret¬
ton 23 .25 Uhr , Richtung Pforzheim 23 .25 Uhr ; Omnibus :
Richtung Forchheim , Durmersheim , Bietigheim , Otig¬
heim , Muggensturm ab Hbf . 23.15, ab Ettl . Tor 23.20
Uhr . Omnibus : Richtung Bruchsal ab Hbf . 23 .41.Bedeut . Ermäftig. für geschl . Gruppen ab 20 Pers . bei
Voranmeldung an Kasse 5. Schulen zahlen bef Vot-
anmefdg . f . Circus und Tierschau nur 80 Pfg ., Kinder

nachmittags ab 3. Platz halbe Preise !
Tierschau aller Erdteile

tägl . 10—18 Uhr . Erwachsene 50, Kinder 30 Pfennig .

, Praxis wieder aufgenommen
Zahnarzt Dr . Mansky

Kaiserallee 119. Tel, 3994 .

Unterricht

Markisen
Sonnenstores und Rollos

— direkt vom Hersteller —
E. Burger . Waldstr . 89 . Telefon 2317

DURODOVIT . . . stoppt
Zahnzerfall 1

moderne Umstandskleidung
die Immer paßt ohne fade Änderung , im Fachgeschäft vorrätig

RAUPP, Karlsruhe , Kerlstrafje 13«, Telefon 3097 ,

Ferien - Fahrten
mit dem neuen Baden -Expreß

Do ., 14 . 8 ., Abt . 14 Uhr : Bergschmiede . 7-*S
Sa ., 16 . 8., Abf . 14 Uhr : SchloB Favorite , Baden -Baden , 5-1*
Di ., 19 . 8., Abf . 14 Uhr : SchloB Eberstein , Baden -Baden . 4.—
Mi . , 20 . 8., Abt . 14 Uhr :

Herrenalb - Dobel -Eyachmühle - Neuenbürg 3-6*
Do ., 21 . 8., Abf . 14 Uhr : liebenzell . Hirsau • Neuenbürg 5.—
2. 12. 9. : Unsere beliebte Ital . u . Franz. Rivierafahrt : Mai¬
land • Genua - San Ren» • Nizza - Mt . Carlo - Lage Mag¬
giore - Simplen - Genfer See - Bern - Basel , m . best . Unterk.

u . Verpfl . DM 340 .— .
Noch einige Plätze frei . Sofortige Anmeldung erbeten

1. Mannherz a -H-G-, Omnibusreiseverkehr ,Nebeniusstraße 36 , Telefon 31 287—88

Gründliche Nachhilfe In Engl ., Frz.,Latein erteilt -stud . phil . u .
11319 an BNN. 1 ,

Stellen -Gesuche

Sanitäter
mit langj . Tätigkeit u . best . Zeug¬nissen sucht passende Stellung .fSl unter 11328 an BNN
S5jähr* Mann, ehr !., fleiB ., zuverl .,gt . Zeugn ., Führersch . 3 , sucht

Arbeit (a . Aush .) ISI 11349 BNN .

Nachtportier
gewissenhaft u . inteil ., mit abge -
richt . scharfen Hund sucht guteVertrauensstelle . IS ! u . 11329 BNN .

Kraftfahrer ges . für Weinhandlg .,
z . 1. 9. 52 . Zeugnisabschr . u . Ge -
haltsanspr . unter 11353 an BNN .

Herren -Friseur
gesucht . Ph . Salm , Karlsr ., Georg -
Friedrich -Straße 25.

Als Hilfsarbeiter für Expedition
u . Regis ' ratur wird intelligenter

junger Mann
von namhoftem Versicherungs¬
betrieb gesucht . Bewerbungenmit handgeschriebenem Lebens¬
lauf unter K 2297 K an BNN .

Einige Malergehilfen
sofort gesucht , O . Bentz , Karlsr .,
Kriegsstraße 5c.

Gesucht werde «
Beti -SeKaleiter
Meist *!*

für GieBerei in Karlsruhe -
IS uftter K 2290 K an BNN .

j Gewandt#, jüngere

i Kontoristin
' bestens vertraut mit Steno , Maseh .
1 u - Buchhcritungsarbeiten , in gute
1 Dauerstellung gesucht . Bild -CSl m .
i Zeugnissen unter 11241 an BNN .

Kraftfahrer, 41 J.t Führersch. I u . II,Spätheimkehrer , sich . Auftreten ,
suchf Stelle . ^ 11248 an BNN

Säuglingsschwester
staatl . geprüft , sucht Stellung out
1. September . tS unter 11357 BNN .
Für meine 18jähr . Tochter aus gut .Hause (Gaststätte ) m . Höh . Han -
delsschulbildung suche ich ’

eine
Stelle als

Kochlehrling oder
Haustochter

in Hotel oder Pension gegen Ta¬
schengeld und möglichst mit Fam -
Anschluß . SJ unter 11323 an BNN .
Kriegerwitwe , m. 11j . Kind, sucht

Stellung m . Wohn ., Stadt o Land ,z . Z. Krankenpfl . [3 11340 BNN .

Stellen -Angebot ?
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Ver treter (innen )
für den Verkauf uns . ärztl . empfohi .

Hauttrinkkuren
an Private gesucht . Gute Garde¬
robe Bedingung . E*3 11289 an BNN .

Omnibus-Sonderfahrt
mit Bundesbahn -Omnibus vom 6. bis 15. Sept . volle 10 TageSchweiz — oberital . Seen — Gardasee — Venedig —
Dolomiten — Meran usw .
Gesamtpreis 248.50 DM . Anmeldung bis 20. August .

Reisebüro Karlsruhe, Karlstr. 15. Tel. 1734 .

KARLSRUHER
1Jiim-THE AI

Schauburg Viveca Lindfors in - EGOISMUS DER LIEBE".15, 17, 19, 21 Uhr.
DIE KURBEL „HEUT GEHN WIR BUMMELN ", 24 Stund , querdurch New York , Gene Kelly 13, 15, 17, 19 . 21
PALI Heute leiztmqls : ..IMMENSEE" mit Kristina

Söderbaum . 13 , 15, 17, 19, 21 Uhr.
RONDELL *PHANTOM"RElTER " . Der einmalige Sensa -

tionsfUm . 13, 15 , 17 , 19 und 21 Uhr.
LUXOR „HEIDELBERGER ROMANZE", d . romant . Färbt .m . O . W. Fischer , l . Pulver . 13, 15, 17, 19, 21

Rheingold „ KÜSSEN IST KEINE SUND " mH Elfis Mayer¬hofer , Hans Moser u . a . 15, 17, 19, 21 Uhr.
Atlantik mtODESZELlE Nr. 5“ . Bin Mann wird Minuten

vor der Hinrichtung gerettet . 13, 15, 17, 19, 21.

Chemische Fabrik vergibt
gut « Vertretung

mit u . ohne Auslieferungslager 2 .
Verkauf von Reinigungsmittel an
Industrie , Brauereien , Tankstellen ,Hotels , Gaststätten , Metzgereien ,Wäschereien , Krankenhaus ., Schlos¬
sereien u . viele andere Betriebe .Für Vertreter ( innen ) , die ein Aus¬
lieferungslager übernehmen kön¬
nen , sind für eine Bezirksvertretg . jDM 1000—2000 erforderlich . G3 unt .
11337 an BNN .
Für gut . Art . (haftb . Milchmischge¬
tränk ) wird in Kantin . u . Trinkhall .

geführter Vertreter
auf Provision gesucht , s m . Ang .
bisher . Tätigkeit u . 11358 an BNN .
Gesucht werden

Einkäufer
Meister

für Maschinenfabrik in Karlsruhe.
E3 unter K 2291 K an BNN .

Haid & Neu
sucht

mehrere perfekte

Nähmaschinen -
Monteure

Alter 25—45 Jahre , und einen
Rundschleifer . Nur gute Fach¬
kräfte wollen sich bitte persön¬lich in unserem Lohnbüro in der
Zeit von 8— 16 Uhr , samstagsvon 8—11 Uhr vorsielien .

J „ SpUM
’ * " » «

in den Schwarzwald —
und an den Bodensee !

Im Rahmen unseres Sonderabkommans mit
dem inserierenden heimatlichen Beherber¬
gungsgewerbe können wir unseren Lesern
die folgenden außerordentlich billigen u guten

Pauschal - Erholungs - Aufenthalte
zur Verfügung stellen :

7 Tage Ehrsberg (ab . Wiesental )
7 Tage Falkau .

16 Tage Friedenweiter .
14 Tage Gutach .
14 Tage Hausach .
14 Tage Hausach .
14 Tage Kappel .
14 Tage Lenzkirdi .
14 Tage Lenxkirch . . . . .
7 Tage Mellnau .

14 Tage Mettnau . . ' . ,
14 Tage Muggenbrunn . .
14 Tage Nordrach .
14 Tage Obermünstertal . - .
14 Tage Obermünstertal . .
14 Tage Raitenbach .
14 Tage Rniseltingen . .
14 Tage Saig .
18 Tage Sl. Märgen . . . . . .
14 Tage St . Peter . . . .
14 Tage Schapbach . . . . .
14 Tage Schenkenzeli . . . .
7 Tage Schönwaid .
8 Tage Schonach .
9 Tage Schonach . . . . .
7 Tage Todtnau .

14 Tage Todtnauberg . . . .
14 Tage Triberg -Schonachbach .
14 Tage Untermünstertal .
14 Tage Untermünstertal
14 Tage Wieden .
14 Tage Zoll a . H .

ca . DM 45.—
ca . DM 41—
ca . DM 95—
ca . DM 95—
ca . DM 95.—
ca . DM ISS—
ca . DM 115—
ca . DM 118—
ca . DM 95 —
ca . DM 77—
ca . DM 148—
ca . DM 115—
ca . DM 98.—
ca . DM 99—
ca . DM 112—
ca . DM 185—
ca . DM 95—
ca . DM 185—
ca . DM 95_
ca . DM 195—
ca . DM 82—
CO. DM 95—
ca . DM 88—
ca . DM 45—
ca . DM 55_

ca . DM 71—
ca . DM 115_
ca . DM 105—
ca . DM 111—
ca . DM 185—
ca . DM 95—
ca . DM 115 —

Die Pauschalaufenthalte können — nach recht¬
zeitiger Voranmeldung — zu jedem beliebigen
Zeitpunkte (ab 1. September ) angetreten wer¬
den . Die Unterbringung erfolgt nur in ge¬
diegenen , bestempfohlenen Hotels , Gast¬
häusern und Pensionen .

Unverbindliche Auskunft und evtl
Vormerkung beim

i Nettes , «hrl . Mädchen als Lehr¬
mädchen in Bäckerei mit Lebens¬
mittel gesucht . 53 1T318 an BNN .

Ehrl., fleiB . Mädchen ges ., • nicht
unt . 18 3., für kinderl . Geschäfts¬
haushalt p . 1 . 9 . SS3 11324 BNN .

Solide Hausgehilfin
für 2-Personen -Haushalt sofort qe -
sucht . IS unter K 2288 K an BNN .

Beteiligungen
Teilhaber mit 5 Mille Einlage zut

Übernahme eines Radio -Elektro¬
geschäftes (Laden ) , erste Lage ,
gesucht . ^ unter 11322 an ’BNN.

Kapitalmarkt
200— DM zu leihen ges . Rückzahl ,

sicher , u . gt . Zins . SJ 11243 BNN .

Autamarkt : Angebote
VW von priv . Hand zu verkaufen .

IS unter 11330 an BNN .
Opel Olympia , 1.3 I, in gt . Zust .,

preisgünst zu verkauf . Pampel .
Karlsr ., Viktoriastr . 28, Tel . 6637 .

Fiat-Topeline , la . Zust ., z . vk . VW .
Kübel ges . Tel . 9684 v . 8—17 U .

VW- llmousine Expert
VW-Cabrielet
Ford Tanus M 12
Gulbrod Attas 1000
Bergward 1500 Kombi

Wagen größtenteils neuwer¬
tig . Zahlungserleicht . mögl .

Autohaus Engesser
Karlsruhe, Ettllnger Str . 29-51

Tel . 31 544 .

DKJV Mstkl. Kabr. i .gt .Zust .sof .zIvk.
Bruchs ., Sehnabel -Henning -Str . 2 .

DKW Meisterklasse zu verkaufen .
Tel . 6090 , App . 226 . Rick , Karls¬
ruhe , Weltzienstraße 35 :

DKW NZ, 500 ccm , Baujahr 1940, in
bestem Zustand zu verkaufen .
Stäbfer , Khe ., Oberfeldstr . 3a .

Zündapp , 200, bestes Mod ., in
einwandfr . Zust ., Ber . 90 ' /., vers .,verst ., sowie pass . Mot .-Anh .,
Schwingachse , Bel ., Plane , gegen
bar preiswert zu verk . Bühler ,
Ettlingen , Leopoldstr : 38, Laden .

Motorrad NSU , 200 ccm , sof . zu
verkaufen . Khe ., Kaiserailee 105 .

90 ccm Sachs -Dameit-Motorlahrrad
billig zu verkaufen . Kühn , Khe . ,
Gebhardstr . 50 , nach 16 Uhr .

NSU Quick , 98 ccm , gt . erh „ b . zu
vk . E. Müller , Damaschkestr . 64 .

Beiwagen für 350 od . J0p ccm -Ma-
schinen zu verk . ,DM 200 .— . An¬
zusehen abends pb 18 00 Uhr.
Weingarten , Mützenöu " 14 .

Maico
Motorräder u . Mobile

solar lieferbar
Oskar Hiss

Durlach, Funkerslr. 4 ■ Tel . 9 22 25.

In unserem Hause essen alle
Kinder Milkana . Besonders Elite, die
Milkana -Spitzensorte , hat es ihnen
angetan . Sie sollten mal sehen , wie
die Kinder dabei gedeihen . Das hat
seinen guten Grund : Milkana ist
edler , geschmolzener Käse und so
nahrhaft wie Milch .

Aut den Milkona-
Schochteln sind fatzt neue .enf.
zückende Mörchanbildar au*
dtn Walt -Disney-^ilmen.

gygBa& MHKANA
\ und Brot macht Wangen rol !

Kautgesuche
Streichbofi zu kauf , gesucht . Preis¬

es unter H335 an BNN .

Achtung 1 Kaufe lfd . § ebr . Bett -
federn . 11244 BNN .

Photo - u. Vergr .-App . kauft Rausch
& Pester , Karlsr ., Erbprinzenstr . 3

Goldrahmen ges . Größenangabeerb . Sl unter 11 343 an BNN .

Vermietungen
laden m . Nebenr . (ca . 60 qm), in

Stadtm . z . vm . Si 11249 an BNN .Möbl . Zimmer an Herrn sofort zu
vermieten . ES u, 11339 an BNN .Mäb (. Zimmer an Rentnerin geg .Hausarb . zu verm . SI 11245 BNN

Freundl . Zimmer an nur berufstät .Herrn zu vermiet . iS 11326 BNN .2-Beftzimmer an 2 Herren zu verm .SI unter 11325 an BNN .

fand ig • Autwa hl
r v o » 9 bir 400

Ejortcbtoiigaa

Vartoaga » Sla teiltet « «
PROSPVKT
ErttsunüehgOnstig« ZaMuAgtwgft*

Beschlagnahmefreie
3 * Zimmerwolinungen

in Weststadt geg . ßk .-Z . zu verm .Fried , Götz , Khe ., Erbprinzenstr . 35

Mietgesuche
Möbl . Zimmer mit Küche (Nähe

Knielingen ) von amerikan . Ehe-
paar gesucht . 11242 an BNN .

Möbelhaus
Fl R N H A BER
STUTTGART-N CALWERSTRASSt 35

Berufstätige sucht ab Ende August
.für 4 -̂ 6 Wochen

sauberes Zimmer
mit Frühstück . Möglichst Umge¬
bung Blumenstr . ^ 11401 BNN .

Auto -Verleih

_ Graninger ’j

■ Autoverleih |
Korlsruhe .Lorenzs + r. 10 . Tel . 6125

^
hren

^
Hau

^
iiilcIeii

^ AutcJ

0 Donecker 's 0
Motorrad -Verleih
NebeniusstraBe 47, Telefon 58859 .

Aute - Verleih Jak . Schäfer
Daxl ., Valentinstr . 55, Telefon 5829

MöM. u. leere Zimmer
Neubauwohn . g. BZ.

für Vermieter kostenlos i
Marek, Amalienstr . 36 . Tel. 4012 . i
1—2 leere Zimmer mit Notküche ge¬sucht . (Sl unter 11 403 an BNN .
2-Z.-Wohnung mit Küche von jung .

Ehepaar mit Kind ges . Mann
würde Stelle als Chauffeur über¬
nehm . (Automech .) . S ! 11320 BNN .

1—2 Zimmer m. Küche, evtl . Zi . m .
Kochgel . v . berufstät . Ehefrau o .sof . od . spät . gs . iS ! 11250 BNN .

Wohnungs -Tausch
Zimmer, Küche, Keller , Untermiete

in gt . Hause zu tauschen an ein jälteres , ruhiges Ehepaar ohne
Kinder . iS ! unter 11 317 an BNN

S-Z.-Wohnung , pt ., zu t . ges . Mühl¬
burg od . Westst . iS ! 11350 BNN !

VOLKSWAGEN, offen u. geschl .
Fr . Lamport , Durl.Allee 36, Ruf 6198

VW * Verleih Expert
Heid , Weltzienstr . 28. Tel . 3028

Borgward - VW
Heck, BelchenstraBe 51, Tel. 58111

Viellieber 's
■ Auto -Verleih |

Rüppurrer Str. 114 Ruf 32076

Auto - Verleih
Modelle 51 und 52

| Oskar Hiss
j Durlach, Funkerslr. 4 . Tel. 9 22 25.

Verkauf
Neuwert . Bücherschrank zu verkauf .K. Schmidt , Khe ., Yorckstr . 18.1 Watchketsel m . Vorwärm ., t Eis¬

schrank , neuwert ., zu verk . Anz.Khe ., Nördl . Hildapromenade 9 ,19—20 Uhr.
Zwillings -Peddigrohr - Kinderwagenzu verk . Khe ., Friedr .-Wolff -Str . 86
Registrierkasse , Kohlenherd , Gas¬

herd u . Marmortische sowie ver¬
schied . Wirtschaftsinventar zu vk .Rest . „ Rheinhof ", Kaiserallee 86 .Herren-Fahrrad, gut erh ., kpl ., 65 .-,zu vk . Khe ., Weinbr 'str . 48 , II . , r .Meterbeet , Paddelboot , mit ein¬
gebautem 100-ccm -DKW-Motor , zu
verk . linkenheim , Hauptstr . 26.

W.Herd u .Radio z .vk . T1246 BNN

Geschäft !. Verbindungen
Gipserarbeit gesucht gegen neue !

Küche . tS u . 11247 an BNN .

Werbung

Fahrschule
aller Klassen bei

E. Zipfel , Tel . 3409
u- Tel . 6867, Sofiensfrafje 35

Wanzen
vernichtet unauffällig neuest . Verf.

Kurt Höllstern
Brauerstraße 33, Ruf 5791

Ecke Klauprechtstraße .

H£S :X SPEZIALHAUS
JSlSiHERDLADEN

S OM MF OK .fiSOMMER K.G.
HERREN - STR . 25

2 Stück
Acetylen -Hochdruckentwickler

4 u . 5 kg Karbidfüllung , gebraucht
preisgünstig zu verkaufen .Bad . Erdöiwerke , Forst b . Bruchsal

Nähmaschinen
GEORG MAPPES

K.-G .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 15
(beim Schloß -Hotel )

Zahlungserleichterung

Erdbeersetilinge zu verk .,
‘T. Qual .Bender , Durlach , Zunftstr . 4 , II .

Baustahl
I, II , Hl , ca .

' 10 To ., 12—30 mm 0 ,bis 14 m lg ., To. 625 — . Kasse hies .
Lager . K ! unter 11334 an BNN .
Wäschemaage , gt er h ., 25— , zu

vk . Rüpp ., Fronstr . 24, Tel . 31201 .
Out erhaltene

Baracke

%A4tnUbc (ieH
einfacher durch Pril
Wer wüßte das nicht : Die
sicherste Garantie für längs
Haltbarkeit des Eiggemacn -
ten sind saubere , beim Einfül¬
len völlig trockene , dabei
flusenfreie Einmachgläserl
Dafür sorgt PRIL auf gerade¬
zu wunderbar einfache Wei¬
se . PRIL entspannt nämlich
das Wasser : Es wird nasser,«
reinigtschon beim Eintauchen
gründlich , fließt nach dem
Spülen im Nu schlank vom
Glas . Ohne Abtrocknen sind
die Gläser völlig frei von
Wosserspuren - glanzkla »
und sauber :

.Fertig zum Einmochertl
Bitte :

Probier * mal PRIL ,
dann weißt Du mehrt

* ' zerlegt , sof . abholbereit , , 30X6 m ,praisw . zu verkauf . (SMt356 BNN . :,

_ ‘KARLSRUHE _
[Dar Musterring hat sich bewBhrt ,
| donn kloln « Prolso sind bogohrt

38 <1
10

: |
_ K ■

GUTSCHEIN|
-_ | Sie miraiae Probe PRIL _aamflMwI und (ll| kldltl Piflllrfafai WetMwmIirährTl . undWooar ' MAutPoBtkartegekSb *

*
Düsseldorf ) |

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
KaiserstraBe 243 Telefon 6933/6936

i



Großer Reise -Wettbewerb im Schwarzwald
UnsereJlieser werden sich noch des vorjäh¬

rigen Reise-Wettbewerbs für die Nachsaison im
Schwärzwald und am Bodensee erinnern . Die
fröhliche „Schnitzeljagd“ brachte manchem
einen schönen und beschaulichen Spätsommer¬
urlaub als Preis für seine Mühe.

Auch in diesem Jahr hat sich unsere Zeitung
die Aufgabe gestellt, dem Fremdenverkehr der
weiteren Heimat zu dienen und insbesondere
für den Gedanken eines ruhigen, genußreichen
Urlaubs im

Spätsommer und Herbst
zu werben . Die BNN-Aktion „Eichhörnchen“ —
dem badischen Beherbergungsgewerbe bereits
ein wohlbekannter Begriff — hat sich in Ver¬
bindung mit den individuellen Pauschal-Aufent-
halten unseres Reisedienstes sehr bewährt und
berechtigt im Interesse der BNN-Leser und der»
angeschlossenen Hotels zu den schönsten Hoff¬
nungen.

Den vielen Reiselustigen, den eifrigen Lesern
unserer allmonatlichen Rei^ebeilage, in der im¬
mer wieder der wundervolle Reiz des Schwarz¬
waldes geschildert wird, widmen wir zum Ab¬
schluß der diesjährigen Saison einen neuen
Reisewettbewerb unter dem Motto „Dichterlinge
und Reimkünstler gesucht“ . Wer denk- und -
wortgewandt ist und möglichst noch , etwas
Humor besitzt, hat die besten Aussichten, sich
eine schöne Nachsommer -Reise zu verdienen —
ganz abgesehen von der Möglichkeit , einen oder
mehrere der ausgesetzten schönen Firmen¬
preise zu gewinnen.

Es handelt sieb darum, für eine oder mehrere
von insgesamt 103 Firmen einen oder „mehrere .Werbeverse zu verfassen, die als Zwei- , höch¬
stens Vierzeiler in netten , lustigen und treffen¬
den Worten Besonderheit bzw. Vorzüge des be¬
treffenden Geschäfts oder dort geführter Waren
schildern. Also ungefähr so :
Die Maid muß jung und alt der Wein —
Der Kaffee muß von Carisch sein!
Kennst Du das Land , wo die Zitronen blüh'n? —
Auch dort putzt man die Schuhe mit Urbin !
Die Wahl des Weines ist sehr wichtig —
Wählst Du „Neuweirer“, wählst Du richtig!
Fang Dir die Welt im Sonnenschein
Mit einer Box von NOTTON ein!

HätV Nurmi Schuhhaus Brand gekannt,
Wär er nochmal so schnell gerannt.
Ob hoch der Anspruch, klein die Kasse —
Ein Schuh von Brand ist immer Klasse !
Wer P esc e sagt, der meint genau
Das gute Pelzgeschäft der Frau.
Und diese hat schon längst erkannt .
Ein P esce - P elz macht elegant!

Für alle diejenigen, die sich am großen Reise¬
wettbewerb unserer Zeitung beteiligen wollen,
handelt es sich jetzt • darum, - die folgenden
(numerierten ) Anzeigen der auf besonders gute
Werbesprüche wartenden Firmen genau zu stu¬
dieren . Zunächst sollte man die Firmen aus¬
wählen , die „bedichtet“ werden sollen , alsdann
kann die Reimschmiede “ eröffnet werden. Die
Verse müssen so gehalten sein , daß sie von den
betreffenden Geschäften für möglichst vielsei¬
tige Werbezwecke verwendet werden können.

Es steht jedem Teilnehmer frei , sich mit meh¬
reren Einsendungen am Wettbewerb zu betei¬
ligen. Es entscheidet aber nicht die Menge der
eingesandten Verse , sondern jeweils deren Eig¬
nung für eine Werbung. Selbstverständlich darf
ein und derselbe Vers nicht für verschiedene
Firmen verwendet werden! Alle an diesem
Wettbewerb beteiligten Firmen haben Preise
ausgesetzt, die an die Verfasser der besten
Werbeverse verteilt werden. Die ausgeworfenen
Preise sind in den einzelnen Anzeigen genannt ,
doch ist damit zu rechnen, daß bei reger Betei¬
ligung noch zahlreiche zusätzliche Preise aus¬
gewogen würden.

f

MOTORROLLER
;* * «*« - . . OMUK.—
Ilo -Motor , i ,5 PS , Tußscbaltung, Teleskop -Gabel , Dunlepillo-
Doppelsattel , 5 verschiedene Farben . Bequeme Teilzahlung .

Kurzfristig lieferbar .

AUTOHAUS HERTENSTEIN
Kaiserallee 58 Karlsruhe Telefon 6830

Ivn Verleih bei Betz, Karlsruhe, WeinbrennerstraSe S4
Für den besten Werbevers ein Gutschein von DM 20 .-«

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche,kräftigeHaushaltkaffeelOOg 3 .- DM

1. Preis 500 g , 2. Preis 250 g , 3 . Preis 100 g Kissel -Kaffee, «
Gesamtwert DM 30.— . 4

Modische u . preiswerte

Wäsche* und
Aussteuerartikel

KLEIDUNG
für Damen, Herren und Kinder

STOFFE
jeder Art

1 Lederhose im
Werte von DM 30 ,

KARLSRUHE • MARKTPLATZ

Oie größte Drogerie
Filiale Daxkmdea MpKaaB ^ JA Ql FH. Weingarten

Kastenwört - | il bTV % AKL Badstraße 1
sfr . 32 , fei . 6185 ■ ■ ■ ■ ■ _ _ lal . 101

Filiale K’he N.W. ■ H I ■ I llPV F' ,*a,Ä Rüppurr
Binsenschlauch - R | ß ■ I I I Rastatter

Maxburgweg 6 NRHNBfll I ■ HW ■ B a Straße 97 a
Stammhaus : K’Hb, Herrenstr .26 28,T.6180-82

Preise s je I Flasche Likör 4

SPIELWAREN stets vom Fachgeschäft
F. W . D 0 E R I N G
Spieiwarenhaus

Karlsruhe in Baden • Ecke Ritter- und Zähringerstraße
1» Preis : 1 Liegestuhl . 2. Preis : 1 Puppe - 3. Preis : 1 Bvdi 5

Preise im Gesamtwert
von rund DM 6000 .-
sind zu gewinnen !

Jedermann kann sich ohne irgendwelchen
Einsatz an diesem Wettbewerb beteiligen. Alle
Leser der Badischen Neuesten Nachrichten' und
ihrer „Bruchsaler Rundschau“ sind eingeladen.
Besonders unsere Leserinnen werden sich für
diese Sache interessieren, da sie genau wissen,
wo es dies und das günstig zu kaufen gibt und
worin die Besonderheit der Waren und der Ruf
des betreffenden Geschäfts begründet sind,

Alle Einsendungen müssen an
Badische Neueste Nachrichten
Karlsruhe , Lammstratye 1b - 5

gerichtet werden . Auf dem Umschlag muß ver¬
merkt sein : Reise - Wettbewerb. Nach dem
27 . August 1952 eingehende Zuschriften können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Zu beachten ist, daß für jeden Werbespruch
ein besonderes Blatt Papier verwendet werden
muß. Auf diesem Blatt soll oben links die Num¬
mer der Anzeige sowie Name und Anschrift der
Firma genannt werden , für die der Vers verfaßt
wurde . In der Mitte des Blattes wird der Spruch
niedergeschrieben, und unten müssen Name und
genaue Anschrift des Einsenders vermerkt sein .

Die am Reisewettbewerb beteiligten Firmen
entscheiden grundsätzlich selbst, welche der
eingegangenen Werbesprüche als die besten an¬
zusehen sind bzw. mit Preisen ausgezeichnet
werden . Diese Entscheidungen sind unanfecht¬
bar . Alle prämiierten Verse gehen in den unein¬
geschränkten Besitz der betreffenden Firmen
über . Die preisgekrönten Werbesprüche und die
Namen der Preisträger werden am Mittwoch ,
dem 10. September 1952, in den Badischen
Neuesten Nachrichten bzw. ihrer „Bruchsaler
Rundschau“ veröffentlicht.

Die 9 besten Werbeverse — ohne Rücksicht
darauf , welchen Erzeugnissen sie dienen , bzw.
für welche Firmen sie bestimmt sind — werden
von den Badischen Neuesten Nachrichten mit
je einer Prämie in Gestalt eines kostenfreien
BNN-Pausehalaüfenthalts im Schwarzwald aus¬
gezeichnet. — - -

? *
Wie oben erwähnt , erfolgt die Bekanntgabe

der Gewinner und die Verteilung der Preise,
insbesondere der BNN-Pauschalaufenthalte, so
rechtzeitig, daß die Reisen noch im Laufe des
schönen Reisemonats September — also ln der
Nachsaison — durchgeführt werden können.

Und nun viel Freude und Erfolg beim Verse -
schmieden!
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

— Reisedienst —

( . Prämie : 14 Tage Friedenweiler Wert DM 133 .-
2 . Prämie : 14 Tage St . Märgen Wert DM 133.-
3. Prämie : 14 Tage Muggenbrunn Wert DM 115 .-
4 . Prämie : 14 Tage Obermünstertal Wert DM 112 .-
5. Prämie : 14 Tage Untermünstertal Wert DM 111 .-
6 . Prämie : 14 Tage Untermünitertal Wert DM 105 .-
7. Prämie : 14 Tage Triberg/SchonachbadiWert DM 105.-
8 . Prämie : 14 Tage Saig b . Lenzkirch Wert DM 105 .-
9 . Prämie : 14 Tage Nordrach Wert DM 98 .-
Die Gewinner habenfür die angegebene Zeitkostenfr .Aufenthalt
in ausgewählt . Hotels od . Gasthöfen einschl . Pension , Bedienung
u. Kurtaxe . Das Fahrgeld nach dem betr . Ort ist nicht inbegriffen .

S* Ä >̂ «n-
. ocler Morren.

n a r fi f o l g t s
KARLSRUHE , AM LUDWIGSPLATZ

Gegr . 1832 e s s i g • Senf

I
Wein » Kaffee

1. Preis : 10 Flasdten Wein
im Werte von 25. - OM

CHRISTIAN RIEMPP • KARLSRUHE
ESSIG - UND SENfFABRIK • KAFFEE-GROSSR0STEREI • WEINKELLEREI

AUSWAHL BESTIMMEN
DAS- NIVEAU DES GEPFLEG¬
TEN SPEZIALGESCHÄFTES

DER HERRENAUSSTATTER

QUALITÄT UND

HUTE - MUTZEN • HERRENARTIKEL

Den besten Werbevers prämiiere ich mit
1 echten » PANIZZA - HUT « (Alleinverkauf)

10 noch eigener Wahl .

S)

10 Freikorten 11

*• (
I

■;
[ ■! .!

J

M

SßrstraJI

WAyECJ OUis&A*
prämiiert den besten
Ei nzeiler - Werbetext

-s / 7

' bringt*

Herrenkleidung
Herren - Stoffe und - Ausstattung
Damen -MänteL . Kostüme
in hervorragenden Qualitäten
in allergrößter Auswahl
zu anerkannt niedrigsten Preisen

Gut sich kleiden und trotzdem sparen ,
da muß man zu Matheis nach Duriadi fahren 1

Durlach’s größtes und leistungsfähigstes
BEKLEIDUNGSHAUS

^ / 7 _

Pfinztalstraße 65 Haltestelle Seboldstr .

Des Haus mit der überragenden Auswahl

1000 Mäntel , 1000 Anzüge , 1000 Hosen vorrätig

14r

JM

, J!
Mm

Seit mehr al*i 4 -5 Jahren bekannt
als Einkaufsstättefür Musikinstrumente aller Art, Noten
und Sehaltplatten. Sorgfältige Beratung und günstige
Raten bei allen Musik- und Kundfunkwünschen

!&
RADIO - UND MUSIKHAUS
KARLSRUHE
, AIS E RSTRASSE 96

Als Preis : Warengutschein im Werte von 20.— DM , 15

.J

Wenn Gäste kommen
<r. , r.

Ständig neue Eingänge preiswerter mod. Tafel- o. Kaffeeservice
auch in Goiddekoren , von fast sämtl . führend . Markenfabrikaten

Ich bitte um unverbindliche Besichtigung.
Sie werden über die vorteilhaften Preise erstaunt sein .

Geschenkhaas Wohlschlegel
Kaiserstraße 173 Stet, bedenke WoMedilegel-Gesdienke !
-1. Praia: 1 KaMad-Sefvica . 9

Bekannt für
exquisite Reisemoden

12

Rnhnhnfnint ? 8 - Im Hotel ReichshofBahnhofplatz 8 - Im Hotel Reichshof
Preis : 1 Warengutschein 25 .-

ERNST BURGER 13
Polstermöbel und Matratzen
Gardinen • Teppiche • Läufer

KARLSRUHE , WALDSTRASSE 89 • RUF 2317

Für den besten Werbevers einen -Gutschein von DM 10. -

Es gibt viele Lippenstifte , aber nur einen

„ ROUGE ROYAL"

Salon des Westens wmieim Häteie
Kaiserallee 5 , beim Mühlburger Tor, Telefon 8452

46 Für den besten Vers eine Geschenkpackung

er hält !

Achtung ! 17
Polstermöbel aus Reststoffen

Bettcouch ab DM 148 .- Clubtische ab DM 29 .50
Sessel ab DM 56 .- Steppdecken ab DM 28 . -
Matrafzen ab DM 29 .50 Tagesdecken ab DM 75 .-

M. NONNENMACHER, KARLSRUHE/Bd . Krauzstr. 21
Preis : 1 Clubtiseh im Warta von DM 30 .— .

l J.r

mi

mw§j£f ti» i
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Tausend kaufen bei uns ,
denn :
unsere Waren sind praktisch und soiide verarbeitet
unsere Modelle sind hochmodern , aber nicht aufdringlich
unsere Preise sind niedrig und für jeden erschwinglich
unsere neun Schaufenster sind unsere beste Visitenkarte
Auch Sie sollten sich von unserer Leistungsfähigkeit
überzeugen

OFFENBACHER LEOERWAREN
HAMMER . DUTTENHOFER

Nur Kreuzstr . 10 b . d . Kl: Kirche u . Kaiserstr ., Ecke lammslr .

Keine sonstigen Filialen in Karlsruhe
1 Blankleder -Diplomatenmappe , Wert 75 .— DM . 18

Papier - und Sdireibwaren 19

• Füllhalter • Bürobedarf

• Büromöbel • Büromaschinen
• techn . Zeichenbedarf • techn . Papiere
• Vermessungsgeräte • Fotokopierpapier
Lichtpausmaschinen und „Ozalid ' Lichtpauspapier

\Vl
KARLSRUHE • KAISERSTRASSE 128
WAIDSTRASSE 40c • 10 72 - 46 8 3
Für die besten Werbevers « setzen wir folgende Preise aus :1 Marmorschreibtisehgarnitur , Wert 80 .-, 1 FullHaltergarnitur Montblanc ,Wert 30.-, 3 Einkaufsgutscheine im Werte von je T0.-

20

Fahrräder - Nähmaschinen
in reicher Auswahl - Günstige Zahlungsbedingungen

Otto Schaufler ,
1 Waren -Gufschein von DM 20 . * Karlsruhe , Kreazstr . 33

Ein Begriff für preisgünstige Qualitäten

Lederwaren von Morlock
Beste Qualität Beste Verarbeitung

formschön preisgünstig
*S* ••

Ecke /^ giügw .7 "bi i. Ritterstr .

Kaiserstr .
I. Preis : 1 Lederkoffer

Tel . 9250
21

Wegen Umbau meiner Geschäftsräume ab 18. d . M .
bleibt mein Haus bis Monats -Ende geschlossen .

Nützen Sie diese wenigen Tage aus !

Sommerkleider , auch ztemg
mit Bolero ab DH 12 . -

22

1. Preis :
I Gutschein
DM 30 . *

Stets modisch ,
preiswert und fiott gekleidet aus dem

tfffodesa/am .

Kaisarstr. 207

23UHREN • SCHMUCK
BESTECKE • TRAURINGE
vom Fachgeschäft

UHU MACH ERMEISTER
Kaiserstr . 117 , b . d . Adlerstr .

Als Preis : I Junghans -Armbanduhr im Werte von DM 41 . -

Da kann man Verse machen
Kinder -Täschchen _
Glühbirnen . ifl
120 Volt , 25 Watt —.5S, 15 Watt . . . . . . . HrO

Fuffmatten „ *7 | I
mit Sical verflochten ■ / U
Söckchen
hübsche Ringelmuster mit Umschlagrand m Rn

Gr . 9—11 — H . Gr . 5—4 — .«5, Gr . 2—4 lUO

Spannstoff m CO
für Gardinen , 80 cm breit , mit buntem Streifen nUO

Sfreifendamasf 9
130 cm breit , solange Vorrat . . . faitlJ

Auch nach dem Schlußverkauf erhalten Sie bei uns , wie immer
Ein Warengutschein im

Perlonstrümpfe
I.W . Markenfabrikat , JO Denier . . . . .
Taschenschirm
mit Hülle , klappt selbst auf , Sie ärgern sich
daher nicht mehr .
Arbeits -Anzüge
blau , besonders kräftige Qualität . . •

Herren -Sporfanzüge
tadelloser Sitz .
Herren -Schuhe
braun , mit Zackenrahmen . . . . . . .

Damen -Sandaletfen
in vielen Farben , geschlossene Modelle t2 .Pt

besonders günstige Angebote .
Werte von DM 50.—.

4.95
13.80
13.80
54 .80
19 .80
10-90

DAS BILLIGE WARENHAUS
25 sowie Bruchsal , gegenüber der Ortskrankenkasse

Stttftftttit 'fReittisung

c
in Ihrem Beisein ! ' * Modernste Anlage !
Sie werden mit unser . Auto abgeholt u . zurückgebracht

Verkauf von Inlett und Federn , la Qualität I

26

Die Krone der Schöpfung
ist dis erblühte Frau . Sie gewinnt und bezaubert alle bis ins
Alter , wenn sie ihren Körper pflegt und überwacht , tn der
inneren Kraft sind alle Geheimnisse der Schönheit und der
Frische der Frau verborgen . Wenn der Organismus geschwächt
wird , hebt der Verfall an . Aber heute kann sich die Frau frisch
und kräftig bis Ins Alter erhalten . „Frauengold " sollte jedes
Mädchen , jede reife Frau kennen . Es gibt nervösen und er¬
schöpften Frauen tiefen Schlaf , neue Kraft und Frische — auch
an kritischen Tagen .

Erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern
„ FRAUENGOLD *

Für alle Frauen mehr als Gold
1. Preis 1 Kur = 10 Flaschen Frauengold
2. Preis Vs Kur =* 5 Flaschen Frauengold
3. Preis — 2 Flaschen Frauengold

Wir werben durch Leistung und billige Preise
TanitifkA Bettumrandungen - Vortagen
IGPPKIlw Läuferstoffe - Kokosläufer

Grofje Auswahl
im bekannten Fachgeschäft

Glas , Porzellan , Geschenke , Hausrat , Herde , Öfen
hi rehher Auswahl zu
bllligsn Preisen bei

PORZELLfln

gegründet 1848
Hauptgeschäft : Werderstr . 34, Filiale Klauprechtstr . 2. Tel . 1485 .
1. Preis : Ein Kaffeeservice Im Wert von 25 .— DM . 27

früher Teppichhaus Kaufmann
Karlsruhe , Waldstraße 22 , neben Kaffee Museum

Als Preis : Ein Paar Bettvorlagen 32

Schlafzimmer , Speisezimmer , Kuchen , Einzel - und
Polstermöbel in großer Auswahl, billige Preise

MOBEL -GOOS Ecke Kreuzstraße
Preis : Teewagen DM 40 . «^ 33

Neueste Model (e 28

Original Schweizer Blusen
Handschuhe für jeden Geschmack \j

Karl Wälde
Karlsruhe - Passage 3 - Telefon 7059
Als Preis : Ein Paar Lederhandschuhe

Das Spezialgeschäft für
feine Herren - und Damenwäsche
Ruf 256
Köiserstraße 145, beim Marktplatz
Preis : 1 -Warengutsdiein 20 .- DM 34

29

Behaglidikeit im Heim durch
unsere schönen

Beleuchtungskörper

Handwerkskunst u .
Raumbeleuchtung

Inh . : Paul Hohloeh
Karlsruhe , Erbprlnzarutralje 28, beim Ludwlgsplalz
1. Preis : 1 elektrische Tischlampe

Gurken

/fSti Privat-Handelsschule Merkur
\r <t>y Seif 1903

Karlsruhe , Bieaarcksirafie 49, Telefon 2018
Aafaag September Wghnn :

Jahres • Handelsklassen für Votkeechsier
auch für wldw , 8e h eme BsruftfadndMdi Bfiersetretee
wBescbee . (Verlängerte Schwlpffidrt «Befre teeg )

Mitte Oktober Wgtaaeas Preis ; DM 20.-—

Halbjahres.Lehrgänge
Gründliche Aesfcüdaag als StenotypUtineen , KontoriiHnnon mnd Kaaflewte ! 35

JCcticfftoret * y& afe Stulle
Das Familiencafd zwischen Hauptpost und Kaiserplatz • Telefon 2378

* Kuchen und Torten in auserlesener Güte
Eigene Pralinen-Fabrikation

* Prompte Lieferung ins Haus
Für den besten Werbevers : Ein« Torfe 36

30
sind in diesem Sommer rar und teuerl Wenn Sie sich Verlusteund Arger ersparen , und wenn Sie knackteste , schmackhafteund haltbare Gurken haben wollen , dann verwenden Sie zumEinmafchen rfon Essiggurken auf kaltem Wege Günthers Gurken -
würze und zum Eindünsten -der beliebten süßsauren Gewürz¬
gurken Günthers WUrzkräuteressig . Beide Aufgußflüssigkeitensind aus frischen Würzkräufern hergestellt ! Preis je Liter 40 PfgDazu Günthers Klostergewürz Btl . 20 Pfg . Einmachrezepte erhal¬ten Sie kostenlos ! Tausende Familien aus Karlsruhe und Um¬
gebung machen schon viele Jahre ihre Gurken nach meinen
Spezialrezepten ein und sind vom Erfolg begeistertl WollenSie es nicht auch einmal probieren ?

Drogerie Leopold Günther Zähringerstraße SS, Ruf 1989
Preis 5 Flaschen Wein Im Wert DM 15.— Ein Gutschein DM 15 . -

Garn ziaht man Polstar-Kaiser vor
für Bettan, Polstar und Decor!

fachgaschäff mit oigonon Werkstätten

POLSTER- KAISER
Karlsruhe • Amalienstr . 47
WKV- Kredit - B.B.-Bank - Kaufabkommen

37

Herren- Moninger Export
Moninger Spezial-Pils

Sportkleidung II Moninger Bertold - Bräu

Damen -

Kinder-

Erstklassige Maßschneiderei
Übernahme sämtlicher Reparaturen

JOST U.SCHANK
Herren- und Damenkleidung

Karlsruhe • Kaiser - Ecke Herrenstrate .
Als Preis : Ein Damenkleid im Wert v . 50 -

die anerkannt hervorragenden Biere der

Brauerei Moninger Karlsruhe
Für den besten Werbevers unseren Geschenk -Gutschein . 31

Anton Springer , Karlsruhe , Ettlinger Straße 51
Merke Dir : Ruf 1 - 2 - 3 - 4

Gutschein DM 20 .- 38

Im Sommer kaufen Sie besonders preiswert

PELZMANTEL
Jacken , Colliers , Besatzfelle in größter Auswahl

EINIGE BEISPIELE
Seal - Kanin - St. dm 150 .-
Lamm -Stücken . dm 165.-
Skunks - Kanin . dm 170.-
Embros - Lamm . . dm 260 .-
Spanisch Milch - Lamm . . dm 380 .-
Mongolin . dm 390 .«
Toskanalamm in allen Farben DM 450 .-
Afghanisch Breitschwanz . dm 870 .-

Kürschnermefster
beraten Sie und
fertigen Ihren Maß¬
mantel ohne Auf¬
schlag an

Beachten Sie unsere 3
Schaufenster an der ~
Münze . - Dem BBB ^
angeschlossen . m

• Bequeme feit zoh - ■
lung ■

m 39
KARLSRUHE, Karlstr . 1a - Tel. 1524

Unser Preis zum Preisausschreiben ein Pelzmantel

Der neue Tonfunk - Sommarschlagert Modernstes 3 - Tourenlaufwerk
mit unübertroffener UKW- Leistung nur DM 398 . -

« WEBER
"Ui FACH - GESCHÄFT
<r *

\ H DER OSTSTADT

Klein« Anzahlung
Bequeme Raten

LUDWIG- WILHELM - STRASSE
Ecke Rudolfstrafie , Telefon 1709
Preis : Gutschein DM 20.— .

40

Moderne Blumenbinderei 4i
zu allen Gelegenheiten

V « vl Maes Karlsruhe, Kaiserstr. 82a
nOAB MM KiPRS beim Marktplatz
1 Preis : 1 Palme

Geld -, Stahlschranke
und Tresorbau

Schlüsseldienst
Tel. 282

Wilh .Weiss •
Preis : 1 Geldkassette

Gerät und Bekleidung
für jeden Sport

VALMELINE und FULWILINE
MÄNTEL

für Damen und Herren

fäk Jpo \£ -cßungewt
HM RHtlN *Jt £L-6669

^ Q££ S0ntf (uim<uvi - die3wi &gen - v<Mm4i ! ,

Kaiserstrafce 120
Lieferant von Vereinen , Behörden , Schulen

Versand nach auswärts
Als Preis : Ein Paar Reiter-Skistiefel 43

Einen großen Kundenkreis
konnten wir begeistern

m h «. ■ mit unserem wundervollen

SCHLAFZIMMER
in echt finnisch Birke, geflammt,

hochglanzpoliert
komplett zum Preis von

DM 875 .
-

überzeugen auch Sie sich von der Qualität und
Preiswürdigkeit bei einem Besuch unserer großen
Ausstellung eleganter Möbel von einfacher bis

feinster Ausführung.

MOBEL - THOME
HERRENSTRASSE 23
1 Preis : 1 Dielen-Garnitur 44

TEILZAHLUNG



{Herbst -fiCeuheiten
in Gardinen und Dekor . - Stoffen
Verlangen Sie kostenl . u. unverbindl. uns. neuest . Gard.-Katalog

‘Öefec -diaus
INHABER : HANS SCHNEIDER

Spezialgeschäft für Teppiche und Gardinen

Karlstrafte , Ecke Amalienstr . — Anfertigung im eig . Atelier

FOr die besten Werbeverse S Gutscheine ä 10 .— 45

Die Bäckereien
stehen »eit Gründung der Stodt Karlsruhe durch
die Herstellung des täglichen Brotes

im Dienste der Volksernährung

Sie waren selbst in schwerster Zeit bemüht, ihre Aufgabe zu erfüllen .

Die Bäckereien
sind heute wieder in der läge , allen Ansprüchen in bezug ouf gutes
Brot, Brätchen und Feinbackwaren zu entsprechen und

bitten die Bevölkerung um ihr Vertrauen

Fir den besten Werbevers : Gutscheine im Wert von DM 25 . ~

51

MÜLLER

für Glas , Porzellan , Hausrat und Geschenke

Hauptverkaufsstelle der Autorisierte FRIGIDAIRE -

JUNKER & RUH A.G . Verkaufsstelle

Karlsruhe , Kaiserstratye 241 beim Kaiserplet*
(wischen Hauptpost und Mühlburger Tor t Telefon H1I

FOr den besten Werbereim ein Rosenthal Maria -Weiß Kaffeeservice
für 6 Personen

A>s Preis : 46
Ein Gutschein Im Wert von DM10. —

Optiker
E . A . Wi er

Der 44euir6cf)nHt 47
das wichtigste der

modernen riöur

van Salon E . Bensching nur
Waldstraße 37 - Telefon 4711 - Sämtliche Parfümerien

. Als Preis eine Kaltwelle von DM 17. - >

RflDIO - RDE
KARLSRUHE HSI » l3W TEL . 5015

KAISER - ECKE - flDLERSTR.

Das Spezialhaus für Rundfunk !

K\% Preis : Ein Werrengutschein DM 20.—. 48

Die Tente ERB hat ein schönes Talent ,
sie zeichnet Euch Blumen und Ornament
auf Kissen und Decken , auf Schürze und Kleid ,
und wes sie entwirft , hat entzückenden Schneid .
Sie weifi tausend Muster zum Nähen und Sticken ,
sie zeigt Euch die Technik zum Häkeln und Stricken ,
auch wählt sie die prächtigen Farben genau ,
ab rosa , ob gelb oder lila und blau .
Ganz kostenlos ist dieses nette Beraten ,
es gibt neuen Schwung zu Verschönerungstoten !
Bei ERB liegen herrliche Sachen bereit
für die Hausfrau zur schmückenden Handarbeit !

KoiitritfoS ». Eck. A4J « ,
DAS etOSSS IMlblNA «

Gutschein DM 20 — 53

KLE PPE R - Mäntel - KLE PPER - Mäntel - KLEPPER -

Geräte
- Artikel *
- Bekleidung
- MäntelSPORT

1. Preis : 1 Trainingsanzug
2. Preis : 1 Tischtennis
3. Preis : 1 Ledergürtel

ßmimim
Waldstralje 26

l®4u5W ‘ ä 3 d d 31 ) i ‘ l ®l u 9W ' ä 3 d d 3 "1X * l®fut ?w

VUMumä
ULT

54

Fr. Knauer
Zentrale : Karisrohe , KoiserstraBe 62

Filialen : Karlsruhe , Kronenstraße - Durlach - Bietigheim
Muggensturm - Rotenfels

Anerkannt leistungsfähige Bezugsquelle
für Damen - und Herrenwäsche , Damenstoffe ,

Bettwäsche und Aussteuerartikel

1. Prof« 2 Bettüch#r, 2. Prou < 1 Oberhemd , 3. Preis : 1 Domongontitor

lA IjJ
MÖBEL TEPPICHE

iMl i j l STOFFE INNENAUSBAU

MARKSTAHLER & BARTH
FERNRUF 33 73 KARLSRUHE K ARISTR . 30

Pur die beste Versgestaltung - einen Sonderpreis 50

55 Ihr Textilha «ss

i sch Ney £R
fINHABER JOSEF GÄRTNER

Werderplatz
führt in gcpfl . gten Abteilungen

Stoffe , Konfektion , Wäsche , Aussteuerwaren

Strümpfe , Strickwaren , Corsagen
WKV seit 1894
Gutschein im Werte von DM 20.— .

BBB

DKW
56

Der 5 sitzige bequeme Reisewagen
Bei versenkten Fondsitzenergibt sich eine Ladefläche
von 1650 mm Länge, 1010 mm Breite u . 990 mm Höhe.
Gute Belademöglichkeitselbst für sperriges Ladegut.
Lieferbar je nach Wunsch mit quergeteilten Heck¬
klappen oder längsgeteilten Hecktüren. Das ideale
Mehrzweckfahrzeug mit Schlafraum, hoher Boden¬

freiheit und geringen Unterhaltungskosten .
für Handel , Vertreter , Landwirte u. Jäger

DKW- LEEB
Karlsruhe Amalienstr , 63
tut 2654/2555 boim Mdblborgtr Tor

Für den batten Werbavers einen Gutschein DM 20.-

friedrich feldmann
Essig -, Senf - u. Sauerkrautfabrik

Karlsruhe Augartenstraße 7175

2/1 Dosen Gurken , Wert 30.— DM 57

Schindetes
Katfee-Qroßföslerei
Karlsruhe,Waldsfr.75 77,Kaiserstr .191

/ führt nur die feinsten Mischungen

Fü r 4^ besten Werbevers einen Gutschein
lHHf von DM 10. -

EU, 59

Jrrrrrl
Irrrrrl

bringt immer etwas

Besonderes :

Radiogeräte , Plattenspieler , Tonbandgeräte , Musik -

truhen , alle Elektrogeräte , Kühlschränke , Elektro -

installationen und Rundfunkanlagen in jeder Grüße

KARLSRUHE , Nedcarsfr. 7-9 und MarienstraSe 11 , TeL 30656

1. Preis : Gutschein DM 50 . - , 2. Preis : DM 30. - , 3. Preis DM 20. —

60

Jn -fragen der
friSur und 44aar(arbe

FStStlRKUNST

-/ ? • Hebel UUiCj e \ ,
Am Rondellplatz • Telefon 2220

1, Preis : 1 Kosmetik -Packung

61 Füllhalter
Druckstitte
SdireiblederwerenMONT

BLANC Fb^ . Sibert
Bahnhofplatz

Beste Lösung : 1 MONTBLANC • Föllhaltergarnitor mit led eretof

Günstige teteeiohlung

V - v / WALDS

Alt Preis : Ein Warengutschein
von DM 25.—.

63

Teppiche und Gardinen
vom altbekannten Fachgeschäft

Kaiserstraße 84 ( neben Modehaus Vetter )

Eigene Werkstätten u. Dekorateure
Als Preis : Eine Bettumrandung

I L \ I I I . S P £ Z I A I . II ALS

KARLSRUHE 0URLACH
Kaiserstraße 215
gegenüber Moninger

Pfinztalstraß * 56
Am Marktplatz

1. Preis : 1 Gutschein im Wert von DM 25.— 64

81*

KARLSRUHE

ßestecke - Schmuck

Omega - Longines
Alleinvertretung für Karlsruhe

Junghans ■ Kienzle
Präzis — daumbatt , schön
Proisa für Jadmmana • Tollzahlung

Waldstr . 24

65

dar Nam« für Qualitätserzeugnisse der Uhrenindustria

Ais Preis : 2 Herrenarmbanduhren . Wert ä DM 35 —.

Zkk-Zack- und Haushalt- 1 Gritzner - Kavser
Nähmaschinen mmmmmamnmmaeaammm

Bernina - Elna

Maschinen von Weitruf
62

Als Preis : 1 wertvolles Geschenk 66

fiiw *

Olympia
Kaufst du keine - leih ’ direine

Wilhelm Witter
Kha, Kerlstr . 34, Ruf 2604

I Gutschein für DM 15 .- 67

Schuh-
haus

Karlsruhe , Kaiserstr . 164
bei der Hauptpost

ElaganJ * Modelle Größte Auswahl

Preis : 1 Paor Damen - oder Herrentchuha Im Werte v . 30 DM
68

Mäntel - Kleider • Blusen • Röcke
J , in großer Auswahl preiswert und gut

Maßkleidung : Beste Verarbeitung , modisch, preisgünstig

KURT]
_ DAMEN - WERREN

cnoöen
PASSAGE 29 nIm FA.OUMcher

WKV - BBB Telefon 2495
Als Preis : Ein Statt für Anzug oder Kostüm .

Als Preis : 1 Teewagen . 70

Wer Musik liebt , Gesang , Theater

geht immer gern zum Funkberater

Radiogeräte
ln vielen Tag - und Nachtstunden auf das sorgfältigste geprüft und
aus der Vielzahl der Marken und Typen ausgesucht . TS.— bis ITB .—.

Keffer -Super
Mit Musik ist der Urlaub nochmal so schön ,

für n .—, 12«.—, IM .—, 17«— , 224— , 2U ~ , 2U .—, 51«.— DM.

Auto-Super
ab 22«.—, der Neueste mit Gegentaktendstufe u . UKW -Bereich 4M.—

Musiktruhen
in großer Auswohl ob MI .—, z . B. mit 2 Hoch - und 2 Tieftonlaut¬
sprechern und automatischem Plattenwechsler 1MB.— DM .
Band- und DrahttongerSte
für vollkommene Musikwiedergabe und Diktierzwecke

S*i .—, 755— , 775 .—, STB.— DM

Plattenspieler
für Normal - und Langspielplatten ., Kotter 87.— DM .

Plattenspielschrank , nußbaum pal ., für Normal - und Lang¬
spielplatten , mit Plattenfach für 100 Platten . Sonderposten
von 100 Stück zum einmaligen Preis von DM 175 .—, Anz . 35 — .

10 Monatsraten .

Sdiallplatten 71
das Steckenpferd des Funkberaters .
Für den besten Werbetext geben wir einen Akkerd -Koffersuper ,
4 Röhren , S Kreise , oder einen Gutschein für alle Waren für DM 70 .—

Karlsruhe - Karlstr . 32 - Ruf 675K



KOFFER
AUS MEINER GROSSEN

SPEZIALABTEILUNG

REISETASCHEN AKTENTASCHEN

NECESSAIRES - R El S E UTE N SI LI E N

Ais Preis ein Koffer oder eine Reisetasche

Die Karlsruher trinken

BIERin DOSEN
Henninger -Bräu A. G. Frankfurt a ./M.

zu haben beim Karlsruher Feinkosthandel
1. Preis : 1 Kartdn Meisterbock , 2. Preis : 1 Karton Export . 73

2 Tage Schweiz
Abf . 27. Aug ., 4 Uhr , 47 .50

(Ubernachtung/Frühstück )

MONTREUX
am Genfer See , 4 Tage 128 — (Vollpension , Hotel am See )

Abfahrt 8. und 22. September

SCHWEIZ — ITAL. RIVIERA 12 Tage
Gotthard — Lugano — Mailand — Gonua — Viaroggio (4 Tag#
Aufenthalt ) — St . Moritz — Zürich . Abfahrt 9. Sept . nur 285,—

i ( Vollpension )

PARIS
anläßlich des Länderspiels Abtahr »: J. Ok».. i Uhr, Rückfahrt :
S. Oktober , 22 Uhr . Fahrpreis 45 .— (Hotel durch uns ) . (Stadtlahrt

und Schlot Versailles )

1f . t . : Alblal — Schömberg — Bad liebensell — Hirsau — Calw
Abfahrt 14 Uhr, 5.50

28. Aug . u , 1J2 . Sept . Stratburg . Abf . 7 Uhr , 13 .— (Kennkarte )
Meldeschlut : 13. August .

Anmeldung Ritterstrate 27, Tel. 4492 und Foto Kahn & Heyne ,
gegenüber der Kurbel , Telefon 1942

Verlangen Sie unser Programm !

Für den besteh Werbe -Vers eine Teilnehmerkarte gratis für eine
unserer bekannten Schwarzwaldfahrten . 74

Neue Modelle ^
SCHUH - ROTH

WaldstraBe M, bei der Sophienstraße
Für den besten Werbevers einen Gutschein von DM 10.- 75

- --
\

Besuchen Sie das gemütl . Familien -Cafe der Südstadt

{Konditorei B̂afe ITi ' lsser
Wilhelmstraße 15

Waren -Gutschein DM 20 . -

l « BB

Für Sommer und Winter . . .
Gegen Hitze und Kälte . . .

ob Kühlschrank,Herd oder Ofen
finden Sie-in großer Auswahl und zu günstigen
Zahlungsbedingungen

stets das Neueste führender
Markenfabrikate bei

:SfK'STRA-ic

Sn flefalael ihr größter Feind sind die Motten. Aber audi
AlßiaUngmaCKB Ul ueranr I Beschädigungen durdi HundebW , Fahrradstun,Stadietdraht , Scherenedmitte, Verbrennungen durdi Zigarren , Bügeleisen und Feuer, ferner Fleckensind sehr unange¬nehm , Viel Ärger und große Kesten werden erpart durdi die gewissenhafte und saubere . Arbeit bei
ir n — ct* 6iis . lA . aSI ! ur A | | ZIRKEL 25a , Tel . 4598 NEBENIUSSTfi . 14A « KnSl ” 9VOpmol U # ■ » Oll Edte Ritierstraöe vor d . Wilhelms **. MaOfdiiteiderei
( # feppich -Stopferei in- und ausländischer Teppiche • Spezialität : Einknüpfen von Perser -Teppichen % )
1. Preis : Eine Kunststopfarbeit oder Kleiderreparatur im Werte von DM 20 .-2 . Preis : Pol . •' ormkieicterbügei mit Alright D. * . P. Hosensparner und Uibrika Fleckenwasser 78

Henen -u. Knabenkleidung
aller Art

Damen -Mäntel • Kostüme

’icolin «t Cd
G . rn . b . H .

KARLSRUHE • KAISERSTR . 50
ECKE ADLERSTRASSE

Gutschein im Werte von DM 30 .- 79

Preis : 1 Paar StroBenschuhe

Modisch und
preislich

immer richtig
83

UKW fetzt aud} IIT1 Auto
BLAUPUNKTA520KU
fachmännischer Einbau
Radio-Kern , Karlsruhe

Biaupunkt Autoradio -Kundendienst - Kaiserstraße176
Warengutschein DM 25 .- 80

BENDER & Go.
Waldstrabe 40c , Telefon 245

84

Kohlen -, Gas - u . Elektro - Herde
Kombinierte Herde , Waschkessel
Dauerbrandöfen aller Art

WKV - Gaswerk - BBB Günstige Zahlungsbedingungen .
1 Gutschein von DM 10.— für den besten Werbevers .

Dasgrofye Spezialgeschäft

□ RflDER
KAISER - ECKE RITTERSTRASSE
1 Paar „ Mercedes -Schuhe " zu DM ' 29.50. . 81

Für die Dame —
la Strümpfe ,
Schals , Taschentücher
Elegante Hemden , moderne
Krowatten , S offlager bester
Qualitäten
MaBsdmeiderei
mit hohen Auszeichnungen

Als Preis : Stoff für Anzugoder Kostüm

Für den Herrn

Vi Telefon 9155

v Kaiserstr . 150

2 x „ Ho " ? ? ? mir fällt ein , kann ja nur die
„Hosenecke bei der Hochschule sem»
Da* leistungsfähige Spezialgeschäft für Hosen u . Berufskleidung .Karlsruhe , KaiserstraBe 47, Ecke Waldhornstraße .

Für den besten ähnlichen Werbespruch :
1 Hose im Wert von DM 30.—. 86

Markenfahrräder in großer Auswahl
Anzahlung DM 25. - an

Wochenraten DM 5.-
Rex - u . Lohmann - Hofor «

Fahrrad - Schroth
Kaiser-Allee 51a u . PassageDer leichteste 2 Takter der Welt

350 ccm u . 250 ccm go Für den besten Werbevers einen
Gutschein von DM 10.-

Jetzt Ihr Alfgerät in Zahlung geben !
■ V 9T VAV Störungsfreier Empfang

oHr ein Hochgenuß

PIASECK1
schon ab PM 199 .-
ein 6-Kreis-Super in Edelholz -
gehäuse

87 1 Gutschein DM 20 .-
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Ettlinger Straße • Telefon SS92

NOCHSIND

ea adnt
Möbelhaus Badema

Inhaber O . K
^

'

Karlsruhe , wf " "1*"** -

ERSTES SPEZIALINSTITUT FÜR
'Tlemecure

Körperbehandlaiig — Gesichtskasmetik — BSsfenpflege

IflaxiheL 'Brühl -H ’untiinger
Karlsrnhe , Lera int ri r . 70a , b . d . Krieg **fr . - Raf $ 100
Sprechzeit 9 bis 19 Uhr durchgehend . Voranmeldung erbeten
Für den besten Werbevers eine Nemecure -Behandlung . 89

t/PazuwO
KARLSRUHE « KAtSERSlR .110

Als Preis 1 Karton Pralinen . 90

•t3■ve

i

Für wenig Geld den höchsten Wert , loo
das ist , was jedermann begehrt .
Ergotti ist dafür bekannt ,
drum kauft bei ihm auch Stadt und Land.

Wir vergeben für die besten Werbesprüche
einen

1 . Preis : Gutschein im Warenwert von

DM 150 . “
2, Preis : Gutschein im Warenwert von

DM 40 . “
3.-5. Preis : Gutschein im Warenwert von

DM 10 . "

Nun ratet los , Ihr Dichterlinge
und holt Euch einen schönen Preis ,
wir wünschen , daß es Euch gelinge ,
belohnt zu werden für den Fleiß .

Die Besichtigung unserer Auslagen
bietet manche Anregung !

KEIN MÖBELKÄUF OHNE

ERG D IT I
M dp/MaMhfdfjp

WILHE LMSTR .1 ■ RUF : ? 05 2

Die entscheidenden Vorteile bei
I n4n,l %nrni > sind leef. rbund , l . d. rtosdi. nLeuemosen „„d Doppelnaht. R AnPrima Sämina -ltder . . . ab v »“ v
Ledlerwesten ganz gefuttert . . . . . ab 57 —
Ledermäntel n

g^ t “
n
rika,e

ab 169—
Grefte Auswahl Im TrnrkfAniimlrAP in Orig . Münchneria i racmen | a !mer Ausf. und echte ßayr. a an

Spenzer . . . . ab

e
’
u^ n- ia Gabardine - Hosen 43 50

:
3,

:
S4

a
7
b
5 26 .50

lederhose Short-Hosen Ausführu
* '^ '? 5

.
'3

.
6"

Sport - feldemaita
10.90

101

Krtogsstrafc * M
Famsprecher 572

Haltestelle Markthalle Linie 3, 4, 6 und 7

e
O Friseur der Dame $

1. Preis; 1 Bad. fasch.

GEBR . KLEIN
KARLSRUHE BAD .
RÜPPURRERSTR . 14

91 1 Dieten -Sesset 92

93

KARLSRUHE - KAISERSTRASSE 1S4
GUMMI UND LINOLEUM

Als Preis : 1 Stragula -Teppich

Die gute Etnkaufsstätfe für die ganze Familie

Wäsche Kleidung Stoffe

Textil
Ratenkaufabkommen

1 Prämiengutschein 20 .— DM für den besten Zweizeiler ,1 Prämiengutschein 20 .— DM für den kürzesten Werbetext . 97

Von 8 .00 - 18 .00 durchgehend geöffnet

Als Preis : Ein Warengutschein von DM $ 0 . - 94

Teppiche
Gardinen

Karlstr. 53
Tel . 9461

1. Preis : 1 Garnitur Übergardinen 98

102

ff

BUROEINRICHTUNGEN
BÜROMOBEL

REGISTRATUREN
KARTEIEN

BUCHHALTUNGEN
ORGANISATIONSMITTEL

FERNRUF 6993 KARLSRUHE WALDSTR. 47

1. Preis : Ware für 30— DM, 2. Preis : Ware für 20— DM .

=y u=

gVD - HUGO

= Kaiserstraße — Ecke Herrenstraße s
S . s== _ Das Haus der guten Qualitäten ! . 3
— Preis : .1 Geschenk -Gutschein 25 .- 95 EE

IllinillllllilllilllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIjlllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIilllllllllllllllllllllllflllllUlllli

Dieses Zeichen

I
99

garantiert :
Zuverlässigkeit
und preiswert

Thiel -Rekord
das leistungsfähige , erst¬
klassige Spezialhaus für
Herren - u. Knabenkleidung
abseits der Kaiserstraße .

Reichhaltige Auswahl
tür alle Figuren ,
schlank oder stark .

Markgrafenstr. 30 a
3 Gutscheine tür .die Besten . .

H

i KARLSRUHE _ RASTATT / BADEN
Koiser-Pasiage - Ruf 3594 • Kaiserstr; 23a,ti. d. Stodtklrctie-Ruf?478

Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume und
lassenSie sich über unsere günstigen Zahlüngs
bedingungen beraten .

WKV ■Städt .Werke Karlsruhe • Bezirkssparkasse Rastatt *BBB

Als Prei . : 1 Gutschein von 50 . -, 30 .- und 20 . - DM
77

Ich inseriere in den BMW,
weil die meisten die BNN lesen !

1 . Preis : DM 75 .—
2 . Preis : DM 50 .—
3 . Preis : DM 25 .—

sowie viele Trostpreise

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Karlsruhe • Lammstr . 1 b — 5 • Tel . 4051 - 53, 701 - 703

%

^ rfowut &n - Speteici &htMAA

■äJlolUnsclilQger
Kaiserstr . 152 gegenüber der -Haupfpigegenüber der Hauptpost

103
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